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Hürgerblock - Diplomatie .
Die Deutschnationalen und die Räumung der Kölner Zone .

Nach den englischen Wahlen proklamierten die Deutsch -
nationalen eine sich an Eng ' and anlehnende ant ' französische
Politik . Wir haben damals gleich nochgewiesen , daß dieser
illusionäre Borschlag auf eine beklagenswerte Unkenntnis der

ausländischen Verhältnisse zurückzuführen war . Inzwischen
haben sich h e r r i o t und Chamberlain in Paris ge -
troffen , und es hat sich gezeigt , daß England und Frankreich
nicht daran denken , sich den Deutschnationalen zuliebe gegen -
seitig in die haare zu fahren . Jetzt schreibt die „ Kreuz -
zeitung " , daß Deutschland in der Räumungsfrage das „ Ob -
jekt der englisch - französischen Verständigung
in weltpolitischen Fragen " geworden sei.

Das schießt aber auch wieder über das Ziel hinaus . Einst -
weilen ist anzunehmen , daß England und Frankreich das

Recht Deutschlands , die Räumung zum 1l) . Januar zu ver -

langen , anerkennen werden . Aus technischen Gründen —

wegen der nicht ebenso rasch abzubauenden Ruhrbesetzung —

werden sie über eine gleichzeitige Räumung beider
Gebiete der deutschen Regierung Vorschläge machen .

Die Frage , ob geräumt wird oder nicht , ist von imge -
heurer Bedeutung . Die Frage , ob ein paar Wochen früher
oder später geräumt wird , ist von minderem Belang . An ihr
einen Konflikt zu entfachen , der zu einer rückläufigen Entwick -

lnng in der gan - cn Räumungsfrage führen könnte , hieße die

Interessen Deutschlands und vor allem des besetzten Gebiets

sinwer schädigen . Es wäre auch äußerst unpraktisch , da man
sich in dieser Frage einer geschlossenen englisch - sranzösischen
Front gegenüber fände .

Wir wissen nicht , ob die deutsche Reichsregierung diesen
Standpunkt teilt . Aber schon der Umstand allein , daß sie
bisher korrelier Weife geschwiegen hm , oa sie sich noch
nicht im Besitz einer amtlichen Mitteilung über diese Ange -
legenheit besindet , hat ihr die heftigsten Angriffe der deutsch -
nationalen Presse eingetragen . Die „ Kreuzzeitung " schreibt :

Di « Hmauzschiebmig der Räumung der Kölner Jon « , durch die

«in Vorgang von unabsehbarer Tragweite ge -
schassen wird , bedeutet einen glatten Bruch des Versailler
Vertrages ; der Beschluß beweist aufs neue , daß die Entente

dos Versailler Diktat als nichts anderes betrachtet als einen

Fetzen Papier , den es nach Belieben beiseite schiebt , sobald die

vermeintlichen Interessen der Siegermächt « in Mitleidenschaft ge -

zogen werden .

Gegen den neuen Rechtsbruch der Entente muß aufs aller -

schärfst « Protest erhoben werden . Die deutsche Regie -
r u n g muß unbedingt verlangen , daß auch die Gegner ihren im

Versailler Vertrag übernommenen Verpflichtungen in jeder Ve -

ziehung nachkommen . Ander erseiks hol mit der hinausschiebuug der

Räumung der Kölner Zone die vielgerühmke Außenpolitik des
Kabinetts Atarx - Strefemann abermals völligen Schiffbruch erlitten .
Die Herren Marx Stresemann , die in ihren Wahlreden immer wieder
erllärt haben , sie zweifelten nicht an der vertragsmäßigen Räumung
am 1l). Januar , sind bitter enttäuscht worden ; sie haben wieder ein -
mal die trüb « Erfahrung machen müssen , was von den Ver -

sprechungen der Gegenseite zu halten ist . Da bis zum 10. Zanuar ,
dem kritischen Termin , wohl mit einer Reubildung einer Regiernug
noch nicht zu rechnen ist , so wird das bisherige Kabinett die Folgen

zu tragen haben .
Die . Kreuzzeitung " wendet sich dann polemisch gegen die

„ Germania " und den „ Borwärts " , um schließlich
folgendes zu erklären :

Anstatt mtt aller Energie aus dem unumstößlichen Recht
Deutschlands aus . Räumung der Kölner Zone zum 10. Januar zu
bestehen , versucht man so wieder , den Weg würdeloser und

lahmer Kompromisse zu beschreiten , ein Weg , der Deutsch .
land nur immer weiter ins Verderben hineinziehen
muß . Ein neues trübes Kapitel nochrevolutionärer deutscher Außen -
Politik .

Die . Kreuzzeitung " verrät mit bemerkenswerter Unge -
schicklichkeit , warum sie in dieser Sache so forsch ist . Sie

rechnet damit , daß die von ihr erstrebte Bürgerblock -
r e g i e r u n g erst dann ans Ruder kommt , wenn das

„ würdelose und lahme Kompromiß " von der bisherigen
Regierung abgeschlossen sein wird . Dann wird sie stolz er -
klären : „ Ja , wenn w i r damals schon in der Regierung
gewesen wären , dann wäre so etwas nicht passiertl "

In Wirklichkeit steht aber die Sache so: Würden Köln
und Ruhr schon von heute in einem Monat gleichzeitig ge -
räumt , so würde dieser Tag ein nationaler Jubeltag sein .
Aber auch wenn die gleichzeitige Räumung ein paar Wochen
oder Monate später kommt , so wird das immer noch ein

großer Erfolg der von der Sozialdemokratie befür -
warteten und von der Regierung geführten Politik der

Berständigung sein . Die Deutschnationalen hatten ja
als Wirkung ihrer Politik die dauernde Besetzung voraus -
gesehen , und Rhein und Ruhr vorläufig schon abgeschieden .

Dieser Erfolg kann freilich nur gesichert werden , wenn
der bisherige Kurs der Außenpolitik nicht verlassen
wird . Er würde schwer gefährdet werden , wenn wir eine

Regierung bekämen , die in ihrer Außenpolitik den passier -
lichen Kreuz - und Quersprüngen der deutschnationalen Presse
folgte .

deutlcblonüs Zahlungspflicht .
Herriot gegen Strcsemann .

Paris , 0. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der fraazösi -

schen Kammer bildete am Dienstag eine von dem Reichsaußen -

minister Stresemann im Sommer dieses Jahres abgegebene
Erklärung , nach der Deutschtanb mtt der Annahme des Dawes -

Planes keineswegs auf das ihm in Artikel 234 des Friedeusver -

trazes zuerkannt « Recht verzichtet habe , gegebenenfalls ein « neue

Nachprüfung seiner Zahlungsfähigkeit und ein «

Abänderung der Zahtungsbedingungen zu verlangen , Gegenstand
einer parlamentarischen Anfrage .

Ulster Hinweis darauf , daß diese Auslegung im Widerspruch
mit den Prinzipien kes Londoner Abkommens stehe , ersucht « der

Abgeordnet « Klotz die Regierung um Bekanntgabe dos offiziellen
französischen Standpunktes . Dieser wurde von Her -
r i o t dahm zusammengefaßt , daß durch das Gutachten der Sachver¬

ständigen die deutsche Zahtungsfähigkeit und Zahlungsmodalitäten
« in für allemal und endgültig festgelegt seien und daß
es , da Deutschland anderseits sich zur loyalen Erfüllung des

Tawes - Planez verpflichtet habe , über diese Frag « kaum einen

Zweifel geben kömi «. Die Kammer nahm dies « Erklärung ohne
Diskussion zur Kenntnis .

Ein Schiedsspruch über die Sachlieferungen .

Parts , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Jin Schoß « des

auf Grund des Londoner Abkommens eingesetzten gemischten Komitees

für die Sachliekerungen war es über gewisse Einzelheiten zu
Meinungsverschiedenhelten zwischen den deutschen und

den alliierten Mitgliedern gekommen , die zur Ernennung des schwe -

disch «n Dankiers Wellenberg als neutralen Vorsitzenden geführt

hatten . Dieser hat , nachdem « sich in mehreren Sitzungen über

di « von beiden Parteien vertretenen Thesen informiert hat . sich für

seinen Schiedsspruch ein « Frist von 10 Tagen ausgcbeten . die er

dazu benutzen will , die Auffassung unbeteiligter Sachverständiger aus

den Kreisen der - Industrie kennen zu lernen . Die vier Unter -

temmissronen des Komitees für die Transportsragen sowie für die

Liestrung von Loh ' en . Farbstoffen und chemischen Erzeugnissen haben

«zastschen ihre Arbeit wieder aufgenommen . Eine Verständigung

n- urde über die Einrichtung einer besonderen Dienststelle
erzielt , die die französischen Bestellungen zusammenfaßt und ihr « Aus -

führung und Verteilung überwachen soll .

Rechtsgultiykeit öer 3 . Steuernotverornung
Bestätigung durch Notgesetz .

Amtlich wird mitgeteilt :
Alsbald nach Verkündung der dritten Steuernowerordnnng hat

das Reichsgericht ihr « Rechtsgültigkeit eingehend ge -
prüft und ausdrücklich festgestellt . Trotzdem ist die Verordnung
auch noch in neuerer Zeit vielfach als ungültig bezeichnet worden ;

mehrfach sind Gerichte über die Entscheidung des Reichsgerichts hin -

weggegangen , und einzelne Mitglieder des höchsten Gerichtshofs
selbst haben sich für ihre Person in öffentlichen Kundgebungen in

Gegensatz zu der Auffassung des Reichsgerichts gestellt . Hierdurch sind
in weiten Dolkskreisen Zweifel an der Rechtsgülttgkcit der Auf -
Werlungsvorschriften wachgerufen . Dazu kommt , daß in neuerer Zeit
oas Renhsgericht und das Kammergerichj für einzelne Durch -
führungsbestimmungen , die zum Teil in untrennbarem

Zusammenhang mit den Dorschristen der dritten Steuernotverordnung
stehen , in der Ermächtigung des § 64 dieser Verordnung keine aus -

reichende Rechtsgrundlage erblickt haben . Damit ist auf dem
wetten Gebiete der Aufwertung eine Unsicherheit in der

Beurteilung von Rechten und Pflichten «ingetreten , die die Grund -

löge des Kredits bedroht und damit ein « ernste Gefahr für
die Gesamtwirtschaft , insbesondere die Erhaltung der Steuerkraft und
der Währung , schafft .

Die öffentliche Sicherheit und Ordnung , ohne die
der Wiederaufbau der deutschen Wirtschast nicht möglich ist , sind
bedroht . Der Reichspräsident hat sich daher auf Dorschlag der

Reichsregierung entschlossen , die Dorschristen der driften Steuernot -

Verordnung und der Durchführungsverordnungen in eine gemäß
Arlikel 48 der Reichsverfassung erlassene Rcchtsverordnung zv über¬

nehmen . Damit ist bis zu der bevorstehenden Regelung der Auf -
w>: rtung im Wege der Gesetzgebung ein gesicherter Rechtszustand ge -
schaffen .

In Verbindung hiermit sind die Ausschlußfristen der
dritten Steuernotoererdmmg und ihre Durchführungsbestimmungen
bis zum 31 . März 1926 oerlänAert worden .

Ihr Erfolg .
Die wohlverdiente « aber nicht erhaltene « Prügel .

Die Deutschnationalen können sich noch immer nicht fassen
vor glücklichem Erstaunen darüber , daß sie am 7. Dezember
die Prügel , die sie sich so reichlich verdient hatten , nicht
bekommen haben . Es braucht nicht verschwiegen zu werden ,
daß man auch in n i ch t deutschnationalen Kreisen dieses Er -
staunen tellt . Wohl in allen politischen Lagern war man der

Meinung , daß die Sozialdemokraten gewinnen , die Deutsch -
nationalen verlieren würden , nur über die Größe der Gewinne

auf der einen Seite , der Berufte auf der anderen gingen die

Meinungen auseinander . Nun hat sich nur der eine Teil
der allgemeinen Voraussicht erfüllt , der andere ist enttäuscht
worden .

Dabei muß bemerkt werden , daß die Behauptung der

Deutschnationalen , sie hätten noch gewonnen , auf ziemlich
schwachen Füßen steht . Man muß nämlich bedenken , daß die

Zahl der gewählten Abgeordneten von 472 auf 493 gestiegen
ist , das sind 4,5 vom Hundert . Zugleich ist die deutschnationale
Fraktion von Ivb auf III angewachsen , das sind 4,7 vom
Hundert . Der deutschnationale „ Gewinn " beschränkt sich also
darauf , daß die deutschnationale Fraktion im Verhältnis ihre
alte Stärke behauptet hat , während der sozial -
demokratische Gewinn den durchschnittlichen Zuwachs
um 25 vom Hundert übersteigt .

Tatsach « bleibt jedoch : Die Deutschnationalen haben sich
gehalten ! Ihre moralische Katastrophe vom 29 . August hat
ihnen keine Verluste an zahlenmäßiger Macht zugefügt .

Wie ist das zu erklären ? Der nächstliegende Erklärungs -
grund ist schon oft angeführt worden : es ist der alle Erwar -

tungen übertreffende Zusammenbruch der sog . „nationalisti »
schen Freiheitsbewegung " und das Verschwinden des deutsch -
sozialen Knüppelsplitters . Dadurch sind rechts 36 Mandate
verloren gegangen , von denen die Deutschnationalen nebst
Landliste 5 erwerben konnten . Die früher nationalsozialistischen
oder deutschsozialen Stimmen sind zum Teil den Deutsch -
nationalen zugute gekommen und haben ihre sich lichtenden
Reihen wieder aufgefüllt .

Der Zusammenbruch der kleineren nationalistischen Kon -

kurrenzparteien ist auf ihre Radaupolitik und ihre innere Zer -
setzung , die ihnen jede Stoßkraft raubte , zurückzuführen . Rein

äußerlich gesehen hatte die Ludendorff - Gruppe im

Wahlkampf eine geradezu glänzende Position . War sie es

doch allein — neben den Kommunisten — , die das Versprechen ,
das die Deutschnationalen im Mai ihren Wählern gaben , ge -
schlössen schalten , die einstimmig gegen alle Dawes - Gesetze ge¬
stimmt hatte ! Welche glänzende Gelegenheit für Ludendorff ,
an Tirpitz für das „jüdische Tannenberg " vom 29 . August
Revanche zu nehmen ! Es ist nichts daraus geworden , und

auch Max Maurenbrechers Einspringen in letzter Stunde

hat den Nationalsozialisten keine Stimmen gebracht . So
hatten die Deutschnationalen gut lachen , die politische Unfähig -
keit der Konkurrenz war noch größer . Für die National -

sozialisten gilt der Spruch Lessings :

Daß Glück ihm günstig sei ,
Was hilft ' s dem Töffel !
Denn regnet ' s Brei ,
Fchlt ihm der Löffel .

Das Gleich « gilt bis zu einem gewissen Grade auch von

derDeutschenVolkspartei . Ihr fehlte nicht die Kraft ,
die Deutschnationalen anzugreifen , sondern der Wille . Sie
stellte den Burgfrieden im Bürgerblock , den sie offenbar mit
dem Baterland verwechselte , über die Partei und verzichtete
aus Gewinn zugunsten der Deuffchnationalen . So hatten die

Deuffchnationalen von keiner ihrer Nachbarparteien zu de -

fürchten , daß sie chnen Abbruch tun könnte , sie waren sozu -
sagen nach beiden Seiten gepolstert und auswattiert .

Wäre die Deutsche Volkspartei die „ liberale Partei " ,
als die sie sich an hohen Feiertagen manchmal noch bezeichnet ,
so hätte sie in diesem Wahlkampf der Reaktion schweren
Schaden zufügen können . Sie hat darauf verzichtet , um der

„ Bruderpartei " , in der ebenso viele Jndustriemagnaten sitzen
wie in ihr selbst , nicht wehe zu tun , zugleich aber auch in der

stillen Hoffnung , die Tatsachen würden ohnehin zu ihren
Gunsten sprechen . Und diese Hoffnung schien ja auch berech -
tigt . Denn im Berhältnis zu den Deutschnationalen war sie
ja noch konsequent gewesen , sie war still und behutsam in die
„ E r f ü l l u n g s p o l i t i k" hineingeschlüpft , während die
Deutschnationale Partei am 29 . August zur einen Hälfte mit
ungeheurem Gepolter in sie hineinfiel . Allgemein rechnete
man in volksparteilichen Kreisen trotz „ Burgfrieden " mit
einem starken Anwachsen der eigenen Partei und mit erheb -
lichen deutschnationalen Verlusten . Darutn trat man kurz .
Jetzt sind die Gesichter lang .

Es hat sich eben gezeigt , daß die Masse der deutschnatio -
nalen Anhängerschaft gänzlich unpolitisch ist. Wäre

sie politisch interessiert , so wäre sie nach dem 29 . August in

Scharen teils zu den Nationalsozialisten , den g e s ch l o s s e -

n e n Neinsagern , teils zu den Volksparteilern , den g c -

s ch l o s s e n e n Jasagern , abgewandert . Sie hat das . nicht '
getan , sondern sie hat sich, für die Ja - und Neinpartei ent -



ein

sen
er »

schieden , weil sie sich über die politischen Vorgänge überhaupt
keine Gedanken macht .

Eine geldkräftige Minderheit in ihr hat sich mit aller

Gewalt für die Deutschnationalen eingesetzt , weil sie ihre
Wirtschaftsinteressen bei ihnen am besten gewährt
glaubt . Das sind d i e Hochfchutzzollner und Scharfmacher ,
die schon früher in der Rechten des Reichstags ihre eigent -
liche Kerntruppe sahen und die Nationalliberalen nur als

Hilfstruppen einschätzten . Die nationalliberale Partei hatte
immer neben ihrem kapitalistischen Charakter einen gewissen
Oberlehrer - Jdealismus , der mitunter störend wirkte : ganz
rechts aber war man stramm bis zum letzten Mann .

Nun hat die ausgesprochene Partei der Kapita -
listen und Großagrarier durch ihren Prcsselärm
und durch ihr Schwarzweißrotgeschwenke breite urtellslose
Massen hinter sich gebracht . Alles , was an der Wiederkehr
der „ guten alten Zeir interessiert ist oder interessiert zu
glaubt , hat dabei nach Kräften mitgeholfen . Den Ma
aber war die volksparteiliche Politik die volkskai

liche , für vorläufig unabsehbare Zeit auf dem Boden republl
kamscher Tatsachen stehende , die schwarzweißrote mit der

kleinwinzigen schwarzrotgoldenen Gösch , die im Reich zum
Bürgerblock steuernde , in Preußen die Koalition mit Seoe -

ring verteidigende — soll man sich darüber wundern ? — zu
kompliziert .

Wir brauchen uns darüber nicht zu wundern und nicht
darüber zu klagen . Immer deutlicher zeigt sich eine Scheidung
der Masten : die einen wollen innerhalb der Sozialdemo -
kratie oder mit der Sozialdemokratie eine republikanische
Politik des Friedens und des sozialen Fortschritts treiben , die
anderen laufen dem Köder eines Scheinpatriotismus nach , den

ihnen die Partei des Großkapitals und der Großgrundbesitzer
lockend hinhält . Aus Begeisterung für Schwarzweißrot oder
einem dumpfen Anhänglichkeitsgefiihl an eine Bergangenheit
folgend , deren Glanz sie freute , obwohl sie an ihm nicht teil -
hatten , stimmen sie für Brotverteuerung und Elsstundentag !

Darüber dürfen wir uns nicht täuschen : Alle Parteien ,
nicht zuletzt die deutschnationale , haben in ihren Reihen Leute ,
die nach ihrer wirtschaftlichen Lage und ihrer sozialen Stellung
eigentlich z u u n s gehören . Diese Unpolitischen zu politisieren ,
muß unsere Aufgabe sein . Wir werden sie lösen , und wir
können heute mit der Zuversicht an sie herantreten , die uns
unser Sieg vom 7. Dezember oerleiht .

So sehen sie aus .

Ans der Vergangenheit eines dentschnationalen Agitators .

Neben zahlreichen ähnlichen Gestalten betätigt sich in
Berlin als deutschnationaler Wahlagitator der Pfarrer
H a e ck e r von der Lutherkirche , der mit Lorliebe in den Der »

sammjungen der „ nationalen� Jugendbünde und der solda -
tischen Serba » de spricht und dort auch gern die Bannerweihen
vornimmt . Wie es mit der Vergangenheit dieses deutschnatio -
nalen Pfarrers und Agitators bestellt ist , geht aus einem im
�Berliner Tageblatt " veröffentlichten Briefe hervor , den Herr
Haetf er am 29 . Mai 1919 an den Genossen H a e rt i s ch richtete ,
der damals das Amt des Kultusministers inne hatte . In
diesem Briefe teilte Herr Haecker mit , daß er schon im Herbst
1917 vor dem Entschluß gestanden hahe , sich der sozialdemo¬
kratischen Mehrheitspartei anzuschließen , nachdem er „schon
langst vorher st a r k e S y m p a t h i e n für die Sozial -
demokratie empfunden " hätte . Leider habe er es damals

unterlassen , seinen Entschluß auszuführen , und da er nach der
Revolution befürchtete , bei der Sozialdemokratie „ mit dem
Lächeln der Verachtung empfangen zu weichen " , habe er in
seiner Verlegenheit schließlich das Z e n t r u m gewählt .

Nun schüttet der zum Zentrum gegangene evangelisch «
Pfarrer vor dem sozialdemokratischen Kultusminister sein be -
tümmertes Herz aus :

,Llb «r nun komm « ich doch nicht mit dem Zentrum aus . Nicht
wegen seiner konfessionellen Haltung , auf der der evangelisch «

Hetz b und immer fort herumtrampelt , und mit der es sich ebenso

verhält , wie mit der Stellung der offiziellen Sozialdemokratie zur

Religion überhaupt . Dies « Haltung kenne ich, sie erschreckt mich nicht .
Wer mir ist das Zentrum bei näherem Zusehen

doch zu „ bürgerlich " , zu sehr mit der alten Politik
v e r s l o ch t e n. Und ich möchte deshalb heraus Nun bleibt mir

nichts anderes übrig , als mich doch nach einem Platz in der

Sozialdemokratie umzusehen . Ich verfolg « sorgfältig
die Verhandlungen der preußischen Nationalversammlung und ich

unterschreib « jedes Wort freudig , da » dazumal
von densozialistischenMinistern gesprochen wird .

Ich glaube an die Zukunft der sozialistischen Idee . . . Wenn nur

mein Ernttitt möglich wäre . Ich komm « nicht , um Geschäft « zu
machen . Ich biete auch nichts an , was ich nicht habe . Ich bin vicht

„Materialist " ' , ich bin auch nicht orthodoxer Marxist . Aber

Sozialist bin ich. Und als solcher möchte ich dienen ,
wenn man meinen Dienst annimmt . "

So bot Herr Pfarrer Hciecker im Mai 1919 demütig und

ergeben seine Dienste der Sozialdemokratischen Partei an .

Heut « steht er im Lager der erbittertsten Feinde der Sozial -
demokratte und ruft mit geschwellter Brust zum Kampfe gegen
den „ Marxismus " auf . Es geht doch nichts über die Grundsatz -
treue eines deutschnattonalen Agitators !

Nack öen Wahlen .
Beratungen der Regierungen und der Fraktionen .

Das Reichskabinett tritt erst heute , nach Rück -

kehr des Reichskanzlers Marx nach Berlin , zusammen .
Der preußische Ministerrat von gestern nachmittag be -

schäftigte sich nur mit lausenden Angelegenheiten . Zum Wahl -

ausfall nahm er noch keine Stellung . Auch der Termin für
die Einberufung des neugewählten Landtags wurde noch
nicht festgelegt .

Der Vorstand der Dolkspartei tritt , wie TU . meldet ,
beute zusammen und wird die Haltung der Partei in Preutzei
von der Entwicklung der Dinge im Reich abhängig machen . Der

deutschnationale Parteivorstand versammelt sich am Freitag .
Die demokratische Reichsdagsfrakt ' rm will sich am IS . Dezember
versammeln . Wie von demokratischer Seit « mitgeteilt wird , hält es

die Partei für selbstverständlich , daß die stärkste Fraktion auch den

Reichstagspräsidenten stellt . _
•

$üv preußenkoalition auck im Reich .
Löbes Gegenwartsprogramm .

Vreslan . 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In der „ Volks -

wacht " veröffen kickst Genosse Paul Löbe «inen Artikel zur Frage
der Regierungsbildung , In dem er ausführt :

Der Dürgerblock sei im Reich wohl rechnerisch möglich ,
wird aber nur etwa 20 Mandate über die Mehrheit haben . Sein

schwacher Punkt sei das Zentrum , dessen Wirth - Flügel nach dem

Wahlausfall zu einer Vergewaltigung der Linksparteien erst recht
nicht die Hand reichen werde . Ebensowenig sei ein « Linksregie -
rung möglich , da dazu immer noch 20 Kommunisten zu viel und
20 Sozialdemokraten zu wenig gewählt worden seien . Ein « stark «
Mehrheit würde die große Koalition , dt « Preußentoalitivn ,
auch im Reich haben . Zwischen ihr und dem Bürgerblvck steh « jetzt
die Wahl . DI « Sozialdemokratie müsse a t t i v in die Regierung » .

gestalwng eingreifen und ihren Anhängern sagen , daß mit einer

so ' chen Koalition natürlich kein « rein sozialistische Politik zu treiben

sei , zu der das Volk noch nicht die Dollmacht gegeben hob «. Aber

eine solche Koalition könne Schritte zur wei ' eren Gesundung unter -

nehmen und soziale Wunden heilen , wenn sie etwa folgendes Gegen -

wartsprogramm annehme :
1. Bestritt Deutschlands zum Völkerbund und weiter « Der »

söhnungspolitik mit den ehemaligen Kriegsgegnern . Sie eröffnet
am ehesten Aussichten auf weiter « Räumung deutschen Ge -
bi « tes und die friedliche Lösung etwa noch «intretender Diffe -

renzen .

2. Ablehnung des Hochschutzzolles für Getreide und Ab -

schluß günstiger Handelsverträge mit allen Nachbarstaaten .
Sie allein können der deutschen Industrie zum weiteren Aufschwung

verhe fen und dem deutschen Arbeiter dadurch günstiger « Erwerbs -

Möglichkeiten bieten .
3. Vereinfachung und Neugestaltung des Steuersystems .

das in gerechter Weise den Besitz erfassen , besonders die Inflations -
gewinn er durch ein « D>: rmögenszuwachssteuer heranziehen und die

Lücken der Erbschaftssteuer wieder ausfüllen , sowie die Polit . k der

Crleich . erung , wie sie in den letzten Monaten begonnen wurde , fort -
führen muß .

4. Vollziehung des Achtstundenabkommens von

Washington , Beschäftigung für Erwerbslose . Aufbesserung der
Renten für Kriegsopfer und Sozialrentner

5. Soziale Aufwertung für Sparer , Anlechebesitzer und

Hypothekengläubiger über den Rahmen der dritten Steuernotver -

vrdnung hinaus unter Ausschaltung aller Spekulanten und reichen

Gläubiger .
6. Energische Förderung von Wohnungsbau und Sied -

lungswesen in Gcmeinlchost mit den Länderregierungen .
7. Reform des Strafrechts , Berufung für Volksgerichts -

urteile . Beseitigung der Ausnahmeverordnungen , Reichsgesetz zum
8 48 der Verfassung .

Scheiter « die Regierungsbildung auf Grund eines solchen
Gegenwartsprogramms an der Weigerung der Deutschen
Volkspartei oder einer anderen Gruppe und zwing « man dem
Volk trotz des Wahlergebnisses eine Art Bürgerb ' ock auf , dann
bilde dieses Programm die Grundlag « für den Kampf der sozial -
demokratischen Opposition .

Die Zusiänöe im Saargebiet .
Deutsche Note « an de « Völkerbund .

Das Auswärtig « Amt veröffentlicht in « ner Broschüre
den Notenwechsel über die französischen Schulen im

Soargebiet . Zum Schluß wird eine bisher noch nicht bekannte

deutsche Note vom 1. Dezember 1924 an den Generalsekretär
des Völkerbundes wiedergegeben , die unter Hinweis auf den Noten -

wechsel mit der französischen Regierung der Erwartung Ausdruck

gibt , daß der Völkerbund Maßrahmen treffen wird , um die Ver¬

hältnisse auf dem Gebiet des Schulwesens im Soargebiet mit den

Vestimmungen des Vertrags von Versailles in Em -

klang zu bringen . In der Not « hält dte deutsche Reichsrogierung
ihre früheren Behauptungen über Drangsalierung der deutschen Be .

wohner
�im Saargebiet . die ihre Kinder nicht in französische Schuten

schicken wollen , aufrecht . Sie sagt darüber u. a. :
Es ist im Seorqeb ' et wettoer breitete Ansicht , daß bei An »

stellungen und Beförderungen im Bereich der Gruden -

Verwaltung der bevorzugt wird , der feine Kinder In die französische
Schul « schickt , und daß Bergleute , die b' e» ablehnen , bei der ersten

Geiegenfeit «nilosien werden oder sonstigen Nachteilen ausgesetzt

sind . Es lassen sich ferner auch eine ganze Reihe von Einzelheiten

anführen , in denen die Grubenverwaltung oder Ihre Beamten

Zwangsmittel angewandt haben , um deutsche Kinder zum B« -

such der französischen Schulen zu veranlassen . Eine besondere Roll «

spielt hierbei die Wohnungsfrage . Der deutschen Regierung

steht über solche Fäll « ein ziemlich reichhaltiges Beweismoterial

zur Verfügung .
In einer Anlag « werden sieben verschieden « Fäll « von

Drang ' alierungen deutscher Bewohner des Soargebiet , au » den je »
nannten Gründen aufg führt . Namen find nicht genannt worden .
weil die Beteiligten dringend boten , sie nicht zu nennen , da sie

glaubten , dadurch weiteren französischen Druckmitteln ausgefetzt zu
werden .

_ _ _ _

Zelkungsverbote . Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen
hat aus Grund des Gesetzes zum Slbutze der Republik die

. Goldaper Zeitung " in Goldap und die , P i l l k a l l e r

Grenzzeitung " in Pillkallen auf die Dauer von zehn Togen
verboten . Die verboie erfolgten auf Grund der abgedruckien
Beschimvfnng der Reichstarben .

Gruß an öie englischen chuäter .
Don Armin T. Wegner .

An diesem Zalwe find drei Zchrl ) linderte seit der «rindunfl
der Quäler durch George goch oergangen .

Die Insel eurer Freundschoft liegt hinter mir . Noch einmal ,
gute Freund « , lausche ich aus der Stille unserer Wälder zu euch hin .
über . Noch einmal empfwde ich das große Gefühl , da ich im
Dunkel zuerst die englische Küste betrat und milde Feuchte mir von
den nebligen Wiesen entgegenwehte . Wie kam es , nach den Reisen
durch so viel « Länder , daß ich so spät zum erstenmal diese nahe
Küste berührt ? Noch einmal denk « ich an die Stu . rd «, da

ich in dem gleichen Dunkel Abschied nahm und schon die süße Reife
des Herbstes aus der feuchten Scholle zu atmen schien . Ein longer
Wunsch ging in Erfüllung : Ich bin mit euch durch die Lust und die
Trauer eurer Städte gegangen . Ich habe mit euch an euren Tischen
gesessen , in euren Kammern geschlafen . London , die Wälfin , riß mich
an ihre Brust . Aber unbekümmert ging ich durch das Gatter ihrer
tödlichen Zähn « : denn über meinem Haupt « fühlte ich die Hand eurer
Gastlichkeit . Ihr räumtet mir euer Haus , eure Bettstatt «in , nicht
wie einem Gast , min , wie einem Sohn und Bruder . An den Feuern
eurer Kamine habe ich die frierenden Füße gewärmt , den bernstein -
farbenen Tee getrunken . Ich bin der Freund eurer Hund « und
Katzen geworden . Ihr wart selber arm und gabt noch von eurem
Reichtum .

Der Sturm aus der Seele eures Voltes hat mich erschüttert , als
ich mit euch verloren unter Zehntausenden saß und die Masse in den
Rängen sich über uns auftürmt « wie die Erdwände eines Kraters .
Auf euren Versammlungen an den menschenstompfenden Straßen
von London , im Nebel von Glasgow und Edinbourgh , in den
tchwarzen Dackfieingassen von Sheffield habe Ich mich mtt euch in
den Streit der Worte und fflrfwnfcn geworfen , mit euch auf stillen
Zusammenkünften und den spitzen Turmdächern des alten Lond -
lchlosses von Heigh - Leigh . In der Dämmerung gebogener Fenster
Einkehr gehalten , wenn minutenlang um uns das Schweigen war
und ihr Zwiesprache hieltet mtt dem Göttlichen . Aber die Stirn
habe ich nicht mit euch auf das Tischtuch eurer Gebet « gebeugt —

rch . Ich liebe es noch , dem Erhabenen stolz in das Antlitz zu schauen !
Eure Füße haben mich durch die neblig « Heide begleitet , wo auf
heckmumläumtsn Hügeln , glitzernd von Tau . das Lieh lag . durch

neblige Gassen altertümlicher Städte , in die spitzgewölbten Tore

hundertjähriger Kathedralen , deren Türme in Wolken wobnen und

wo auf den schmalen Scheiben der Fenster eii ewiger Frühking
hMt . In den Burghöfen des alten St . - Iohns - ?ollcge in Eam -

brldg «, dessen Mauern in dunklem Rot leuchten , wie das vom Herbst

gefärbte Weinlaub . habe Ich mit euch le ' end . rauchend und medi -

ticrend vor dem flackernden Feuer über Büchern gesessen . Fern in

einem Winkel Schottlands fangt ihr voll rührender Einfalt mir

deutsche Lieder vor . In einer Versammlung geschah es , daß aus eurer
Mitte mir die Gestalt eines blinden Greises naht « und tastet « nach
mir , die Hand des deutschen Freundes zu fühlen .

Ich denke zurück und kaum gelingt es mir , all eure Namen zu
nennen , eure Gesichter zu unterscheiden . Wer ich sehe noch einmal
den Glanz eurer Sttrnen wieder , ihr wunderlichen Männer und

Frauen , viel «, viel « zwischen den Köpfen einer lauschenden Menge ,
hastig gedrückte Hände auf Korridoren , im Gewühl des Bahnhofs ,
und ein Lächeln , das mir von einem greisen Gesicht zufällt , wie die

letzte Blüte eines sterbenden Baumes . Wie kam es nur , daß eure

Hand mich zuweilen berührt «, mich , den ihr niemals gesehen , zärtlich ,
als wolltet ihr mich um Vergebung bitten für «in « Tat . die ihr
niemals getan . Di « ihr mit waffenlosen reinen Händen im G« .

fängnis saßet und durch die Tapferkeit eurer Güte noch eure Wächter
und Henker entwaffnet habt . Was war « s nur . was mich in eurer

Mitte so sehr bewegte ? War es das einsam «, von Nebel verhängte
Land , über dem die Trauer des Regens hing ? War es die Gewalt

eurer mächtigen schwarzen , von dem düsteren Götzen der Maschine »

durchbebten Städte ? War es die Güte und die Sansthett eurer

Wort « , die Gastlichkett eurer Häuser , das Neue und Ungewohnt « ,

das mich umgab ? Oh. mein « Brüder , ich denke , es war die Liebel

Und ist sie nicht am schönsten dort , wo sie sich über den Völkern erhebt

zu sener kleinen aber engen GenTtnschast über den Staaten , die sich

zu den Lermsten hinabbeugt , den Hungernden und Verirrten in de »

Ländern ? Denn Gott ist das Gute in uns . Und soll eure Tat leichter

wiegen , weil auch ihr von einem Gewitter der Finsternis umgeben

seid wie wir ? Ist es nicht schön , für Stunden die Augen zu schließen ,

nur das Säuseln des Windes zu hören , der durch die Blätter geht
und nicht zu glauben , daß fern hwter Wolken noch Immer der Stern

steht , sinster , blutdürfttg und voll Rachegedanken ?

No<k> einmal lausche ich nach dem Brausen eurer m- erumbron .

deten Insel hinüber . Und seid nicht auch ihr «ine Insel ? WKd nicht
einmal die Stund « kommen , da dieses schmale Eiland sich vom Grund «
des Meeres löst , um wie ein Schilf leine heimliche Bot ' chast an die

Küsten aller LönQer zu tragen ? Versöhnung ! ? Wir wissen es nicht .
Wir zwsife ' n . Aber niemals können wir verzweifeln , solange
Menschen auf der Erde da sind wie ihr .

Zu schwach die Fülle der Achtung und Freude über euch aus »

zuschütten , die ihr verdient sende ich euch diesen Gruß des Dankes .
Sende , die Erinnerung zu Gast bei euch , bis zu der Stunde , da auch
ihr herüberkommt , an unlerem Herde zu wohnen , bis zu der Stund « ,
da aus dem Herzen des Nächsten In vieler oder jener Stadt Europas .
unter dHer oder jener Maske der Nationen und Rassen mir der

gleiche Atem der Gemeinlchaft enjgeeensck/äqt . Denn ihr seid das

Salz und die Hefe der Erde , die in der Teig der Völker geworfen ,
das Brot schaffen , von dem die Seelen der Zukunft leben .

Dank euch bis zur Stundender Selbstvergettung alles Guten !

Freunde seid gegrüßt !

Eskimos .
„ Unter den Eskimos Grönlands und Kanadas "

heißt das Thema , über das der Polarforscher Christian Leden
in der Urania spricht . Obwohl der Redner als Norweger die
deutsche Sprach « nicht vollkommen beherrscht , trägt er doch so fes -
selnd vor . daß man ihm stundenlang lauschen möchte . Fast jeder
Satz birgt Neues . Die kanadischen Eskimos haben die gleiche
Sprache wie die Gröntandeskimos . Leden lebte im Zeitraum von
drei Jahren bei sechs verschiedenen Estimostämmen . Er war bei
kanadischen Eskimos , die von der I - - gb lebten , aber noch nie «inen
Seehund gesehen hatten . Bäume bedeuten für sie dos Ende der
Welt . Wenn sie bei ihrer Wanderung aus Bäume stoßen , kehren
sie um und eilen wieder in ihre Eiswüst «. Im Winter leben sie >n
Schneehäusern , im Sommer unter Zelten . Zwölf Familien hausen
oft in einem Schneehaus . Sie verstehen es , sich sauber zu halten ,
ohne sich zu waschen . Ungeziefer findet man nur bei «inigen Zivi »
liierten Stämmen in Grönland . Als sehr große Delikatesse gilt der
Genuß aefaulten Fleisches . Wenn ein getöteter Seehund « inund »
einhalb Jahre unter einem Stein begraben liegt , zweimal bereits
von der Frühlingssonne ausgetaut wurde und infolgedessen etwas
riecht , ist er ein Leckerbissen . Di « Eskimos werden nach einem
solchen Genuß me krank , nur lustig , wie der Europäer es wird ,
wenn er Alkohol genießt .

Ein Mann kann so viel Frauen haben , wie er will , eine Frau
auch so viel Manner . wie es ihr beliebt . Liebt eine Frau einen
anderen Mann , dann steht der Ehegatte der Vereinigung meisten «
mcht im Wege . Er sagt : so behalte Ich mein « Frau , denn sie wird
sehen, auch der andere Mann ist mir ein Mensch . Die Eskimofrau
!s.t iehr ffcihig . si « ist Schneider . Schuster , Zeltmacher . Ihre Kinder

�ugk sie bis zmn 12. Jahre . Di « Eisbären gelten lür die schlouesten
Geschöpf « aus Erden nach den Eskimos . Der Eisbär darf nicht durch
einen Flintenschuß getötet werden , sondern der Eskimo , mit dem
Messer m der Hand , kämpft einen ehrlichen Kampf mit dem Bären

!l � Bottich gegen ihn , denn auch der Eisbär hat ein «
unsterbliche Seele und der Eskimo möchte nicht gerne im Jenseits
einem beleidigten Eisbären begegnen .

Die Eskimos sind die friedlichsten , ehrlichsten - Menschen . Si «
kennen kein Oberhaupt , der eine Ist dem andere » gleich . Streitig .
reiten unter einander werden so geschlichtet , daß die beiden • Kgmp .
i £r trommeln unb singen unb ber beste S�n- ser der Sieoer bleibt
Sie alauben an Gott , ober Gott muß ein « Mutter sein . " An einer
« mz schlechten Geist glauben sie nicht . Und «in chvistlicher Missionar .
der jahrelang sich bemüht « , den Eskimos den Glauben an der
Teufel beizubringen , hatte schliechsch den Erfolg daß bi « Eskimo «
sagten , ja , wenn es so schlechte Menschen wie die Mtssionore mbt
dann wird es wohl auch einen Teufel aeben . Aören die Esknnw
von den Streitigkeiten der weißen Menschen untereinoander , danr
sagen sie, da könne diesen armen Menlchen nicht aeholfen werden
Die Weißen stammen von einem CFsfimomüttcrchcn und einen
Hunve ab . Das ist eben das Hundeblut , das sich in ihnen regt

Der Film , der unter unsäglichen Schwierigkeiten zustande kam
konnte technisch nicht oollendet sein , aber durch den erläuternder

Dortrag wurde er außerordentlich interessant . '
e. d.



Eröffnung öes englistben Parlaments .
Imperialistische Thronrede .

London . S. T- e�mber . ( Cizener Drahtkxricht . ) Heut «, Dienstag
wurde das neue Parlament vom König eröffnet . In seiner Thron -
rot »: sagte er u. c. : Di « Beziehungen Englands zu den anderen

Machten fin >> andauernd freundschaftlich . Di « feindselige Bewegung
gegen die britischen Rechte und Interessen in Aegypten , die von
der Regierung Zaghlut Pascha eher ermutigt als gedämpft
wurde und die ihren Höhepunkt in der Ermordung des Sirdors
erreich ! «, zwang die britische Regierung zu Sicherheitssorde -
r lt n r>e n. Dies « Forderungen , die von der gegenwärtigen ägypti -
schen Regierung angenommen wurden , sichern Ht \ t für das britische
Imperium lebenswichtigen Interessen . Mit tiefem Interesse werden
die bedeutsamen Beratungen des Völkerbundes und des
Äölterbundsrats , zu dem - - den der Außenminister nach Rem gefahren
ist verfo ' gt . Auf dieser Reife hat er die Min . sterpräsidenten Frank -
reichs und Italiens gesprochen . Di « Regierung hat noch nicht Zeit
gc' - abt , mit den Regierungen der Dominions das Genfer Frie -
den s p r ot o k o ll so zu studieren , wie es fein « Bedeutung er -
fordert . Sie hat aber begonnen , die schwerstwiegenden Fragen zu
prüfen . Die britische Regierung ist

nicht in der Lage , dem Parlament die Verträge zur Rakisikalion
vorzulegen , die am 5. August mit der Sorejetregirrung abge¬

schlossen

worden sind . Ich wünsche jedoch normal « Beziehungen zwischen
beiden Ländern und glaube , daß dazu «ine Möglichkeit besteht , wenn
die Sowjetregierung sich zu einer strikten Erfüllung der

Bedingungen bereit findet , die für freundschaftliche internotio -
nale Beziehungen notwendig sind . Vorläufig ist das Handels -
abkommen mit Rußland von 1921 eine aeeignet « Grundlage für die

gegenseitigen Handelsbeziehungen . Der Handelsvertrag mit
Deutschland ist abgeschlossen worden . Er forder « di « Abgeord -
neten der beiden Häufer auf , den Vertag anzunehmen . Den
Abgeordneten wind weiterhin der Vertrag mit Italien über die Ab -
trstung eines Teiles des Iuvalandes zur Genehmigung vorgelegt
werden . Es ist mein « fest « Ueberzeugung , daß auf dem Wege der

innigsten Zufamemnarbell mit den Dominien

und Indien der Schlüssel zum industriellen Fortschrstt und zur
Stärkung der Einheit und Macht des Imperiums liegt . Der Politik
der Ermutigung der britischen Kolomen und des gegen -
s « i t i g e n Handels zwischen den verschiedenen Teilen des Imveriums
wird von der Regierung di « größte Bedeutung beigelegt . Auf
Grund der Vorschläge der letzten wirtschaftlichen Reichskonserenz ist
dem Handel der einzelnen Reichsteite gegenseitig eine Borzugs »
st e l l u n g gesichert . Die Regierung beschäftigt sich ernstlich mit dem

Plan der

Erweiterung des Zloltenstützpuakle » vou Singapore .

Es wird jede Anstrengung gemacht werden , die öffentlichen Aus -

gaben soweit einzuschränken , als es di « Sicherheit und

Wirksamkeit des Staates verträgt . Die gegenwärtigen schweren
Steuerlasten sind ein Hindernis für das Wiederaufleben des

Unternehmungsgeistes und ein « besser « Beschäftigung . Die

gegenwärtig «
Steigerung der Arbeitslosigkeit

macht groß « Sorgen . Sie wird vom Kabinett mit größter Auf -
merkfamkeit bekämpft werden . Di « Regierung vrüft verschiedene

Pläne für di « Arbeitslosenfürsorge einschließlich der Fürsorg « für
dl « fügendlichen Arbeitslosen . Das Kabinett beschäftigt sich auch mit
der Uritersuchimg der Möglichkeit einer Alters - und
Witwen Versicherung .

Die Thronrede schloß mit dem Hinweis auf di « weiter « Eni -

wickelung der öffentlichen Erziehung und auf die Kommisston zur
Prüfung des Abbaues der Lebensmittelpreise .

Erwiderung des Oppositionsführers .

London . 9. Dezember . ( MTB ) In Erwiderung auf di « Thron .
red « erklärte Macdonald bei der feierlichen Eröffnung de «
Pcrlairen ; « , er beglückwünsch « Chamberlain , daß er der Ratstagung
des Döl « räunde ; hew - vh " « da ee von größter Wichtigkeit sei . daß
Großbritannien durch eine maßgebend « stark « Persönlichkeit ver -
treten werde . Er sei überzeugt , daß Chamberlain nach seiner Rück -

kehr über scine Besprechungen mit Herriot und Mussolini berichten
werde . Macdonald fragte sodann nach der Slellungnahm « der

Reierung zu dem Genfer Protokoll , begrüßte die freund -
lichen Worte , di « der König in der Thronrede in bezug auf Ruß -

Mävaerchor Zlchle - Georginla 1879 . Während draußem auf den

Straßen die mehr oder minder geschmackvoll dekorierten Propaganda .
wagen vorbeisausten , kurz vor Toresschluß , hört in der J3 h i l -

harmonie «ine treue Gemeinde ein Konzert von Wilhelm
Knöchel mst seinem Fichte - Georginia , das in mehr als

einer Beziehung sehr interessant ist . Ein Mämierchorkonxn mit

K. ethovens „ Ezmont " - Ouvertür « Brahmscher . Rhapsodie " , . Tod und
Verklärung " von Strauß , schließlich die große Sinfonie - vde für
Männerchor , Solo und großes Orchester von Jean Louis Nicode ,
olles unter demselben Dirigentenstab , das ist nichts Alltägliches . Noch
vor zehn Jahnen boten Dirigenten der hervorragendsten Männer -

chöie , wenn sie «in Chorkcnzen mit Orchester gaben , selbst für ihr «
einfachen Choraufgaben gewöhnlich ein ziemlich klägliches Bild , wo

kein „ Egmont " iVfcr . Tod und Verklärung " dazu kam . Heute kommt

«in Dirigent mit 100 Männern aus dem arbeitenden Volte und führt
dies « Aufgabe ehrenvoll durch . Hätte er noch ein « höhere Note

errungen , so wäre es «in « Sensation gewe ' en . So war es Erfolg

genrig für Wilhelm Knöchel , daß er an der Spitz ? des Berliner
Sinfonieorchesters . Egmont " und dos Straußsch ? Werk wie

ein guter Orchester Mitteldirigent ausfühlte . Er ist nexft etwas im

Fornrat zu klein für ein Orchester , arbeitet sich an den Einzelheiten
ab , wo es nicht not tut , und lößt dann den großen Bogen etwas

außer acht , der erst das Ganze krönt . So waren di « gewaltigen
Gegensätze im . Egmont " und der Kampf in . Tod und Verklärung "
nickt sonderlich siegreich durckgefllhrt . Dennoch war es «ine Tat , die

chönen Hoffnungen Raum gibt . Das Hauntwert für den Chor war

Nicola „ Meer " . Der Chor war absolut sicher , m der Intonation

rein , in der Tongebung nie rauh oder säu lerisch . Man vermißte
etwas größere P' astik , am meisten in den Doppelchören von

Ebbe und Flut " und den eigentlich sanglichen Reiz , der im Kampf

um dos gefährlich : sick >: re Festhalten verloren ging sowie di « leuch -
» mlen Klannsnrbcn . Das Altsolo in der Brohms - Rhapsodie und hier

Meer " führte Hetta v. Schmidt - Schwerin erfolgreich

durch . 3 " „ Rhapsodie " behinderte die Wirkung , di « wenig stabile

s. -g- - auch der Mangel an grrßem breiten Ausdruck während die

Fntä Morgans " ihrem schönen Altmaterial und natursrilchen

Sinnen mehr entgegenkam . H. M.

Der Erreger de » Srebse » einwandsrel sestgestelll ? Aus

München kommt die sensationelle Nachricht , daß es Dr . Otto

Schmidt nach jahre ' anger Tätigkeit auf dem Gebiete der Krebs -

ion ' cknma gelungen sei, den Erreger des Krebses einwand -

frei festzustellen . Dr . Schmidt will feine bahnbrechende For -

chuna in der nächsten Zeit in Buchform veröfsenttichen . Bevor diese

R- röfient ' ichung erfolgt ist , wird man gut tun , die Meldung mit

einiger Skepsis aufzunehmen . _

land gebraucht habe und fragte schließlich was das Schicksal der
übrigen Vereinbarungen , die in den Beiträgen mit Sowjetruhland
abgeschlossen worden seien , sein würde . Die oppositionelle Arbei . er -
parte ! habe sich cn. schlossen , einen Abänderungsantrag
bezüglich der Regierungspolitit m Aegypten und R u ß l a , d

zu stellm .
lieber die Unterhausdebatte wird weiter gemeldet : Macdonald

crimerte daran , daß , während die Konfervativen bei siebeneinhalb
Millionen Stimmen 400 Mitglieder erhielten die Arbeiterpartei bei
fünfeinhalb Millirnen Stimmen nur 150 Mitglieder erhallten haben ,
Die Thronrede sei außerordentlich lang , enthalte jedoch sehr
wenig .

London , 9. Dezember , lWTD, ) Nach Macdonald sprach Lloyd
Georg « . Er erklärte , er sei sehr , sehr froh , daß die Regierung !
es vollkommen klar mache , daß sie trotz Derwcrfunq der russischen
Verträge nicht beabsichtige , die Beziehungen zu Rußland abzu -
blechen . Er hoffe jedoch , die Regierung werde sich nicht damit be-
" nügen . den Vertrag fallen zu lassen und nichts anderes zu tun .
Lloyd Georg « bedauert « die Abwesenheit Austen Chamber -
loins , da das Haus ihn über wichtig « Angelegenheiien befragen
wolle , insbesondere bezüglich seiner Besp ' echungen mit den Premier -
ministem Frankreichs und Italiens . Bezüglich des Genfer
Protokolls erklärte Llond Georg « , er fei sehr froh , daß die Re -
aierung belch ' ossen habe , diese Frage zu untersuchen , bevor sie zu
einer Ent ' cheidung darüber gelci ' gt sei . Lloyd George vermißt in der
Thronrede dl « Bezugnahme auf irgendeinen Versuch , den die Re -
gierung unternehmen will , um die Frage der interalliierten
Schulden zu behandeln .

Premierminister valdwiu

erklärte , Ckambertains Besuch in Rom sei von überragender Be -
deutung . Er hoffe , Chamberlain werde Ende der Woche zurück -
kehren rmd nächste Woche tonnten denn die auswärtigen An¬
gelegenheiten erörtert werden . Baldwin fuhr fort , es wäre schwierig
gewesen , einen kurzen Paragraphen über eine so oerwickelt « Frage
wie die der mieralliierten Schulden abzufassen . Diese Frage müsse
bald im Unterhaus erörtert werden , am liebsten nächst « Woche , und
der Schakkanzler würde bereit sein an der Erörterung teilzunehmen .

Die eigentliche Debatte über die Thronred « soll am Donnerstag
und Freitag stattfinden . Die Konservativen beabsichtigen , ein «
Vertagung des Unterhauses noch Beendigung der Thronrede bis
zum 10. Februar zu beantragen .

» »

Im Oberhaus bracht « Lord Plymouth eine Antwortadresse auf
die Thronrede «in und erklärte , der Beschluß bezüglich der Einrich -
tung Singapurs als Flottenstützpunkt werde im gesamten Reich .
insbesondere in Australien und Neuseeland , begrüßt
weiden . — Lord H a l d a ne iArbeiterpartel ) . der im Nomen der
Opposition sprach , ' agte mit Bezug auf Aegypten , der Regierung
fei kein anderer Weg geblieben , alz prompt zu handeln . Das ägyp .
tisch ? Volk mußte daran erinnert werden , daß es gewisse endgültige
Verpflichtungen eingegangen sei , die durchgeführt und geachtet werden
müßten . Es fei für England nicht notwendig , den Sudan zu
anmktieren . es würde genügen , wenn es dort als Mandats »
macht des Völkerbundes sei.

Belm Revaler Sommuniflenvussch würbe der SHvektor der
deutschen Domschule Eduard G r ü n w a l d , «in Mann von
61 kZachren . auf dam Woge zur Schule m einer Straße , di « er ohne
Ahnung von dem Ausbruch des Aufstandes betreten hatte , von
Kommunisten niedergeschossen .

�talienisck e Nloröprozeffe .
De Bonos Mitschuld am Matteotti - Mord .

Rom , 9. Dezember . ( EP . ) Der Präsident der Untersuch uu .
kommission des Senats , M « i o d i a , hat am Dienstag Dona :

empfangen , der ihm die in seiner Anzeige gegen den Genera ! de Ben :

erhobenen Beschuldigungen bestätigte . Die Anzeige wind : den
Staatsanwalt beim obersten Gerichtshof , Santoro zur Prüfung der

Anschuldigung und Vornahme von Erhebungen zügestellt . Sein

Gutachten wird er alsdann an die U n te r s u ch U n g s k o m �

Mission leiten dl « aus 7 Senatoren besteht und all « Befugnisse
einer Untersuchungskommission besitzt , um du in der Anzeige er -

wähnten Zeugen zu verhören und in die Dokumente der Unter¬

suchung der Affäre Matteotti Einsicht zu nehmen . Wenn die Ap -
schuldigungen bewiesen werden können , so müsse der Senatspräsi -
dent den General de VoNo laut „ Serena " absetzen lassen . In

diesem Falle würde sich der ganze Prozeß gegen den moralischen
und materiellen Urheber der Ermordung Motteottis vor dem

obersten Gerichtshof des Senats abspielen ,

Ein anderer General überführt .

Rom . v. Dezember , ( Eca . ) „ Osservatore Romano " , das Organ
des Vatikans , verlangt , daß auf Grund der neuen Tatsachen .
die im Prozeß des Generals Balbo bekastm wurden , die Unter .

suchung wegen der Ermordung t »es Priesters Menzoni wieder

aufgenommen wird . Die „ Voce Republikana " hatte bekanntlich
Balbo di « moralisch « Verantwortung für die Tötung
Menzonis vorgeworfen , und Balbo hat dann den gegen die Zeituna

angestrengten Verleumdungsprozcß verloren .

Scharfe Sprache der Ophosition .

Malland , 9. Dezember . ( Eca . ) „ Corriere della Sera " schreibt ,
allen Enthüllungen über die Gewalttätigkeiten des Faschismus sei
das «ine gemeinsam , daß sie niemanden überra ' chen . Es sei bereits

unv - ermeidlich geworden , der Frag « nach der Verantwortlich -
k « i t für alle Gewalttaten und Ungesetzlichkeiten bis zur vollständigen
Klärung nachzugehen . Man kämpfe jetzt nicht mehr um politische ,
sondern um strafrechtliche Fragen . Die Regierung jedoch bringe
gerade in dieser Periode der notwendigen Klärung einen Gesetz -
« ntwurf ein , der di « Freiheit der Presse einschränken soll . Die größte
Gefahr für Italien sei nicht der Bolschewismus , sondern die Ab -

neigung der Regierung gegen die Wiederherstellung der staatlichen
Autorität .

„ Mondo " hebt hervor , daß Mussolini in seiner letzten
Senatsrede angedroht , habe falls ihm Parlament und Senat da »
Vertrauen entziehen , sich zusammen mit seiner bewaffneten
Miliz in di « Oppo - sitlvn zu begeben , Unter solchen Um -
ständen seien alle sein « Zusicherungen nichts als ein « feig « Lüge ,
denn die Androhung des Bürgerkrieges sei eine , E r p res su n g cm
allen verfassungsmäßigen staatlichen Gewalten . ' Viele Senoforen
hätten nur aus Angst vor den Folgen eines bewaffneten Wider -
standes des Faschismus ihr « Sttmm « für di « Regierung abgegeben .
Sie hätten dadurch nicht so sehr ihr Vertrauen als ihr « Vorsicht zum
Ausdruck gebracht .

Der republikanische Wahlsieg .
Die Beurteilung des Auslandes . » » . r/ »' «

am Bft�n fflt v. ul ' che » Sunfla - werbe st ' ' cht beute abend 8 Ubr Im
de-' ° Nen K u n st a e w e r b e . M u I « » m » . Prlnz . ' llltrccht .

5� «, - 7 » Mebcimer Regie un ' «rat Pres , ' "r. Max strledlaender
Ttrahe 7 »-

� qs f lI , ( � c Volkslieds mit musitalllchen Trl ' utciungcn .
über nm �anleinganqr .
®inr n » « « fUtuia de » Shrm . Wegen Erkrankung des R' itors finde «

fiariwu angekündigten Va' arl . ' lbrtid « ein M o s i l a b e n d mit

. ionen von Her warth Waiden Natt ,
flomd ' ' Nonr

bricht im ? und Deni ' cher Klebrauchsgrophlker kVot ».

. "' �mifce ISC Julius Meier - Graese über . Da « Künstler .

pbaf af * ( mit Demonstrationen ) .

Beim Parkeivorstaud sind weiter folgend « Telegramme ein -

gegangen :

Kopenhagen , 9. Dezember . Die dänische Sozial -
demokralle begrüßt den großen Wahlsieg der deutschen Bruderparlei
al » das Resultat eure » zlelbewohten . nie versagenden Kampfes
gegen Anarchie , Reaktion und Militarismus im wahren Inter¬

esse der schwergeprüften deutschen Arbeiterklasse .
Mit eurem Sieg marschieren der Wellsrieden , die Völkerverbrüderung
und die Hoffnung der inlernalionalen Arbeiterbewegung . E » lebe
die deutsche Sozialdemokratie !

Fr . Andersen . Vorsitzender . Aising Andersen . Sekretär .

Haag . 9. Dezember . Die sozialdemokratische Arbeiterpartei
Hollands wünscht ihrer deutschen Bruderparlei herzlich Glück zn
ihrem glänzenden Wahlsieg , der für den Sozialismus und den
Weltfrieden so vielversprechend ist .

Vliegen , Parkeivorsihender .
Die Arbeiterkammer für NiederS st erreich in

Wien hat bereits in der Rächt zum Montag , als sie trotz des katho¬
lischen Feiertags bei uns anrief , um das Wahlergebnis zn erfahren .
der reichsdeutfchen Bruderparlei die Herzlichsien Glückwünsche über -
mittest .

Geteiltes Urteil in Gaglaaü .
London , 9. Dezember . ( MTV . ) Das Ergebnis der deutschen

Walsen wird in sämtlichen Morgenblättern In Leitartikeln erörtert .
Die liberalen Organe äußern sich sehr befriedigt über die
Niederlage der extremen Parteien . Dos Blatt Lloyd Georges ,
„ Daily Chronicle " , sagt , soweit sich die Evgebniss « der jetzigen Wahl
von dem der Maiwahl unterfcheiden , sei der Unterschied hosfnungs -
voll für Europa , es sei ein Zeichen für die bessere und gesündere
Atmosphäre , die durch di « Annahm « des Dawes - Bcrichtes und durch
den französischen Verzicht auf Annexion der Pfalz und des Rhein -
land es zustand « gebracht worden sei. Der neue Reichstag werde

fortschrittlicher sein als der alt «, in vielem gemäßigter und viel

sicherer für di « Demokratie . Das Ergebnis sei ermutigend für die -

jemgen Leute in den alliierten Ländern , die immer der Ansicht

waren , daß di « geeignetere Art und Wesse , die gefunden Tendenzen
in Deutschland zu stärken , di « sei , nicht Deutschland im Sinn «

Poincaräs zu brutalisieren , sondern es fcrir zu behandeln . In

„ Daiiy News " heißt es : Di « Parteien , die gewonnen haben , sind

für ein « friedliche Regelung , die Parteien , di « verloren haben , sind
die „ wilden Männer " der bcid «n Flügel . Daß di « Sozial »
demokratie die «inzige Partei ist , di « wirklich wesentlich « Ge -

winn « erzielt hat . ist «in sehr g u t e s O m e n für di « hart ccprüst «

Republik . „ Westminster Ga,z «tt «" erklärt , der Ausfall der Wahlen

sei nicht übe - raschend . es sei schon lang « deutlich gewesen , daß di «

Politik der Bedrückung und Geringschätzung Deutschlands gegen
diejenigen zurückwirken würve , di « sie anwandten . Di « diplcmolisch «

Atmvfphär « sei im ganzen besser als seit vielen Iahren . Di « deusschen
Wahl « n bezeichneten einen neuen Fortschritt auf dem Wege

zu ruhigen Zuständen , deren Europa so dringend bedürfe .
Von den konservativen Blättern beurteilt „ Daily

Telegraph " den Wa' ' ! aussall ziemlich lleptisch : er schreibt : Die
Reaktion gegen die Feinde der Revubfik sei nicht so stark gewesen ,
wie man erwartet Hab«. Eine stabile , in sich geschlossene Mehrheit
wäre im neuen Reichstag nicht vorhanden Es lchein «, daß die
Volkspartei wieder das Zünglein an der Wag « bilde . Welches die
Loa « der künftigen Regierung fein werde lasse sich noch nicht sagen .
Zum minderen gebe es aber keine reaktionäre Mehrheit ,
und die Anhänger der Verfassung seien im neuen Reichstag stärker
als im alten . Vom internationa ' en Standpmckt au » gesehen scheine
also kein Grund zur Besorgnis zu besteben . „ Times " schreibt :

Deutschkanb hat erttschieben gezeigt , daß die Mehrheit des Volke »
die „ Erfüllungspolitik " und den Dawes - Plon unterstützt . Es besteht
aber ein « stark « Minderheit für di « Wiederherstellung der Monarchie
und für ein « „ Revision " des Dawes - Plcmes , di « ihn unfehlbar zsr -
stören und dadurch die ernstesten interna lionalen Verwickelungen
herbeiführen würde . Di « Wahl kann sicher als eine Bosschaft des
Friedens aufgefaßt werden , aber sie bedeutet nicht , daß die Rationa -
listen ihr Programm ausgegeben haben oder ausgeben werden oder
daß ander « Parteien ihr Einverständnis mit Punkten dieses Pro -
gramms . wie . territoriale Revision " an der Ostgrenze oder sonstwo ,
aufgegeben haben . Das Blatt führt weiter aus , abgesehen von der
Niederlage der Extremisten rechts und links bleib « di « Lag « die
alte . Das Orakel des Voltes habe ein « so zweideutige Antwort
gegeben , daß di « Schwierigkeit der Bildung einer Regierung mit
einer starken und sicheren Mehrheit hinter sich ebenso groß sei wie

zuvor . „ Dailn Mail " erklärt , das Ergebnis der Wahlen ' ei ent¬
täuschend , die Lage bleibe die alt «.

„ Financial Times " mein ! : Das Wahlergebnis ist ein hosfnungs -
volles Zeichen für die Wiederherstellung Europas . Deutschlands Aus -
sichten werden seiner inneren Lage zugute kommen und das Ver -
trauen der Kapitalisten des Auslandes steigern . — Das ArbeiterblM
„ Daily Herald schreibt : Di « Deutschen bewei ' en ihren gesun�n
Sinn . Das deutsche Volt , die deutschen Sozialdemokraten und Europa
müssen zu dem Wahlergebnis beglückwünscht werden .

französische Stimmen .

Pari » , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « reaktiv -
n ä r « Press « in Frorf reich bemüht sich, den Erfolg , den di « rcpupli -
tanisch - dcmotratischen Parteien in Deutschland bei den Wahlen 0«.
vongetragen haben , zu verkleinern und aks unwesentlich hinzustellen .
Der Zweck dieses Manövers ist vor allem innerpolitischer
Ratur , und wenn Blätter , wie das „ Echo de Paris " Herriot höhnisch
vorholten , daß sein Liebeswerben um das demokvat ' sche Deuischond
«in klägliches Fiasko erlitten rabe , so zeigt das deutlich , daß dies »
Hetz « in erster Linie gegen di « eigene Regierung und den Block der
Linken gerichtet ist . Bemerkenswert sind auch die Auslassungen der
„ Information " , die daran erinnert , daß nach 1870 in Frankreich
die republikanische Verfassung nur mit der Zufallmehrheit von einer
einzigen Sttmm « beschlossen worden ist . en ganzes Iahrzrhnt lang
die Republik auf sehr schwachen Füßen gestanden hat und wiederhi ' t
gegen di « gefährlichen Angriff « ihrer Gegner verteidigt werden
mußte . Mchiiger als diese Auseinandersetzung zw schen Republik
und Monarchie , die aller WahrW>eir - l ' chkeit nach zugunsten der
erster « n Ihr « Entscheidung finden wird : sei für die nächst « Zu -
kunft di « Frage der Regierungsbildung in DeutfchlcnA
Wenn es gelingen sollte ein Kabinett aus den Li n k s p a r t e i e n
zu bilden , so werde dadurch di « Sache des Fr i e de n s «rhebfich
gefördert werdm . Wenn ' dagegen die Dolkspartei des Herrn Strese -
nKnm cm trr Spitze aufs neue E>: l ? genheit zu ihrer mäcchiavellistt -
schen Taktik finde , so könne man aus unangenehmste lieber -
raschungen in den diplomatischen Deriehungen mit Deutschland
imd auf eine beträchfikh « Verzögerung der Wiederaufnahme nor
maler Beziehungen gefaßt sein .

Wahlecho auS Washington .

Rem Jork . 9. Dezember . ( WTB . ) Nach einer Meldung aus

Washington betrachtet Präsident Coolidg « die deutschen Wahl -

ergebnisse als ein hoffnungsvolles Zeichen , insofern sie

die Ensschlessencheit de - deusschen Volkes anzeigten , den gemäß dem

Dawes - Plan übernommenen Derpflichtungen weiter nachzukommen



GeWerMastsbewegung
die Sewerkfthastsvertreter im Reichstag .

Die sozialdemokratisch » Reichstagsabgeordneten sind zwar in

ihrer überwiegenden Mehrheit aus der Arbeiterschaft hervorgegangen
und die meisten von ihnen waren kürzer « oder längere Zeit m der

Gewerkschaftsbewegung tätig . Jedoch können als Gewerkschaftsoer -
treter insbesondere die Reichstagsobgeordneten gelten , die heute
noch aktiv in der Gewerkschaftsbewegung tätig sind .

So ist Genosse Graßmann bekanntlich zweiter Vorsitzender
des ADGB . und Genosse A uf h ä u s er Vorsitzender des AfA - Bun -
des . Brey ist Vorsitzender des Fabrikarbeiteroerbandes , D i ß »
mann des Metallarbeiterverbondes , dessen langjähriger Vorsitzen -
der auch der jetzt wiedergewählte Genosse Schlicke war . Genosse
Giebel ist Vorsitzender des Zentraloer bandes der Angestellten ,
G i « r b i g des Verbandes der Gloser , Husemann des Berg .
orbeiterverbandes , Franz Scheffel Vorsitzender des Deutschen
Eisenbahnerverbandes , Georg Schmidt des Landarbeiter -
Verbandes , Silberschmidt des Deutschen Baugewerks -
bundes , Simon - Nürnberg des Schuhmacheroerba . ides und
Schumann des Deutschen Verkehrsbundes . Außer diesen an
erster Stelle in ihrer Gewerkschaftsorganisation stehenden soziatdemo -
kratischen Reichstagsabgeordneten gibt es noch eine ganze Anzahl
von sozialdemokratischen Mitgliedern des Deutschen Reichstags , die
als Mitglieder des Verbandsvorstandes , als Tauleiter oder in einer
anderen aktiven Stellung in der Gewerkschaftsbewegung tätig sind .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands ist zwar keine
Labour Party im Sinn « der englischen , d. h. keine Vereinigung von
Gewerkschaftsorgamsationen und politischen Parteien , aber sie ist von
Anbeginn immer in eminenlem Sinne eine Arbeiterpartei ge -
wesen , in der insbesondere die Vertrauensleute der Gewerkschaften
eine führende Roll « gespielt haben . Darin unterscheidet sich die
Sozialdemokratische Partei wesentlich von der KPD. , die nur den
Leuten ein « Rolle zu spielen erlaubt , die die Gewerkschaften b e -
kämpfen .

Die Diktatur über öas Proletariat .
Em offener Brief an Purcell .

Der russische Gvwerkschastsgenosse A. K e f a l i , bis Mitte 1920
Sekretär des Allrussischen B u ch d r u cke r oe r ba n de s , Vor -
stand - smitglied des Moskauer Buchdruckerverbandes und Mitglied
des Bureaus des Allrussischen Zentralen Gewerkschaftsrates , wendet
sich in einem offenen Brief an Artur Purcell , den Dorsitzenden
des Internationalen Gewerkschaftsbundes und Mitglied des General -
rats der englischen Trade - Unions . Für die Ernheitssrontmache der
Bolschewisten , aus die Purcell und seine Freunde gleich E d o F i m -
wen Heveingefallen scheinen , bädet dieser Brief « inen werlvollen
Beitrag , weshalb wir ihn in seinen wichtigsten Stellen hier wieder -
geben :

Berlin , den <5. Dezember 1924 .
Werter Genosse !

Am 21 . Mal 1920 haben Sie , G. ' noffe Puroell . als ein Mitglied
der englischen Arbciterdelogation in !i' ' nd einer allgemeinen Ver¬
sammlung Moskauer Buchdrucker bei, . vi Sie werden sich er -
innern können , daß den Mittelpunkt d. � Verfamnrlung ein er¬
bitterter Ideenkampf bildete zwischen den Anhängern der Unab -
höngigkeit der Gewerkschaften von der Regierung
und von den poni scher Parteien einerseits und den Kommunisten
andererseits . Diese Riesenversammlung von etwa b000 ZNoskauer
Buchdruckern hatte mit einer erdrückenden Mehrheit gegen «ine ver »
silzwindende Minderheit von etwa 200 Kommunisten
ein « Erklärung angenommen , die

die Paliiik der Kommunisten gegen die Gewerkschasten
und die Arbeiterorganisatlonen überhaupt entschieden ablehnt
und verurteilt . Jetzt , am 17. November 1924 , haben Sie
wwd- er einer allgemeinen Versammlung der Moskauer Buchdrucker ,
und sogar in demselben Saale , beigewohnt : diesmal ist aber ein -
stimmig , ohne daß selbst eine Stimme der Kritik sich erhoben
hat , ein « kommunistische Entschließung angenommen .
die dersmigen vom Ichre 1920 direkt entgegengesetzt ist .
Sie , Genosse Purcell , haben darar s öffentlich Schlußfolge¬
rungen gezogen , die der Wirklichkeit nicht entsprechen , und das
eben zwingt mich , d' esen offenen Brief an Sie zu richten .

Einen Monat nach der allgemeinen Versammlung , und zwar
am 18. Juni 1920 . drang

eine bewaffnete Abteilung von Tschekisteu
in die Räum « des Moskauer Buchdruckerverbandes «in ,
verhaftete alle anwesenden Mitglieder des Vorstandes und der Be -
triebsräte , die als Anhänger der Unabhängigkeit der
Gowcrkschaftsverbände bekannt waren , und legt « die ' Geschäfts -
kührung des Verbandes in die chände der von dem Moskauer Rat
der Gewerkschaften , d. h. von dem Ihnen bekannten Melni -
tschanski , ernannten provisorischen Leitung . In derselben Nacht
wurden von denselben Tschetisten die Vorstandsmitglieder Tschi »
ftow , Dewjatkin , Romanow , Zipulin und B u t s i n
m ihren Wohnungen verhaftet . Der Verhaftung entgangen ist
nur der Schreiber dieser Zeilen , da er rechtzeitig gewarnt
worden war , daß die Kommunisten beabsichtigten , aus „ außerordent -
lichern Wege " mit ihm zu verfahren . Ich „ verschwand " , im Einver -
ftändnis mit meinen Genossen , und mußte von nun ab ein illegale »
Leben führen . Alle verhafteten Mitglieder des Vorstandes und die
besonders aktiven Mitglieder der Betriebsräte , mit Ausnahme einer
kleinen Gruppe , die nach einer dreimonatigen Gcfängnishast befreit
wurde , wurden von der Tscheka im Verwaltungswege

—> ohne gerichtliche Verhandlung — zu Gefängnisstrasen
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren verurteilt . Dem Gericht
übergeben wurden Subakow . Woronin und i ch. Di « Ver -

Handlung gegen mich wurde bis zu meiner Auffindung ausgeschoben .
Geyen alle Verhafteten und Verurteilten wurde die Anklage

wegen „ Widerstandes gegen die Sowjetgewali "

erhoben , die insbesondere mit der Einberufung der Versammlung
am 20. Mai 1920 , an der die englische Delegation teilgenommen
hatte , begründet wurde . Die Genossen Subakow und W o r o -
n i n wurden zur Einsperrung in einem Konzentrations -
lager bis zum Abschluß des Bürgerkrieges verurteilt . Genosse
Woronin blieb über 1 Jahr , Genosse Subakow fast
2 Jahre «ingesperrt , dann aber wurden - sie bald wieder ver -
haftet und sind heute , wie all « anderen obengenannten Ge -
nassen , soweit die Tscheka ihrer hobhast werden konnte , mit Aus -

nähme nur des bejahrten Genoffen Tschiftow , in der Ver¬

bannung .
Wollen Sie , Genosse Purcell , Ihr Augenmerk auf zwei Eigen -

tümlichkeiten richten :
1. Die Haussuchung und Verhaftung des Vorstandes der Mos -

kauer Buchdrucker wurde von einem Verbandsmitgliede , dem Buch¬
drucker S m ir n o w . geleitet , der nunmahr den Posten des Sekre -
tärs des Zentrairats des Allrussischen Buchdruckerverbandes inr «

hat . Es wird wohl derselbe Smirnow gewesen sein , der gemein -
schostlich mit Ihnen in der Versammlung am 17. November auftrat .
Und Bortschewski , der in dieser Versammlung als Führer der
Moskauer Buchdrucker sich gebärdst «, war Mitglied der Kom -

Mission der Tscheka , die die Höhe der Strafen für die im

Jahre 1920 verhasteten Mitglieder des Vorstandes und der V' triebs -
rät « bestimmte . Sie ersetzen jetzt die von ihnen in die Gefäng »
niss « geworfenen und in die Verbannung gejagten
Führer der russischen Buchdrucker .

2. Der im Juni 1920 verhofteie Vorstand des Mostauer Buch -
druckerverbandes wurde ein halbes Jahr vorher durch allgemein «
Wahlen , gemäß den Traditionen der russischen Buchdrucker , gewählt .
Zwecks Organisation der Wahlen fand damals eine Vereinbarung
mit den Kommunisten statt , laut welcher eine freie Wahlkampagn « '
und freie Wahlversammlungen garantiert wurden . Laut d' eser Ver -

einbarung sollten in « Wahlen nach dem System des Proporz und
mit geheimer Strnrmabtrbe vorgenommen werden . Die Wahlen
wurden von einer Kommission geleitet , m der die Kommunisten und

ihre Gegner in gleicher An - ahl vertreten waren . Die Wahlen er -

gaben über 7000 Stimmen für uns und zirka 2000 Stimmen für
die Kommunisten . Das Ergebnis ist um so mehr be, zeichnend , als

die Kommunisten die gesamte politische und wirkschafksiche Wacht

in Här. - dan- hatten und diesen Umstand , trr , der Vereinbarung , bei
den Wahlen voll und ganz ausgenutzt hol a. Durch ehrlich «, prole¬
tarisch « Wahlen konnten die Kommunisten sich unseres Verbandes
nicht bemächtgen , und nachdem sie sich mit Hilfe der Tscheka
im Juni 1920 den Moskauer Buchdruckerverband untergeordnet
hatten , haben si « sofort die althergebracht « Form der Vorstands -
bildung durch allgemein « Wahlen abgeschüttelt . Auch haben sie in
den 434 Jahren ( von 1920 bis Ende 1924 kein einziges Mal
eine allgemeine Versammlung der Buchdrucker einbe -

rufen , während die Anhänger der Unabhänchgk . it der Gewerkschofts -
bewegung nicht wenqer als 8 allgemein « Versammlungen im Lause
von 3 Iahren ( von März 1917 bis Mai 1920 ) abgshalten haben .

Ich will Ihr « Aufmerksamkeit , Genosse Purcell , nicht weiter in

Anspruch nehmen mit der Schilderung , wi « die Kommunisten im

Icchre 1918 den unabhängigen Verband der Petrograder
Buchdrucker ebenfalls mit Hilfe von bewaffneten Tfchekisten er -
drosselten , und wie sie sich im August 1919 agf demselben Weg « der
Allrussischen Zentralorganisation der Buchdrucker bemächtigt haben .
Ich könnte Ihnen auch noch von der Erdrosselung der Buchdrucker -
verbände in Smolensk , Odessa , Saratow , Samara ,
Pensa , Jekaterinoslaw . Charkow und m einer ganzen
Reihe von anderen Städten «rzäh ' en .

Als Vorsitzender der Amsterdamer International « hatten Sie
die Pflicht , den Wog . zu finden , um sich mit denjenigen Genossen in
Verbindung zu setzen , die den ge ' stigen Kampf für die Au- ftechterhal -
tung dieser Verbände aus der Grundlage der Amsterdamer Unter -
nationale führten und ihre Freiheit drfür einbüßten . Es sind ihrer
viel «, sehr viele : ich will hier mir einige Namen nennen : im weilen
Turkeslan schmachten in der Verbannung der ehemalige Vorsitzend «
des Allrussischen Buchdruckerverbandes Bowschowjky und das

ichemalig « Vorstandsmitglied des Allrussischen und des Moskauer
Buchdruckerverbandes Romanow : auf den berüchtigten Solo -

wetzky - Jnfeln befindet sich der ehemalige Vorsitzende des Od- ssaer
Buäidruckerverbandes und des Odessaer Gewertsäzastsrates K o r o b-
low , mit ihm zusammen das Vorstandsmitglied des Odessaer Buch -
druckerverbandes K « il i s. Sie könnten Ihnen fo manches über den

unerhörten Leidensweg der Buchdruckerverbände in Rußland er -

zählen .
Wenn Sie nur einen Bruchteil davon gewußt hätten , Genosse

Purcell , fo würden S ' e in der Versammlung der Moskauer Buch -
drucker am 17. November 1924 sicherlich nicht gesagt haben , was
Sie nach dem Bericht der „ Prawda " hier zum Ausdruck brachten ,
nämlich , daß diess Versammlung den Beweis bildet , daß die Kom -
«ministen im Rechte sind .

In diesem Lichte gesehen , werden Sie , Genosse Purcell , be -

greifen ,
wie verlogen und heuchlerisch

die Erklärungen der Snnrnows , Melnitschanfkis und Vorischewstys
sind , die zu behaupten wagen — wie es am 17. November
in Ihrer Gegemvart geschah — . daß die Menschewisten und
die Sozialrevolutionär « ( fo bezeichnen die Kommunisten die

Anhänger der Amsterdamer International « ) weder im Jahre
1920 , noch früher oder später , das Recht besaßen , im
Nanren der Moskauer Buchdrucker zu sprechen . Welches Recht
die Kommunisten und welches Recht wir im Jahr « 1920
besäßen, haben Sie , Genosse Purcell , mit eigenen Augen gesehen ,
und auch die Wahl Methoden der Anhänger der Unabhängigkctt der
Gewerkschaftsbewegung einerseits und der Kommunisten andererseits
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sprechen davon eine überzeugende Sprache . Welches Recht die Koin .
munisten gegenwärtig und welches sie in der Zukunft besitzen
werden — als Vertreter der Arbeiterklasse Rußlands im allgemeinen
und speziell der Buchdrucker zu sprechen — darüber wird man nur
dann entscheiden können , wenn die Demokratie in den

Arbeiterorganisationen die Redefreiheit sowie dos Ver -

sammlungs - und Koalitionsrecht wiederher st ellt
und der heutige Zustand aufgehoben wird , wo es nur den Kom «

munisten möglich ist . öffentlich aufzutreten .
Dieses Schre den richte ich an Sie aus dem Grunde , weil meine

Gesinnungsgenossen als Anhänger des Internationalen Gewerk -
schäftsbundes der Frage der Befreiung des russischen Proletariats
und seiner Organisationen von

den ketten der kommunistischen Diktatur

eine große Rolle beimessen . Zur Verwirklichung dieser Aufgabe ist
es unbedingt notwendig , daß die Führer der internationalen

Arbeiterbewegung die voll « Wahrheit über das heutige
Rußland wisiem . _

Schiedsspruch im Aachener Steinkohlenbezirk .

Aachen , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Die für den

Aachener Steinkohlenbezirk stattgefundenen Lohnoerhandlungen
führten zu feinem Ergebnis . Eine auf Vereinbarung «in -

gesetzte Schlichtungskammer unter dem Borsitz des Kölner Bezirks -
schlichters fällte darauf einen Schiedsspruch , der ein « all -

gemeine Lohnerhöhung von 9 Proz . vorsieht . Die Orqani -

sationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer haben sich bis Sonn »
abend über Annahme oder Ablehnung zu entscheiden .

Verbindlich erklärter Schiedsspruch .

München - Gladbach . 9. Dezember . ( TU. ) Der Schiedsspruch
des SchlickiungsauSscbusseS vom 20 . November für die Ternl -
ivdustrie München - GlodbackS . Rheydt und Umgegend , der eine Er -

höbung der Löbne um iüni Prozent vorsah , ist von den Arbeiigcbern

abgelehnt worden . Der von Ärbeitnehmerieiie angerufene Schliibier ,

AiiitSgerichtSrat Dr . Schneider aus Köln , bat den Schiedsipruch
kür verbindlich erklärt . Die sünfprozentigen Lohnerhöhungen
sind ab 17. November nachzuzahlen .

Arbeitskämpfe in der galizischeu Erdölindustrie .

Nachdem vor einigen Wochen die Arbeiter der Kohlengruben
in BorySlam als Protest gegen die Herabsetzung der Arbeits -
löbne in den Streik getreten sind , haben mmmebr die In¬
dustriellen über 700 Arbeiter die Aussperrung verhängt . Tie

volniiche Regierung hat zwecks Wiedereröffnung der Betriebe bei

den Industriellen eine energiitbe Intervention unternommen . In
der Angelegenheit hat zwischen den Vertretern der Arbeher und
dem Hanvelsminister eine Konferenz statigeiunden .

� Achtnnq , Saimler , Marlen seid «! Donnerstag nach Arbeitsschluß
gj graftümsfitwin « her SVD. - Denossen im Lo5al Wildgrube . Sehr wichtig .

Alle müssen erscheinen . Der Fraktionsvorstaud .

Denlscher Vertchrsbund ! Betriebsräte ! Arbeitertäte ! aus den Branchen :
technisches Bühnenpersonal und Wächter aus den Wach, und Echliehgesell .
fcha ' t ' N fteure ÜR' �rooth normniaa - H1, Uhr. - nNver anil - ' nna in - ' mute 4.
Aufgang B port . , Engelufer 24/25. Betriebsräteausweis 1924 legitimiert .

Deutscher Werkmelster - Berband , Betltf S. Bersainmlung der Werkmeister
der Metallindustrie der Betriebe des Bezirks Moabit und des angrenzenden
T' ves von Chart - i ' endu ' g neu - Minwa ' . n i nnlfg » 5 Uhr in "ii uvi tü, -
fellschaftsbaus . Wiclefstr . 24. Erscheinen aber Nolleqen Ehrensache .

An die Funktionäre de, Dertschen Verkehrsbunde », Be>irksverwalwna
Erast ' Berlin . Im Interesse einer aeordneten Erledigung der Barardciien für
die Auszahlung der Weihnachisunterstühnng an arbeitslose Mitgliedet wird
dringend gebeten , umachend für die Entnahme der Weihnachtsmarken bei allen
unseren in Arbeit stehenden Kollegen besonders bemüht zu sein . Die bereits
vereinnahmten Beträge müssen möglichst sogleich mit deu Stellen abgerechnet
werden , von denen die Marken in Empfang genommen worden stnd.

_ Die Bezirlsverwaltung .

�uaenüveranllaltunaen .
Achtung , Abteilungsleiter ! Wir machen heute zum lehtenmal daraus auf .

merksam . dost die 2S- Bf. ' Lose bis allerspätesteus heute , Mittwoch , abgerechnet
werden müssen . Lose, die bis heute nicht zurlhkgegoben stlid. werden als ver¬
kauft betrachtet und müssen unbedingt bezahlt weichen. Die noch nicht obge -
rechneten 5»»Bf. - Lose werden nicht mehr zntückgruommen und stnd ungültig .

Kouzertkarteu , Zheatermarkeu und Zhenterlarten stnd unbedingt nunmehr
bis spätesten , Freitag abzurechnen .

Dezember . Znteruationale ist erschienen .
Dl« Iannar Programme müssen abgeliefert werden .
Die Silvcfterkonzertlart - n müssen abgeholt werden .
Bchtnng , Abtcilnngskassterer ! Heute von 5 —7 llhr Abrechnen der Bei -

tragomarken . Ausgabe unseres . Lugend voran " und der „Arbeiter - Iuzrnd " .

heule . ZNiltwoch , deu 10 . Dezember , abends 7 % llhr :
Wedding - Rord : Schule Anton ». Ecke Ruheplohstraste . Bortrag : . . Alter Bolls -

Humor " . — Osten lPetcrsburgee Viertel ) : Jugendheim Ebettpfli . 12. Boritag :
, SAI . , Partei . Reichsbanner und Republik " . — Luisenstadt : Schule Stall -
schreiberstr . 54. Vortrag : „Arbeiterjugend und seruelle Frage " . — Südost
sRcicheubeeger Viertel ) : Jugendheim Reichenberger Str . ßß. Vortrag : „Ali -
Berliner Humor " . — Tempelhof : Jugendheim Eermaniastr . 4—8. Diskusston :
„Arbeiisdienstpflichi ". — Wannsee : Schule Charlotten stroste . Vortrag : „Ans .
gaben und Fiele der SAI . " — Riederschäneweide ! Schule Berliner Str . ZI.
„Pehold - Abend . " — Friedrichsfelde ! Jugendheim Berliner Str . 45. Vortrag :
„Gemeinschaftsleben in der Jugend " . — Karlshorst : Schule Auguste - Biktoria .
Strasse 35. Bortrag : „Entstehung der Erde " .

Berantwartlich für Politik : Ernst Renter : Wirtschaft : Artnr Saiernn «:
Gewerkschaftsbewegung : Friedr . Etzkorn ! Feuilleton : Dr. Zohn Schikows «! Lokales

und Sonstiges : Frist «tarftadt : Anzeiarn : Th. Glocke: samtlich in Berlin .
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Stimmen der Völker .
Von der Arbeit der Lautabteilnng der prentzifchen Staatsbibliothek .

Tote Buchstaben auf stummein Perpier berichten heut « von den ! Leiden ahnen . Aus dem Heiligtum der Lautabteilung , in dem die
Menschen vergangener Jahrhunderte . Nichts bringt uns den Klang i Stimmen der Großen der Gegenwart gesammelt welden , wird die
ihrer Stimmen zurück . Erst die Menschen unserer Tage haben die Rabindranalh Tagores hecbeigebracht . In tadellosem Englisch .
Möglichkeit , auch ihre Stimme in die Zukunft zu retten , so daß sie £5" , wohltueich , weich , von un ' agbarer� Milde , begimrt Indiens

zu tönen vermögen , wenn auch die Sprecher schon längst der Der
gangenheit angehören . Der Phonograph , der Stimmschreiber . ist
das Werkzeug dazu und die Wissenschaft Hot ihn in chren Dienst ge -
stellt . In großzügiger Weise wurde der Ansang zu einer wissen -
schaftlichen Erforschung alles Lautlichen und zu seiner Ausbewahrung
für die Zukunft durch die Bildung der Lautabteilunz bei der preu -
ßischen Staatsbibliothek gemacht .

fius üen Anfängen üer Lautabteilung .
Während des Weltkrieges füllten sich die Gefangenenlager

Deutschlands mit allen Völkern , die man m Europa versammelt
hatte , um hier die Sch ' ochten der Entente zu schlagen . Auf Anregung
de ? Professors Doegen , des jetzigen Leiters der Lautabteilung
der vreußifchen Staatsbibliothek , wurde damals begonnen , dos
babylonische Sprachengewirr unter den Gefangenen in Einzelaus .
» ahmen aus Phonographcnplaltea zu bannen . Damals arbeitete in
den Gefangenenlagern �ein« wissenschoflliche Kommission unter der
Leitung von Professor Stumpf , die die einzelnen Ausrohnren machte .
5 ? m jedem , dessen Stimme auf die Platte konrmen sollte , wurde «in
Lichtbild gemacht , «in Fragebogen ausgefüllt , der nähere Einzelheiten
über die Perlönlichkeit enthielt , ferner wurde der ausgenommen « Text
sowohl in der landesüblichen Schreibweise als auch in lautgerechler
Schreibung niedergeschrieben und eine deutsch « Uebersetzung hinzu -
gefügt . Die Umdrehungsgeschwindigkeit der Ausnahmeplatten wurde
so geregelt , daß die Membrane des Grammophons mit der Schwin -
gungszahl des Kammertons a bewegt wurde . Nur so war auch
später die einnxindsl eie Tonwiedergab « der fertiggestellten Platten
zu erzielen und die Möglichkeit zum Vergleichen gegeben . Noch Be -
endigung des Krieges wurde das begonnene Werk fortgesetzt und er -
weiten , so daß es heute alle Gebiete der Phonetik umfaßt , vom ge -
sprochenen Wort b' s zu den in der Natur auftretenden Geräuschen .
Es sind beute allein mehr als 2000 Sprechplatten mit über 3000
Sprech - , Musik - und Gefangstücken vorhanden . Die ganz « Biel -
gcstaltigkeit der Sprachen der auf der Erde lebenden Völker wird
hier lebendig Wie eng begrenzt srftreint nach der Dorführung auch
nur eines kleinen Teiles der Lö ' kerstimmen die „völkische " Ein¬
stellung , die nur in der eigenen Nation die Vollendung der Mensch -
heit steht .

Die Völker sprechen !
Es ist außerordentlich reizvoll , ein « Vorführung vou Laukplatteu

zu erleben . Auf der Leinewand erscheint z. B. das VIld eine ,
persischen Gebelrufers , der die Gläubigen Moslem an die Allmacht
Allahs erinnert . Die ' « Perser können aber das J * nicht sprechen .
Sie «setzen ez durch „ m und n" . Dann läßt der Lichtbil dop parat
den Text des Gebetrnfes aufleuchten , die Ueberfehuvg folgte . Und
nun gibt die Platte das geschriebene Wort im Tonfall des Persers
wieder . Laut , eindringlich , hypnotisierend hallt das „ Am- m- na *
durch den Raum . Man fühlt , wie diese Stimme die Schar der

. Gläubigen anzieht wie ein Magnet und sie in ihren Bann wt . Ietzt
erst ist der Text lebendig geworden . Auge und Ohr vermitteln eine
Vorstellung , wie st « klarer und deutlicher nicht gedacht werden kann .
Oder , ein Hindu erzählt ein Märchen in seinem Dialekt , einfach ,
pximiliv und doch von prächtiger Klarheit . „ Ein Papagei, " so er -
zahlt er . „sitzt in seinem geschützten Ziest . Draußen regnet es . Ein
Affe friert . „ Hast du nicht Hönde und Füße wie ein Mensch ? " siagt
der Papagei , „ warum baust du dir keinen Schutz gegen das Wetter . "

„ Ich werde mir kein Ziest bauen, " sagte der Affe , „ aber ich werde
deines zerstören . " Darauf machte er einen Sprung und das Nest
des Papageis war zerstört . Der Papagei mußte stierend zugrunde
gehen . " Das klingt ganz harmlos , aber in der Anschauung der Inder

ist der Papagei das indische Volk und der Affe ist England . Jetzt
grwinnt das Märchen sofort ein ganz anderes Aussehen . Es führt
uns hinein in die Denkweise des indischen Volkes und läßt uns seine

Weiser seine Rede : Ivckia >s sacred . . ., Indien ist heilig . . ., und
er schließt mit indischen Worten , die wie Musik klingen , ungewohnt
dem europäischen Ohr . Wie brutal , abgehackt , stoßwei ' e spricht da -
gcgen� DilHckm der Letzte , dessen Stimme noch dazu zwischen zwei
Tonhöhen ' chrnanke . In dieser Stimme ist nichts Sympathisches , und
drch sollen überzeugte Monarchisten , solche , die am Alten hängen ,

von dieser Stimme gerührt werden — wenn sie wissen , wer der
Sprecher ist . Jeder nach seinem Geschmack . . . So wechselt eine
Platte mst der anderen ab . Wir hören englische und französische
Mundarten . Proben aus Astika und Rußlaud , kurz , die gan e Welt
spricht zu uns . Dabei ist es mög' ich , die einzelnen Laute zu zer¬
pflücken sie immer und immer wieder zu wiederholen , st daß man
sie genau studieren kann . Das wird durch den von Professor Docgen
erdachten „ Stlmmhalker " ermöglicht , der die Nadel immer wieder
zwingt , denselben ' Abschnitt der betresfeirden Platt « zu durchlaufen .
Die Platte wird so zu einem hervorragenden Mittel des Sprach -
studiums .

Kulturarbeit !

lieber das rein Sprachliche hinaus vermitielt die Lautbibliothek
Kenntnis des gesamten Volkslebens durch die Vermittlung von Ge -
schichten , Märchen , Erzählungen , Arbeits - und Gesellschaftslieder ,

Rätsel , Sprichwörter . Gebete usw . Der Auslandkunde dient die
Sammlung in ausgezeichneter Weise . Sie wird der Zoologie , der
Physik und auch der Medizin nutzbar gemacht , hier sind es Platten ,
auf denen Tierstimmcri , natürliche und künstlich « Geräusch «, wie das
Rauschen des Waldes , das Brausen des Windes , das Grollen des
Donners , das Schlagen einer Uhr , die Trmnmelsprach « der Afrikaner
u- a. gebannt sind . Es würde ,zu weit führen , wollte man all «
Sprachen und Mundarten im einzelnen nennen . Ein großer Slab
hervorragender Gelehrter arbeitet an der Erweiterung dieser Laut -
bibliothek . Das gesamte Lautmatcrstl wird jetzt in der Loutabteuuing
selbst geschaffen , nach bestimmten Grundsätzen geordnet und ge -
sennme' t , so daß es allen Zorschungs - und vildüngsanstolteu zu -
gänglich gemacht werden kann . Die technischen Aufnahmemethoden
werden ständig� vertieft . Die Lantschwingungen werden zunächst auf
Wochsplerltcn übertragen , diese werden dann auf galvanoplastischem
Wege in negative stupserabzüge , sogenannte Kupserorigiualinalrizen
verwandelt , die erne für menschliche Begrisse unbegrenzte Haltbarkeit
besitzen . Von diesen Originalen werden dann die bekaimten Schall -
platten angefertigt . Mit der Lantobteilung ist ein « Persuchsansiail ,
ein Laboratorium und eine Werkstokl verbunden .

So wird daran gearbeitet , die Stimmen der Völker und alles .
was irgendwie die besondere Aufmerksamkeit eines menschlichen
Ohres zu erregen oermag , sür die Ewigkeit festzuhalten , unsere Kennt -
nis zu vertiefen und somit Kulturarbeit im besten Sinne zu leisten .

Golümarkbilanzen üer Städtischen Merke .
Die Inflation der Papiermork hat die deutsche Wirtschaft in

ein Trümmerfeld verwandelt . Jetzt , nach Stabilisierung der
Währung , ist es erfortierlich , die Trümmer wegzuräumen und die

Wsttfchast von unten her , gleichsam von vorn , wieder aufzubauen .
Eine der Matznahmen , durch die die Neugestaltung der Dmge
hevbeigeführt werden soll , ist die Verordnung der Reichs -
regierung über die Aufstellung von Goldbilanzen bei
den Wtiengesellfchaften . Im Lause der Inflarionszeit waren näm -

lich die Bilanzposten stark verwässert worden , sowohl die der
Aktivseite , wie die der Passivseite . Auf der letzteren Seite steht
bekanntlich das Aktienkapital . In den Bilanzen vom Ende 1923
mit ihren dreizehn - irnd mehrstelligen Zahlen finden sich reine

Gvldmavkposton und stark entwertete Papiennarkzahlen neben - und

durcheinander . Die Bilanzen waren völlig undurchsichtig
geworden , lim in diese verworrene Materie Klarheit hineinzu -
bringen , wurde die erwähnte Verordnung über die Goldbilanzen
erlassen .

Der Verordnung über die GolÄbilanzen unterliegen auch die
drei Aktiengesellschaften der Berliner Städtischen Gas - ,
Wasser - und Elektrizitätswerke . Die Gesellschaften
waren am 8. Dezember v. I . mit einem Aktienkapital von je
100 Millionen Paprermark begründet worden . Da die Mark damals

schon stabilisiert war zu dem bekannten Kubse von 1 Billion Papier -
mark — 1 Goldmark , so hatte ollo das Aktienkapital von 100 MUlia -
neu Papierrnark am Tage der Grürrdung einen Wert von

Vioo Goldpfennig . Mit anderen Worten , die Gesellschaften wurden

ohne ein effektives Aktienkapital ms Loben gerufen . Sie bekamen

zwar von der Swdt verschiedene Aktiva mit , wie Lagermateriolien ,
Außenstände usiw. , aber dies « waren stark zirsammengeschmolzen .
Man erinnere sich , daß das Ende v. I . die Zeit des größten ökono -

mischen Niederganges war . Eine einzige Kchl aus der Wirtschaft
der Unternehmungen möge das erläutern . Die städtischen Clektrizi -
lätswerk «, die noch im Juli 1923 über einen Kohlenlagerbestand von
rund 55000 To . verfügten , waren Ansang Derember , als die

Akrierig�ellschaften begründet wurden , auf «inen Lagerbestand von
rund S000 To . Kohlen heruntergewirtschaftet . Aehnlich logen auch
die Verhältnisse in den Gas - und in dm Wasserwerken . Bei der

Ausstellung der Goldbilanzm der drei Unternehmungen ist in erster
Linie zu berücksichtigen , daß die Gesellschaften die Werk « nur

pacht weise betreibm . Die Grundstücke , Gebäude , Betriebsmittel

usw . der Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke sind Eigentum der

Stadt , nicht der Gesellschaften . Die letzteren bedürfen für ihre

Geschäftsführung deshalb nur eines Betriebskapitals , das aus -

reichend ist , um die laufenden Ausgaben der Unternehmungen an

Löhnen , Gehälter , Betriebsmaterialim usw . zu bestretten . Bei der

Festsetzung der Goldmarkeröfsnungsbi ' anzen . insbesondere bei der
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Der Mittelweg .

von Sir Philip Gibbs .

An dem kleinen Haufe in Holland Street waren alle Vor -

hänge heruntergelassen . Auf fein Läuten öffnete ihm niemand ,

auch nicht , nachdem er es sechsmal versucht halle . Das Haus

war öde .
Da stand er nun ein paar Schritte von dem Zimmer ent -

fernt , in dessen Schreibtisch sein Revolver lag . In diesem
Schreibtisch , der sein Buch halle entstehen lassen , das niemand

wollte , lag der Revolver . So wohnsinnig dumm , wenn man

bedachte , wie nah er war und doch wie unerreichbar ! Aber

am hellen Tage in Joyces Haus mit Gewall einbrechen , ging
doch auch nicht . Wieder kein Glück !

Ein junger Schutzmann kam langsam daher , blieb drüben

auf der Seite stehen und näherte sich dann Bertrom . „ Wünschen
Sie hier etwas ? " fragte er Bertram argwöhnisch .

„ Nein, " sagte Bertram . „ Die Leute hier scheinen fort -

gezogen zu sein . " . . . „
„ Sieht so aus mit den heruntergelassenen Vorhangen, "

war die Antwort .
„ Ja . "
Bertram schlenderte langsam die Straße wieder hinunter .
Wieder kein Glück !

33 .
Bertram ging durch die Kensington - Gärten . wo die

Bäume im ersten jungen Grün prangten , dann durch den Hyde -
Park mit seinen Tulpenbeeten , bis er mitten im Trafalgar
Square Jane Welford traf . 8luf den Zufall , sie in den

Londoner Straßen zu treffen , war ungefähr mit einer Gewiß -

hell von sieben Millionen zu eins zu rechnen , und doch fühlte
er , daß diese Begegnung kommen würde .

„ Hallo ! " grüßte sie ihn . wich einem Motoromnibus aus

und rettete sich auf eine „Insel " .
„ Was ist denn passiert ? "
„ Weshalb glauben Sie . daß überhaupt etwas passiert ist ?'
Sie schob ihre Hand durch seinen Arm und meinte , sein

Gesicht trage den Ausdruck eines Menschen , den ein böser Geist

verfolgt . Dann befahl ist ihm , irgendwohin mit ihr zu gehen
und Tee zu trinken . Sic hätte verzehrende Sehnsucht nach

einem Schokoladentörtchen oder nach zweien .
In einem Teehause in der Nähe erzählte ihr Bertram

alles , von seinem Besuch in Irland angefangen bis zur Ab -

lehnung seines Buches .

„ Ich bin fertig . Mit mir ist ' s aus . " jagte er .

„ Sehen Sie zu . wieviel Törtchen ich essen kann, " war die

kühle Antwort .
Er kannte sie gut genug und wußte , so sprach sie nicht

aus Herzlosigkeit , sondern weil das so ihre Art war , mit

Kummer fertig zu werden . Eine Berührung seiner Hand , ein

„ es tut mir so leid " , oder Stillschweigen , während nur ihre

Augen ihr Mitgefühl verrieten — das war ihre Antwort auf
seinen Ber ' cht von dem Tode Digbys und seiner Mutter ge -
wesen , und es war Teilnahme genug . Aber seinen Ausspruch
„ Mit mir ist ' s aus " lehnte sie durch ihren Spott ab .

„ Ich will ja nicht behaupten , daß das Schicksal Ihnen
gerade die besten Karten verteilt hat . Im Gegenteil , Sie haben
so ungefähr die schlechtesten im ganzen Spiel bekommen . Aber

das ist immer noch kein Grund , sich hinzusetzen und zu
jammern .

Reiche sind zusammengestürzt , Kronen liegen im Staube ,

ganze Nationen hungern , ich selber bin bis über die Ohren
bei meiner Schneiderin in Schulden — also glauben Sic nur

nicht , daß das Schicksal gerade Sie mit besonderer Wut ver -

folgt , wenn Millionen Herzen unter größeren Qualen bluten

als Ihres , und Millionen trotz alledein dennoch tapfer durch -

halten . "
„ Aber ist denn dos ganze Spiel überhaupt noch den

Einsatz wert ? "

„ Das Spiel des Lebens ? "

Er nickte .
Sie ergrist seine Hand und sagte eindringlich : „ Das ist

Blasphemie ! Bringen Sie das Spiel zu Ende , ob Sie ge »

Winnen oder verlieren ! Nicht desertieren ! Und vergessen
Sie an sich selbst dadurch , daß Sie dem anderen helfen ! Nur

die Selbstsucht verzweifelt . Ja , es ist verdammter Egoismus ,
wenn ein Mann sich hinsetzt und winsell . Es gibt joviel zu

tun , so vielen zu helfen . "
Bertram atmete tief auf . Er selber hatte sich ja bin geletzt

und gewinselt . Er wo' stc ja desertieren , ehe er das Spiel zu

Ends gefuhrt halle . Er war nur ein paar Schrille davon

entfernt gewesen , die weiße Flagge des Feiglings zu hissen —

Selbstmord zu begehen .
Und Janet plauderte weiter , Weises , Närrisches , Phan -

tastifches , und aß nicht zwei , sondern vier Törtchen , und brachte

ihn herzlich zum Lachen durch ihre Beschreibung einer Ber -

lammlung des „ Linken Flügels " , in welcher ein Mädchen einem

jungen Manne mit dem Ausnif „ Sie krischender Pazifist ! " ein

Saar kräftige Ohrfeigen verabreicht hatte . Sie war dafür von

em also Gemaßregellen mit : „ Sie bluttriefende Bolschewistin ! "

angebrüllt worden .

Als Janet ihn lachen hörte , sah sie ihn spöttisch an : „ Sehen

Sie , das Leben ist doch noch nicht so schwarz , wenn man nur

seinen Sinn für Humor behält . "
Sie schlug ein gemeinschaftliches Mahl im Soho und da -

nach einen Abend im Theater vor . Es wurde ein gutes Diner
und ein lustiges Stück . Bertram lachte meistens nur . weil

Janet so herzlich lachte .
Nachher , als sie wieder auf der Straße standen und ein

Auto anriefen , legte Janet die Hand auf seine Schulter :
„ Wohin ? "

„ In mein einsames kleines Zimmer . "
„ Nein, " sagte sie. „ Das wäre nicht gut für Sie . Ist Ihr

Vater zu Haufe ? "
„ Er ist hinüber nach Belsast . "
„ Gut . dann kommen Sie mit mir nach Hause und Helsen

Sie mir , heißen Kakao kochen . "
„Ist das eine gute Idee ? " fragte er erstaunt über diesen

Vorschlag zu dieser späten Stunde .

„ Scheint Sie ihnen nicht gut ?"
„ Wunderbar gut — aber der Skandal und so weiter ? "

Sie lachte heiter . „ Skandal ? Dagegen bin ich immun ?

Darum kümmere ich mich nie , am wenigsten , wenn es gilt , eine

<? ee ! e zu retten . "

„ Retten Sie meine auch ? "
„ Aber sehr ! Und sogar mit Gewalt . "

Sie fuhren nach Battersea Park zu ihrer Wohnung . Sie

gab ihm aus der dunklen Treppe die Hand , bis sie im vierten

Stock angekommen waren . Dort , auf dem dunklen Vorflur .
stand sie erst ein paar Augenblicke still und suchte noch immer

schwer atmend in ihrem Handtäschchen nach ihrem Schlüssel .
Die Wohnung lag in tiefster Dunkelheit , aber sie drehte

alle Lichter und euch den elektrischen Ofen aus .
„ Schon mal Kakao gekocht ? "
„ Niemals . "

„ Schön , dann werden Sie ' s jetzt lernen . "
Er lernte es . fand es leicht und "sah, daß es . gut war . Sie

zündete sich eine Zigarette an . sank in einen niedrigen Lehn -
stuhl und wies ihln den Stuhl ihr gegenüber an mit der Ein -

ladung , sich die Pfeife anzuzünden , wenn er Lust bätte .
Als er behaglich zurückgelehnt den Rauch seiner Pfeife

aussteigen sah , schien es tausend Jahre her zu sein , daß er in

Hollano Street seinen Revolver holen wollte . Und doch war

all sein Unglück dasselbe geblieben . Seine Zukunft war hoff -

nungslos , sein Buch war abgelehnt worden , Joyce war in

Paris . Keuneth Murleß auch . Digby war tot . Wie seltsam ,

daß er sich trotzdem glücklicher fühlte , beinahe heiter und jeden -

falls wieder des Lebens froh . Einsamkeit war doch das Schreck -

lichste auf der Well — für ihn wenigstens . ( Forts , folgt . )



Bemessung be « öiofbmürtcttienfnpitats , iiwren für den Auf¬

sicht srai der Werke zwei Erwäffungen nmßgebend : Einmol

durfte das Eismkapiwl der Gesellschaften nicht Zu gering bernessen
werden mit Micksicht darauf , daß es sich mm drei Werke mit sehr

großen Unrsäßen handelt , die ein entsprechend großes BetricskapiKtl

benötigen . Ändererseits scheute mmi davor zrurick , das Betriebs -

tepital zu hoch « » zujeKen . Da die Werke in die Goldmorter ' öffnurias -

bilan ; nur «nit zirnrlich kleinen Aktiven hineingehen , so hatl « die

Festseßmig eures großen Aktienlapitals zur Folge gfhccht , daß das

Ar - pitalentiaerlnngs ' onto «ki einen hohen Betrag gekommen wäre ,
von dem eo zweifelhaft erschien , ob es rnöglich wäre , ihn in den drei

uochsten Jahren arrch tatsächlich heranszmvirtschosten .
lliuer der Einwirkung des geschilderten , einander entgegen -

gcsehlen EmsöMMgen , einigte sich der A- ufsichtsrat schließlich «ruf
»iiier mittleren Linie , in der Weise , daß dos WUeiikapital der
Gas - und der Elektrizitätswerke suf je 15 M i l l i o -

neu G o l d m a r k , das der Wasserwerke auf 6 M i l l i o -

neu Goldma rk fesigeseßt wurde . Die Feststellung der Gold -

mrrkeröfchi nigsbilanzen bei den stäfttisihen Wri ' ceii ist in einem ge -
ivisjeii Mrutk natürlich nur eine Formalität , aber doch nictsi
eine leere . Der Vorgang l ) ai schon, einen hektimmlen wirtschaftlichen
Jnyalt . Er deweist , wenn auch gleichsam nur aus einein Reben ?

gebieic , daß die llederführung der Werk « in die Fann der Aktien -

gefellschaflen doch einen bedeutenden Fortschritt der kom «
m analen Wirts cha kt darstellt . Jchem die Verordnung über
die Gsldnnirklnkanzeii «ruf die städtischen Werke angewandt wird .

sind die ießlereri ae . zwimgen . in ihre Vermögenslage eine erhöhte
Klarheit Ichreinzich ringen . Klarheit und Ordnung aber sind die

ersten Boi ausseFungen jeder «rsalgreichen Geschäftsführung .
_ _ Dr . - Jng . W. M a j e r c i k.

Yas Eaöe öe6 SteUenvermWerprozesses .
Eittigcs aus der Arieusbegrülldung .

Aus dein SifUenw- rmiitlcrprozesi , der vor dem großen Schöffen -

Stricht Berliil - Micle seit Ansang der pprigen Wolhe verhandelt wurde
c. nd gestern zu Ende ging , haben wir das Urteil bereits in t ' . nserrr

' gestrigen Abeudacisgabe kurz mitgeteilt . Zu Beginn der gestrigen

Sitzung hatte der Staatsauwalt Kuß mann angekündigt , daß er

seinen Siiasan/rag oegci den Angetloglcn N v rr a ck wohl noct '

ändriy werte . Er brachte zur Sprache , daß Vcowack am gestrige »

Marge » , ur . xcachiet der in der vorgestngen Sißung gegen ihn be -

« Mtraglen Sirgsc , bercitp wieder einen unerlaubten Versuch zur Per «

mitttung polnischer Arbeiter gr , nacht Hab «. NowaS bestritt dos , und

es blieb schließlich bei dem früheren Antrag des Staatsanwalts .

Kan 11 / 1 eis gab der Vorsitzende , Aimsgerichisrot Warten -
bcnwr , eine länger « Begründung bei . Er fühlt « aus , das
Gericht habe B er rüg darin gsseheu , daß bei der Slestenvermittlung
den tztcsiensuchxnden und den Arbeitgebern Beträge für angebliche
Unkosten , die gar nicht entstanden waren , adgenom -
rse i wordcn seien , und daß den Arbeitgebern trotz Zusicherung geeig -
reter Landarbeiter ungeeignete Leute geliefert worden
seien , die mau au - den Gciftwiriichasten oder von der Straße oder
auch aus dein Obdach znsfiinnwngehicht hatte . Als erschwerend wurde
angcsthen , daß dieses Trecdeii «ine SchSdigungde ? deutschen
Wirt ! cha f l bedeutet Habe . Ski Sl o w a ch wurde noch m Fall
von II >« « e r s ch l o g u n q als erwissen angesehen . Bei L i « ,i e -
mann und Gabriel kam zu den sonstigen Htral taten die B e -

leidigur . g des Atißenbeamien Fudran vom Zlrokitsomt
Friedrichshsii ». Verurteilt wurden Li « » « mann ztc 10 Mo -
». aten Gefängnis . G « br ' « l zu 1 Jahr I Monat 2 Tage GefängniK ,
R o w c -k zu 1 Lahr 3 Blonat ? Gefängnis , ch o f f in a n n zu 4 Ms -

Gefängnis , Engel zu ü Monaten Gefängnis , Semenyna
zu Z Moiwien Gefängnis , kl n o b e l zu 3 Mouqte » Aefängnig .
Li . ' nen . anu , Engel urch choffmanu erhielten Strafcmssitzung mit V« .
währre gsfrist . Lieneniann , Engel liird Gabriel wirrden « ms der
11ntcr <uchungshatt entlasten . Allen Angeklagten , die in Hast genom -
mcn umren , wurdet « 12 Wochen auf die Untersuch - unashaft angerechnet .
Gegen R ow « z « k , der mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis die höchste
Straf « eichchten hatte und Berufirnq einlegen zu wollen erklärte ,
twnuragte ' der Stcctscturatt die Verhaftung , weil bei der Straflstihe
Fluchtverdacht auzuuebwen sei und auch Verdcmklungsgesohr vor -
lirzr . Dgs Gerich : beschloß , Sicwac ! in chaft zu nehmen .

Großfeuer m einem Neuköllner Kino .

Ein gewaltiges Feuer kam am Dienstag nachmittag , ongeMich
durch E r> k s i a m m u i, g von Filmst reifen , in Neukölln .
Hermannstnaße 4S, zum Ausbruch und nerarfachte außerordentlich
großen Schechen . Das Feuer wurÄe kurz nach 4 Uhr der Feuerwehr
gemeidet , als dl « Flammen sä ) on «nächtig aus einem Kino der
Stexngesels schaff emporloderten . Mcz war in größter Am -
rcgung . iich es Herifchie geradezu Panikstimmung . Zum Glück er -
schien die Fe- uerwchr schnell. Ängesichlc der Gefahr für Eigentun ,
imb Leben wurde sofort „ Hau p fa io r m" an all , Wachen gemeld « .
Oberbranddiret . - or <L <e m p p rückte darauf mwerzüglich mit 12
Löschzügen und Reseryc - vagen aus . Auch die Rettungswachen
entiandieii schleunigst Wagen und Mannschaften . Es wurde joior :
ein Miassesidex Angriff zum Schutze her Wohnungen und ihrer Be .
wohner angeuiÄnel . Mi 14 Schlsuchseitungen , lxirunter 4 N- Rohren
stärksten Kalibers nnirde vorgegangen , und zwar mit mechanischen
Leitern , Haken - uich Strickleitern . Dadurch gelang eine schnelle
Löfchtiiig . Es konnte aber nicht oechindert werden , daß von den
haushoch emporlodernden riesigen Fiawmewdas
Ot , ergedäude erfaßt wurde . Plöglich smnden Wohnungen
im vierten Stock des gcgenüberitegertden Ouergebä » b « s in Flammen ,
Diese i >alten reiche Rührung gesunden und gissjen reißend schnell um
sich . Es verursacht , große Mühe , auch diese » Brand abzulöschen . Daß
stiny der SlerngesellsäM ist oollstäMg ausgsbronnn Die Hitze war
so groß , daß der Mörtel an zahlreichen SteUeu zu Staub und feinem
Puloer wurde . Erst nach mehrstündiger angestrengter Tätigkeit
konnte die Wchr wieder abrsicken . Die Ursache des Entstehens konrue
noch nicht ermilteil wurden . Sütgeftellte sagen au » , daß das Feuer
z n e r st an der Bühne , die vollständig niedergebrannt ist , her .
ausgekommen sein so ? . Es wird vermutet , daß . du an der Bühne
einzelne Oefen stehen , die geheizt waren , Funken übergesprungen
sind . Es muß als ein großes Glück bezeichnet werben , öor die Vor¬
stellung noch nicht begonnen Hatte , zumal der proletarische Film „ Die
Schmiede " gegeben werden sollte und sicher grpße Massen das Kino
ausgctucht hatten .

Zu dem Brande ist noch nackuutra�r «! , daß dos Kino aus einem
eigenS «! zweistöckigen Gebäude auf dem Hos « des mit
einem großen Vorderhaus « bebauten Grundstücks besteh ! . Im Vor »
Lerhaiise liegen nur Laden und Wohnung « , , usw . Durch «ine Durch .
fnljrt gelangt man icher einen geräumigen Hos zu dem geräumigen ,
woben , eingerichteten Kino , das zum größten Teil ausgebrannt ist .
Nur ein Vorführungsraum und der hintere Raum des Kinos
mi : den letzten Sitzen des Zuschauerraumes tonnte von der Feuer -
wehr ge schnitz! und dadurch erhalten werden . Auch einige klein «
Neben räume mit der brsiivn Holztreppe blieben fast ganz verschont ,
Arigenzengen berichten , daß der Brand unter dem Orchester .
räum «M. ' SgjlMTimtn ist , und zwar » er einem kleinen Ofen . Mehrere
Angestellt « bemerkten die Gefahr , als das Linoleum vor diesem
Ofen schc«i hell brannte . Sic llc ! «n sr-ri . >m, Was ! « r zum Löschen
zu hol «», slil ? sie dnmit MÜckiehr ' e ». kmmien sie anzedsich vor
dicken , vualm nrcht mchr a » den Brandherd heran ,md alarmierten
nun die Feuerwehr , die mit dem Zug 1 aus Neukölln sehr schnell zur
Stelle mar . Als der Zug 2 «stitras , stürzte ber «i ! s « in Teil des
Kinos mit der Bühne zusammen . Zur Sicherung der
rings herum befindlichen W ohrig eböude mußt « , mehrere Löschzüz «
Schlauchleitungen vornehmen . Während und mich dem Brande war
die Brandstelle von Kmders « hvren innlagert . Zcchfreiche Eltern
fcrjchlen ängstlich nach ihren Sntößlingen , die nicht »ach Hau »
„ kkammen waren . Schupo imst Feuerwehr könnt « sie beruhige » .
Niemmid , außer den Angestellten , war im Kino anwesend gewesen
und kein « Person ist äst Schaden gekommen ,

Für längeres Hffenhslten Ser Häufet
Em Ersuchen des Magistrats an den Polizeipräsidenten .

Der Magistrat hat « m den Polizeiprösideirten nachstehendes
Schreiben gerichtet : Die vorzeitige Schließung der

Häuser sowie die ungenügende Beleuchtung der

Treppen und Flure ist auch heute noch in Hebung , obwohl der seiner -
zest dafür angegebene Grund der Ersparung von Kohlen zu Be -

leuchtungszwecken inzwischen fortgefallen ist . Di « in dem Schreiben
vom 6. Dezember 1S23 angeführten Mißstände machen sich daher bei
der jetzt früh eintretenden Dunkelheit wieder in verstärktem Maße
geltend . Sie werden von der Einwohnerschaft um so störender
empfunden , als «in Grund für das Forlbestehen des früher aus wirt -

schafrlicher Not ertragenen Zirstandes nicht mehr vorhanden sit . Wir
bitten daher , baldigst die Wsederherslellung der Vorkriegsverl ) ältnisse
— Offenhaltung der Häuser bis 10 Uhr «üiends und

Beleuchtung der Treppen und Flure ebenso lange — zu
veranlassen . _

Vi « Rentenmarkfälsther vsn ZernsSorf .
Aushebung einer AÄschgeld�Seheimdruckerei .

Einen guten Fund und Fang machte die Kriminalpolizei mit den

Beamten der ReichsbonkfalschxÄdabteilung weit draußen vor den

Toren de « Weltstadt in dem Dorf Zernsdorf am Krüpelfee , wo ein

Renten markfäischer ausgehoben wurde , der in stiller Nachstünde mit

einer großen und einer kleinen Maschine flott falsche ly - Rentemnark -

scheine druckte . Gefunden wurde die Werkstatt in einer Villa , die

einer Frau Romeik gehört , der geschiedenen Frau jenes Direktors

der „ Pommern dank " , Romeik , dessen Prozeh vor zwei Jahrzehnten
das größte Anstehen erregte . Der polizeiamtliche Bericht will

wissen , daß drei Derhafteie Kommunisten sind .
Es handelt sich hier um jene Werk statt für falsche

lO - Renten . markschein « , vor denen erst vor einigen Tagen
die Rcichsbonk in den Zeitungen warnen ließ . Bei ihren Nach -
forschuitgen nach der Herkunft dieser Falschscheine stellten Kriminal -
kammiflar o. Liedermann und die Beamten der Reichsbankfalschgeld -
abteitung zunächst fest , daß st.- z u e r st in s ü d ö st l i ch e n Vor -
orten und > m Südosten Berlin » aufgetaucht waren . Die

Spar führte dann weiter nach der Gegend von Königs -
Wusterhausen und Wildau hinaus . Da » Ende verschobener
Spuren war schließlich die Villenkolonie von Zernsdorf
am Krüpelsee . Weil hier aber vom Lande her nicht viel zu
sehen war , so fuhren die Beamten mit einem Kahn mehrere Tage
und auch zur Racht - Zeü auf dem Krüpelsee umher , um von dort aus
zu beobachlen . Endlich sahen sie im Kellergeschoß der
Villa „ Goldener Friede " bei Nachtznt verdcjchtiäes
Licht , das lange Zeit leuchtete . Es hieß mm . daß «n dieser Villa
kommunistische P r o p a ga n da z et te l gedruckt würden .
Man entschloß sich , sich den Betrieb einmal etwa » genaner anzu -
sehen . Lang « mußten die Beamte . , k' ingeln , bis endlich ein kleiner
Mann , der den Eindruck eines Ausländers machte , in großer Auf -
regung aufschloß . Di « Beamtin nahmen ihn sofort fest , durchsuchten
dann den Keller und fanden sofort neben der Küche 2 Druck¬
maschinen , «ine kleiner « für Hcmdbeirieb und ein « große mit
elektrischem Antrieb und allen technischen neuzeitlichen Emrich -
tungen . Die Druckplatten der lv - Rentenmarkscheine waren noch
«' ingefpannt . Die . . Fabrikanten ' mußten noch die Nacht vorher ge -
arbeitet haben . Oben im Eßzimmer lagen auf der Tischplatte die
neugedruckten Scheine , über 2 < M Stück . Der Ausländer wurde ver -
haftet und als «in früherer Filmoerleiher Mar Rskow aus Australien
festaestellt . der gegen wärrig aber kein « Süwtsangehömkeit wehr
besitzt . Er wohnte , wie er sagt , in der Villa bei seiner Tante . Di «
Eigentümerin der Villa „ Golbmer Frieds " ist «in « Frau
Romeik , die geschieb : ne Frau jenes ehemoligin Schlasiergeiellen
und späteren Bantdirekiors Romeik , der vl >r Jahren mit der Pom ,
mernbant schmählich verkrachte und zu einer langen Gefängnisstrafe
verurteilt wurde . Frau Romeik ließ sich nach dem Zusammenbruch
scheiden , kaufte mit dem , was sie rettet - , die Villa am Krüpelse « und
wohnte hier mit ihrer alten Mutter und Ratow . Ei « will von
alledem , was dieser trieb , nichts wissen . Die Frau wurde aber schon
mit Rücksicht auf ihre «Ate Mutter , die sie pflegen muß , und weil
kein Fluchtverdacht vorliegt , auf freiem Fuß gelassen . Auch Rakow
versuchte den Harmlosen zu spielen und behauptete , daß er gar nicht
wisse was das sei , was man im Keller gedruckt habe . Der „ Macher "
der Werkstatt sei , wie er erklärte , ein Druckereibesitzer Schulz « in
Berlin , der öfter nach Zernsdorf und in die Villa komm « . Dieser
„ Schulze " wurde auch bald ermittelt imd als ein Otto Kaiser fest -
gestellt , der in der Gotenstraß « zu Schöne b. - rg «in « klein ? Druckerei
befitzt . Er ist ebenso wie Slakow ein rühriger Kommunist .
Genien ihn schwebt noch ein Verfahren wegen versuchten Totschlages .
Während die Beamten bei Kaiser noch bei der Durchsuchung waren ,
ersch - en bort ew gewisier Fritz Treter , ebenfalls « in
Kommunist , der auch zu b- r Geielllchafl Ratow und Genossen
gehörte . Auch rr wurde verhaftet und als weiterer Beteiligt ?? noch
ein Schriftsetzer Hans Ney . Treter und Ney geben zu , bei dem
OII-L Jl!_ _ _ _ _ _ _ __ _ L . . . . .U- - I_ _ _. i____ ___'' . ' _ _ _ _LIJ. I

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

)

Das Rundfunkprogramm .
Mittwoch , den 10 . Dezember ,

Anßer dem üblichen Taprespropranim :
3. S0 Uhr n»rhni . : Die Funkprinzessin erzählt ; Alte Berliner

Märchen von Weiter Oouheil . 1. Die Nixe von der Spree .
5L G>af JloltVe und der Spatzen general . 3. Tonfelchens
Geburtstaa . ( Dio Funkprinzessin r Adele Proosler ) . « 98 —6 Ohr
abends : Cnterhaltnnffsmusik ( lierliner FankkapelleV 6 . 40 —7. 50 Uhr
abond » ; Jlans - Bredow Sebulo ( Abteilung Bildnngsknrsoju
6 40 Uhr abends : Dr . jur . Magnus : „ Wae mall man von
den Steuern wissen ? ' 7 Uhr abends : ( Abteilung ; Hochscbulkurse ) :
Geh . Med- - I { at Dr - med . Hildebrand , ordentliob er Professor nn der
Univoreitfit Berlin : �Wundbchondlunsr und Wunclintoktlsn ' .
7. 30 Uhr abends : Dr . med . Adrian , PrivatJoeent am zahnürztUcben
Institut der Jjfuvereität Berlin : „ Hygiene des Wunde » . " 8 Uhr
abends ; K. Kaumann , Hauptsohriftleiter der �Uhrmacher - Woche " ,
Deipzig : „ Der Mensch und lUo Uhr " . 8. 80 Uhr abends : Kür kleine
und probe Kinder . 1. n) Des Bonntaps in der Morgenscond1 ,
Ii . Scitfert , b) Ei » Münniein stobt im Wolde , Volkslied , H. ßoiflert
( Sohiilerchor der Städtischen Knaben - Mittelsohulc , Berlin - Neukölln .
Dirigent : Karl Oraijdenz ) . 5L Das Wintorsonnenmörchen , H. Seiffert
( Ilse Fischer - Harain , Rezitation ) . 8. a) Ih - eund Husch ( Richard
Dehme ! ) Hans Hermann , b) Der Pudding ( Paula Dohnieli Hans
Wittenberger , u) Tanzliedchen ( Frieda Schani ) Richard Winteor
( Mary Wurm - Meiscnborg , Sopran ) . 4. u) Wiegenlied . IC ICjeruU ,
b) Jptermono ( nach einem . sohottischcn Wiegenlied ) J, Brehms
( Dr. Riehard H. Stein , Klavier ! , ö. a) Das verzweifelte Flaschen¬
kind , Johannes Trojan , hl Filaebutze , Richard Dehmel , o) Das
braune Tdpfohen , Marx Möller ( Ilse Fisolier - Rnmin , Rezitation ) .
6. a) Zum Totlachen ( Hildegard Keukfcr ) Elisabeth Hrtol , b) D rauben
im Gurion , Text und Musik , Hans Schmidt , c) Schlummorliedohen ,
Test und Musik , Heinrich Casimir ( Mary Wurm - Meisenberg ,
Sopran ) . 7. a) Baskjscho » Wiegenlied . Pater Jose Antonio , b) Aus
alter Zeit ( Kindergavotte ) h. Schytte ( Dr . Richard H- Stein , Klavier ) .
8, a) Wiegenlied ( Guten Abend , gute Nacht ) J. Brahm « , b) Hrmna
an die Nacht , 5-. V. Beottmven ( Knsbenehor ) . 9. a) Mirjams Abend »
gebet . Josef » Metz , b) Besuch befcomroon , Victor B' ütoecn , o) Das
MusterVind . E. v. Aldersfeld - Ballestrem ( Ilse Fisclicr - Racoin ,
Bezitotion ) . JO. ») Morgens ( Else Orli ) R. H. I - apjni , b) Abend »
( Elsa Orli ) R. H. Lanini . c) Lockwoise ( Björnsoni E. Gricg ( Mary
Wunn - Mejsenberj , tsopran ) 11. *) Vorwurf , F. Rosa , b) Die ver -
» ebfrundene Puppe , Heinrich Seidel , c) Furchtbar schlimm . Rieh .
Dehme ! ( Ilsa Fisober - Ramin , Rezitation ) . 12, a) Wiegenlied für
eine Puppe , Eduard Schiltt , b) Tanz der Mirlitons aas dem Ballott
„ Nußknacker4 . P. Tsohaikowaky ( Dr. Richard H. Stein , Klavier ) .
13. a) Maaii Wiegenlied ( MarUn Beelitz ) Max Reger , b) Wiegen¬
lied der Hirten an der Krippe zu Bethlehem ( Ohr . Dan . Sohubart ;
H. Retmann , o) Nun gut « Nacht . Paul Grüner ! Mary Wurm - Moisen -
berg , Sopran ) . 11. a) Vogel , tlleg ' weiter , Volkslied , bearbeitet
von A. v. Othegraven . b) Lebewohl , Ph . Fr . Riloher ( Knabouoher ) .
Am Flügel : Dr . Richard H. Steiu . Anschließend : Bekanntgabe
der peueaten Tsgesnaohrfchtan . Zeitansage . Wettetdienat . Sport¬
nachrichten , Tbeaterdienst . 10. 30 Uhr abends : Otto Eich : „ Die
Elektrizität in Industrie , Landwirtschaft and Hanshalt * .

nächtlichen Transport der schweren Druckmaschine von Berlin nach
Zernsdorf geholfen zu haben . Not ) hat die Maschine im Keller zu -
sommengesetzt . Er und Treter wollen zunächst geglaubt haben , daß
nur kommunistische Propagandazettel gedruckt würden . Die beiden

Maschinen wurden beschlagnahm ! .

Die Ehrfurcht vor Sem „ hohen ' öeamten .

Noch ein Wahlnachklang , so «in kleiner und dach bezeichnender
Aussäznitt aus Leben und Denkweise des deutschen
Spießbürgers , der trauriger und hosfnungsloser ist als der

Spießbürger eines jeden anderen Landes . Sitzen da in der Stadt -

bahn zwei deustchnatioclale Bürger , lmierhalten sich über den Wahl -
ausjalh beglückwt ' inschen sich zum Stimmenzuwachs der Schwarz -
Weiß - Noten und vergessen nicht , auf hie vendammten Sozialdemo -
traten und ihr gewaltiges Plus an Stimmen wie die Berserker

zu schimpfen . „ Ja . " sagt der eine , „ man versteht dieses Volk nicht ,
wie « s wieder so viel sozialdemotratisd ) e Stimmen hat abgeben
können . Man daike doch nur an die hohen Beamten , an unsere

früheren studierten Beamten , die wirklich würdig waren ,
auf so verttitwortungsoollem Posten zu stehen . Soll es denn immer

so weiter gehen , daß jeder Schuster und Schneider Minister werden
kann . Wenn einer der hohen Beamten von früher
mal Fehler gemacht oder sich vergnssn hat . dann ließ
man sich das natürlich gefallen . Aber heut «, diese

Schuster und Schneider ? Es ist doch einfach unglaublich ! " Es ist

ja gewiß nichts Neues , daß deratige Tedanken von Nechisradikalen
geäußert werden . Zlber es ist doch auch kennzeichnend genug , daß
diese Herren in aller , sagen wir . Naivität aussprechen , der hohe
Beamte von früher konnte ruhig Dummheiten und Fehler mache « .
Da hielt man in bekannter und bewährter Untertanentreu « still .
Nur ei is , eine ganze Kleinigkeit vergessen dies « Kreis « hinzuzu -
fügen , daß der „ Schuster und Schneider " , der heute angeblich
Minister ist , keine Dummheilen mach : . Er vergißt ganz , daß zum

Beispiel der Sozialist Hilftrding die Rmtemnark erfunden hat , daß
aber die Havenstein , auf dessen Grabstein man schreiben müßt « :
„ Das deutsch « Volk hat viel an ihm verloren ! " , daß die Heisferich
und Cmio , die „ würdigen " hohen Beamten die deutsche Währung
ins Hodenlose stürzen und den deuischen Arbeiter und Bürger

gcnz verarmen liehen .
Dabei war der liebe , gute Spießbürger , der dl « fundamonialen

Weisheiten von dem hohen Beamten in der Stadibal ?>i zum besten

gab , noch nicht « inmal einer der Verlogensten aus der schwarzweiß -
roten Schar . Er gab nämlich ossen zu , daß das Bürgertum sich
den Borwurf gefallen lassen müsse , bei der Revolution untätig

abseits gestanden zu haben . „ Wir taten gar nichts und hattet die

Hände in den Hosen ! " Ach , lieber Bürger , auch hier haben sie «ine

»vichtig « Ten lache zu erwähnen vergessen. Sie und ihresgleichen
hatten nach Ausbruch der Revolution nicht nur die Hönde , sondern

noch ganz was anderes in den Hoset , was dem Nachbar sehr un -

angenehm in die — Nase stieg !

Die 25 , deutsche NutomobilauWellung .
Vor 25 Fahren wurde die erste d- uische AuiomobiianSstekluna

in Berlin eröffnet . — Heuie wird nun die vom Auiomvbilklub von
Deutichland und dem LleichSverband der Automobilinduslrw ver -
anstaliete diesjährige Ausstellung dem Publikum ihre Pforten öffnen .
Dieser Zeitraum eines Vierteijahrhunderts hat die damals noch
in den Kinderschuhen steckende Industrie zu einer Blüte empor -
geführt , die einem erst zum Bewußtsein kommt , wenn man die in

nnabiehbarer Füll « votbandeneu Ausstellungsstücke zu überblicken
sich anschickt . In einer Vollständigkeit ohne gleichen gibt die AuS -

stellung ein Bild der letzten und vollkommensten Er «

zeugnisk « aller Arten motorischer Fahrzeuge und
der Industrie der zugehörigen Bestandteile . Hierzu war e « »ot «
wendig , «in « zweite Riesenhall « am Kaiierdamm zu erbauen , die
in erstaunlich kurzer Zeit fertiggestellt wurde . Wir werden auf die

Ausstellung noch zurückkommen .

Wethuachtsvcraustaltuitsten .
Die Schaneberg - Friedeitauer Künstler haben im Schöne »

h « rge ? Rathaus am Rudolf - Wilde - P ' atz «ine Weihnocht » -
tun st wache veranstaltet , in der sie ihre Werk « und kunstgewerb »
lichrn Erzeugnisse auf den Weihnachtsmarkt bringen . Die Ausstel¬

lung befindet sich m der Brandenburghalle und in den Ausstellungs -
sälen des Berlln - Schvneberger Rathauses . Di « Weihnachtstunst -
wochr bringt u. a. am Mitlwoch , den 10. Dezember er . , 8 Uhr abends
dos Austreten von Eugcnie Eduardowa und ihres Balletts im

Bürgersoal und am Sonnabend , den 13. Dezember , die Aufführung
eine » heiteren „ Schöneborger Bilderspiels " „ Dom Pfahldorf bis zum
Bezirk 11" , in dem Schöncberger Maler , Bildhauer und Malerinnen
mitwirken sowie Vorträge von Tiilp WalLors , B- rthov Reihig und
Emil Kühne . Am Dcmnerslag ist außerdem die Aufführung der

Märchenoper „ Die Meerkönigin " und von Perqoiese „ Die Magd als

Herrin " und „ Der Schmsspieidirektor " von Mozart . Regie Ober -
regisseur Dr . Droefcher . Die fünttlcnschc Leitung liegt in den

Händen von ffläns Pcluschek . — Wie schon km Borjahre , so ver .

anstaltet das Jugendamt Friedrichs Hain auch in dielen »

Jahr « in der Schulaula Peiersburger Str . 4 wieder eine großzügige
Ausstellung guter Literatur . Verbunden ist dies « Aus -

stellung noch mit einer kleinen Ausstellung neuzeitlichen Kinder -

spiclzeugs der „ Werkfremtde " . Potsdamer Str . 104 . Di « Ausjtel -

limg wird am Freitag , den 12. Dezember , nachmittags S Uhr , er »

öffnet . _ _

Priazeasöhne und Potsdamer VottSbühne .
Slus Potsdam wird uns geschrieben :
Einen rechten Schwabenstreich hat sich, um den verhaßten

Sozialdemokraten eins auszuwsschcn , de ? Vorsitzende des

Potsdamer Bühnenvoltsbundes , Oder st v. Winter -

selb , ge ' eitet . Das Potsdamer Schauspielhaus besteht bekanntlich
aus einer G. m. b. H. , die sich aus der Volksbühne und dem

Aolksdühnenbund gebildet hat . Aufstchtsräte und Ver -

walmngsbeschlüsse f orderten , daß fein politischer Einschlag in die

Geschäslsführung hineingetragen werden sollt «. Kunst für alle ! Hieß
es damals . Wie dies « Abmachung von dem rechtsstehenden
Bühnenvoltsdund gehalten wird , . zeigt folgendes Beispiel :
Eine den ältesten Söhnen des ehemaligen Kronprinzen nahestehende
ältere Dan : « trat an den Lorsland der Bolksbühne mit der Bill «
heran , ob es möglich wäre , daß die beiden Prinzen , trotzdem sie nicht
Aolksbühnenmitglieder sind , sich eine Vorstellung , und zwar „ Prinz
Friedrich von Homburg " ansehen dürslen . Da alle Plätze an Mit -

glieder verüben waren , stellte Intendant Peliiemann im Einver -

nehmen mit der Volksbühne seine Direklionsplätze zur Dersügung .
da er selber mitspielen mußte . Bon dem angekündigten Prinz «! : -
besuch erfuhr der Vorsitzende des Bühnenvolksbundes Oberit
v. Wiitterleld . Der Oberst setzt « sich sosott mit dem Begleiter der
Prinzen . SKcijor v. Ditffurt , in Bert - . nduna und macht « ihn darauf
alffmerksain . daß Im Bor st and d « r Potsdamer Volks «
bühn « Sozialdemokraten sitzen . Was fallt « nun ' ckstießkich
der Prinzenbegleiter tun ? Es erfo ' gte sine Absaac an dt ' Volks¬
bühne und der angekündigte Besuck ) unterblieb tatsächlich . Man be -
kommt doch bei der Gelegenheit einmal heraus , was für Leute im

Bühnen volks bunö ungestört ihr Wesen treiben dürfen .

Gasvergiftungen ohne Ende .
Die Zahl der Aasvergifninaen in Berlin bat welter zna » «

nommen . TägliS werden ein Dutzend gemeldet . In den letzien
Stunden mußien Samariter der Wrbr n. a. nach der Mommlenstr . öö

in Steglitz , Kaiierdamm 32. Heidestr . 32 , Wielandstr . 4 ? in Friedenau .
Pintichstr . 6. Secstr . tl ). dann Kaiser - Wilhelm - Platz d in Schöne «

berg . der Giltstocker Str . 0. Tonaustr . 101 in Neukölln , Allen -
fieiner Str . 38 unv Prenzlauer Allee 233 audrücken . wo sich
Perkonen mit <Sa » vergiftet batte ». ES gelang die ineisten Ver¬

gifteten mit Sauerstoff zu retten .



MsröprsM Haarmann .
Die Nachbarn nnd Geschäftsfreunde als Zeugen gegen den Angeklagten .

Hlnlnover . g. Dezember . ( Eigener Drahtbenchi . ) Im Laufe
der Verhandlung wurde ferner der ehemalig « Grenzpolizeiosfizier
Olsermann vernommen , mit dem Haarmann nach seinen Bc -

kundungen «in D e' t e k t i o i n st i t u t » Lasso " gegründet hat .
Olsermann , ein ehemaliger Breskauer Schutzmann , war im Kriege
als Feldpolizeikommissar in Polen tätig . Seit 1922 ist er außer
Diensten und leitet seitdem die Kriminalabteilung der Detektiv -
zentrale ehemaliger Kriminalbeamter . Er bekundet , daß er Haar -
mann bei Ermittlungen kennen gelernt habe , und zwar habe Haar -
mann ihm damals sein Leid geklagt , daß er niemols von den

Belohnungen etwas erhalte und er einen A ti s w e i s brauche .
Zu diesem Zweck Haber a , Olsermann , als ehemaliger Polizei -
bsamter , ihm seine Unterstützung versprochen und , um Haannann
einen Ausweis zu verschassen , habe man zum Schein das

Detektivinstitut « Lasso " gegründet . Es habe sid)
aber nur um eins Lustgründung gehandelt und er selbst habe den
Ausweis Haarmanns nie zu Gesicht bekommen .

Di « bis dahin ruhig verlaufene Vernehmung des Zeugen wurde
dann plötzlich sehr erregt , als der Zeugs weiter bekundete ,
Haarmann habe ihm erzählt , was sür Tricks er anwende und auch .
was für gute Beziehungen zur Polizei er habe . Hier sprang
Haarmann erregt auf und erklärte in seiner drastischen Weise :
. . Olsermann geht ja wie die Katze um den heißen Brei herum . Ich
habe kein « Tricks oebrnucht . Die Leute kamen ja von selbst zu mir
und boten mir alles Mögliche an . Aber er hat auch immer die Be -
lohnung einkassiert und dabei rat er nichts . Mir gab er die Hälfte
ob. Den Stempel auf meinen Ausweis hat Olsermann ja selbst aus -
gedrückt und mit Graus Im: er aum unter einer Decke gesteckt . "
Borsitzender zum Zeugen : »Ich denke , Sie wollen den Ausweis
gar nicht gesehen haben ? " Zeug « ( erregt ) : „ Ich habe den Stern »
I>tl in seiner Wohnung probiert : es kann ja möglich fein , daß ich
dabei die Photographie gestempelt habe . " Vors . : » Das verträgt
sich doch aber garnicht m' t Ihrer Aussage von vorhin . " Zeug «
( dauernd sehr ausgercat ) : »Ja , den Ausweis hat er vor meinen
Augen zerrissen . Vielleicht handelt es sich um einen anderen . "
H a a r m a n n : » Ach was , er hol meinen Ausweis mit nach Hause
genommen und gestempelt . " Zeuge : » Nein , das ist mchi wahr . "
Vors . ( zu Grans ) : » Hat Olsermann bei Haarmann gefrühstückt ? "
Grans : » Darüber möchte ich meine Aussage verweigern . ' ( Be -
wegung . ) Vors . : » Das dürfen Sie nicht . " Grans : » Mir ist
es so, al « ob Olsermann mal dort gegessen dat . " Die nächste Zeugin
ist die Waschsruu Haannanns , eine Freu Alsdorf . Sie bekundet ,
baß sie memats L: , >: slecksn in der Wasche gesehen habe . Geld hat
sie von Haarmem für ihre Dienste nie erhalten , wohl ober
Pserdeslersch in Stücken von l bis 2 Pfund and immer ohne
Knochen . Das Fleisch Hab « aber richtig wi « Pferdefleisch ausgesehen .

Noch der Mittagspause teilte zunächst R. - A. Latze im ,
daß Haormann sich auch an dem neunjährigen Bruder des An «
gckl . Gran « vergriffen habe . Das Kind habe einer
Mutter weinend davon Mitteilung gemacht . Haarmann bestrei¬
tet zunächst ganz entschiede i. acht dann aber auf wiederholten Bor -

halt des Vorsitzenden wenigstens die Möglichkeit einer derartigen
Handlungsweise zu . — Als die Zeug n Frau Linderer auf -
gerufen wird , beantragt d«r Staatsanwalt Dr . Wild « Ausschluß
der Oesfentlichkeit wegen Gesährtnmg der Sittlichkeit und
dos Gericht beschloß demgemäß . Dos Ehepaar Linderer wohnte in
der Roten Reihe 2 auf demselben Flur mit Haarmann , und

zwar stieß di « Küche der Familie Linderer an die Kammer Haar »
manns , von der sie nur durch ein « dünne W- and getrennt war . Haar -
morni habe sich, so bekundet di « Zeugin , bei seinem Einzug als
Beamter der Sittenpolizei und als Privatdetektiv vorgestellt . Er
babe viel Verkehr mit Jungen gehabt . Sie erzählt weiter , daß
Haarmann in seiner Wohnung viel gehackt habe , und zwar so
stark , daß in der eine Treppe tiefer gelegeircn Wohnung der Stuck
von der Decke gefallen sei . Zu den verschiedensten Tages » und

Nachtzeiten habe er sich oft mit großen Paketen aus seiner Wohnung
entfernt , einmal hat ihn die Zeugin auch mit einem blutigen Beutel

gesehen . Außerdem lief er fortwährend mit einem per -
dächtigen Eimer zum Abort , der dann immer verstopft
war . Da das Treiben des Haarmann der Zeugin verdächtig war .

hat sie zweimal die Polizei geholt , wenn Haarmann Jungen bei

sich hatte . Als die Beamten jedoch eines Nachts klopften , ließ
Haarmann sie nicht herein , sondern rief ihnen zu . sie sollten um
6 Uhr früh wiederkommen . Da diese Aufforderung sich mit den
Bestimmungen der Strafprozeßordnung deckt , wurde der Oberstaats -
anwalt zu der Bemerkung veranlaßt , daß Haarmann offensichtlich
über außerordentlich juristische Kenntnisse verfüge . Bei einem
zweitenmal ist den Beamten , als sie in die Wohnung Haarmanns
hineinkamen ,

ein furchtbarer Geruch aufgefallen .

Haarmann bezeichnete die verschiedenen 2lngoben der Zeugin , soweit
sie sich auf seinen Verkehr beziehen , als unrichtig und nannte Frau
Linderer »eine Furie " , die in einemsart ihren Mann verprügele ,
eine Bemerkung , die angesichts der sehr kleinen und schmächtigen
Zeugin Heiterkeit hervorrief . Ebenfalls unter Ausschluß der Oesfent¬
lichkeit wurde dann Frau Dora Mruzek vernommen , die eine
Zeit lang die Geliebte des Grans war , bis dieser dann mit der
Emmy Schulze ein Verhältnis «inging . Sie sagt u. a. aus , daß
es der Wunsch Haarmanns gewesen sei, daß sie sich mit Grans
verheiratet «. Im übrigen hat sie Haarmonn in der Neuen Straße
die Wohnung sauber gehalten , wofür sie Essen bekam . Dann wird
die Oesfentlichkeit wieder hergestellt und in der
Vernehmung der Mruzek fortgefahren . Sie äußert sich dann zum
Fall Franke , des Berliners , der so schön Klavier spielen konnte .
Sie lernte den Jungen mit Haarmann und Grans zusammen in
einer Wirtschast kennen . Als sie dann später ausorachen , ging
Franke mit der Schulze voran und sie , die Zeugin , mit Grans
hinterher . Do habe Grans gesagt : „ Das wird gemacht . " Sie habe
das so verstanden , als daß dem Franke die Sachen abgenommen
werden sollten . Am anderen Morgen kam sie dann in Haarmanns
Wohnung und da lag der Junge nur ruhig im Bett mit geschlossenen
Äugen . Haarmann winkte ihr zu. sie solle ruhig fem . da der
Junge schlafe . Die Mruzek blieb dann etwa fünf Minuten in
Haarmanns Zimmer , ohne daß sich , wie sie erklärte , in dieser Zeit
der Junge gerührt hätte . Zu dem

Verhältnis zwischen haarmann und Grans

erklärt die Zeugin Mruzek , daß nach chrer Erinnerung die beiden
sich gegenseitig Geld gaben . Grans habe gehandelt und Haarmann
habe angeblich von fernen Zinsen gelebt . Beim Ausgehen hält «
aber immer Haarmann bezahlt . Im übrigen habe Grans nur
„ lieber Fritz " sagen brauchen , dann l >ätte er von Haarmonn alles
getriezt , Kleidung . Essm und Geld . Und wenn sich die beiden ein -
mal gezankt hatten , dmin braucht « Grans seinen Freund nur zu
kü s s e n. dann war alles wieder gut . Auf Befragen erklärte die
Zeugin Mruzek weker . daß Grans einmal gesagt habe : „ Wenn
ich einmal umgebracht werde , dann hat das Haarmann gemacht . "
Vor f. : » Haarmann , als der Franke in Ihrer Wohnung im Bett
lag , war da Grans rnrmssend ? " Haarmann ( zögernd ) : „ Fragen
Sie ihn doch selbst , aber lasse Sie man , wir wollen mal erst
warten , bis Witkowski kommt . " Grans : „ Ich binmcht drin
gewesen . Es ist immerhin auch möglich . " Vors . : » WSnn der
Junge nun tot im Bett lag und Sie dort geschlafen haben , dann
müssen Sie doch Bescheid gewußt haben . " Grans : »Nein , ich
habe jedenfalls keinen Toten gesehen . " ? tach kurzer Vernehmung
des Arbeiters Ernst Krön « , bei dem Grans gewohnt hat . wurde
der Friseur Fridolin Wegehevkel al , Zorge aufgerufen . Haar ,
mann ließ sich bei diesem Friseur , der dem Angeklagten gegenüber
wohnte , regelmäßig rasieren und wurde nach und nach mit der
Familie befreundet , so daß er dort «in und aus ging . Haarmann
habe ihm nur erzählt , «r lasse sich von d « n Jungen gern massieren
und von Grans Hab « «r gesagt , daß dieser ihm die Bücher führen
müsse : Haarmann ( sinsallend ) : „ Ach wa » . das war ja nur im
Anfang . Später wußte der Zeug « ganz genau Bescheid . " —
Zeuge : . . Haarmann war manchmal auf Grans sehr ausgebracht
und wollte ihn nicht weiter durchfüttern , besonders weil Grans
immer noch andere Iunaens mitbrachte . Einmal erklärte Haarmann
mir : „ Wenn Grans olles von mir wüßt « , dann würde er
mich aussaugen bis auf » Blut . " Seine Tätigkeit für die
Polizei hat Haarmann dem Zeugen nach besten Bekundungen so
dargestellt , als wenn er von den Polizeibeamten nur vorgeschoben
worden sei , weil diese selbst sür di « Ausdeckung von Verbrechen
niemals Belohnung erhielten , weil das Geld in eine gemeinsam «
Beamtenkasse kam . Um 4 Uhr nachmittags wurde di « Verhandlung
auf Mittwoch früh vertagt .

Verkehrsclcud iu Tempelhof .

In der B e z i r I S v « r s a m m l u n g Temvelhok baden sämt¬

liche Fr . iknonen folgenden Antrag eingebracht bzw . unterstützt : �
. Die absolute ÄerständniSlosigkeit der berufenen Stellen im

Magistrat bezüglich der unbaltbaren Verleb rSverhält -
niiie im Bezirk Tempelhos erforderl ichirrsste » und rück¬

sichtsloses Vorgeben der Bevölkerung dieieS Bezirks und seiner
berufenen Vertreter . Wie neuerdings vcilauiei , soll nunmehr so¬

gar die Untergrundbahn , deren baldige Inbetriebnahme
�ur Linderung dieser untragbaren Zustände beigetragen hätte , nur

brsztir Dreibund st ratze und nicht bis zur R n g ,

bahn durchgesiihrt werden . Es sollen vielmehr vorerst

andere Bezirke , die sich unzweifelhaft bedeutend besiercr VcrlehrS -
Verhältnisse erfreuen wie der unselige , mit dem Bau von Unter -

grundbnhnen bevorzugt werden . Wir erbeben gegen die >« BerkebrS -

matznahmen deS Magistrat « schärfsten Einspruch und beantragen ,
daß dieser Protest mündlich und schrisilich dem Oberbürger -
meistcr durch eine aus allen Parteien bestehende Deputation zur
Kenntnis gebracht wird . "

_

Die Eides <S. m. b. €».

In dem Prozeß gegen Frau v. Kulas und ißre Mitange¬
klagten

' " '

zur r
0 ch
sich die Zeugen nach dem Rezept beschafft halsen , daß ft - für eine

bestimmte Behauptung irgendein « Zeugin ausstellten . Die Adresse
der Zeugin wurde in irgendeiner Stadt Deutschlands angegeben .
Dann fuhr ein Mirglied der „ G. m. b. H. " dorthin und veranlaßt «
jemand , der dort wohnt « , dt ? Zustellung entgegenzunehmen . Wenn
olles programmäßig verlaufen war . erschien einer der »«testigten
mit der Zustellung vor Bericht und macht « unter d ' m in der Ladung
angeführten Namen die eidesstattlichen oder eidlichen ? lu «sagen .
Es wurde ein « groß « An. zahl von auswärtigen Zeugen vernommen ,
bei denen die Zimmer bestellt waren und di « die Zustellung für die
Inkoanitozeugen « ntgezengenommon hatten . U. o. wurde auch F ro >:
Oerrel , die Ehefrau d«s verurteilten Hochstaplers vertel - . ,E <' losf -
stein " , vernommen , tue übrigen » «rtlärte , daß sie von dem «ngllschen

Konsulat das Attest bekommen hätte , daß sie ledig wäre . Di « Zeugin
kannte Frau p. Kulas nur oberflächlich . Di « Beweisaufnahme wird
am Mittwoch fortgesetzt .

Der Vokzeibeamle immer im Dienst . Ein Sonderfall bat den
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei Kouviscb Veranlassung ge¬
geben . daraus hinzuweisen , daß Beamte in Uniform — außer
Dienst — v e rp t l i cb t e t sind , bei Gefahr im Verzuge
auch autzerhalh ihres Dienstbezirkes einzuschreiten

Srotze » Schadenfeuer ans einem Ritterguke . Sin großer Kuh -
stall de « Nittel guie « Dolgen bei Franzburg ( Vorpommern ) geriet
in Brand . Es verbranntsn 75 Kühe sowie Ackergeräte und

jonstigeS Inventar nebst Heu und Strohvorräten .

Ein fchwetsi scher Dampfer �brennend untergegangen . Der aus
der Reste von Schweden nach Stettin befindliche Dampfer „ Klara
Kunst mann " traf im Sksgerrock den schwedische » Dampfer
„ Siri " bei gewaltigem Orkan und hochgehender See brennend
an . Bei der Annäherung des Sicttiner Dampsers ging die Mann -

schast de , schwedischen Dampsers in zwei Rettungsboote . Dos ein «

von ihnen , das mit dcm Kapitän und sechs Mann besetzt war . kam

durch die sehr hochgehend « Se « außer Eicht , es gelang aber , die

Insassen de » anderen Bootes zu retten . Die Ge -

retteten sind mit dem gestern eingetroffenen Dampfer „ Klara Kunst -
m> mn " noch Stettin gebracht worden . Der Dampfer „ Siri " ist bald

nach der Bergung der Schissbrüchigen untergegangen .

Gesckästttcke Mitteilungen .
Diinn - nd »ieplg » r »«, ««»irte - ielerl tl » m< m wirklich pttmo

«»artettet « Utti «. Pal - t - t ». für d«rr »n. « mschen und «Inder unter
beukbar ftflnflififten R- dini , unzen d,i tlttn « And- dlung und wiinsc - - "
Wocken . oder Monaieiaten im allrenommirrten Unternehmen
O! «N! »roll « ffr - ntfnrt « «It . M und un «ptden : »«dslt . ST —« , «rfmlt .
- Li - verweise » auf dao Inserat in der licuti ««» Ausgabe .

Detter (flr Satin vvd UNgegend . Trocken und ,eU «eis « Seiter . nachts

neblig und leichter Frosi , Temperatur am Tage etwas über dem Gefrier -

Punkt . _ __

chgemiißen
n 8. Sichn , in

Wirtschaft
Sparkassen und Krsöitwirtjchaft .

Durch mancherlei Vorgänge sind die öffentlichen Sparkassen
neuerdings wiedorhott zum Gegenstand der Kritik geworden . Soweit
die Kritik sachlich ist , kann man gegon sie nichts einwenden . Im
Gegenteil : die großen Massen der Sparer und die Steuerzahler ,
mit deren Mitteln die össenrlichen Sparkassen gehalten oder unter -
stützt werden , haben das Recht und die Pflicht zu verlanigen ,
daß die g - meinnützigen Institute tadellos in der Geschäfts -
führung sind , daß insbesondere die Sparer vor Verlusten ge-
schützt werden . Vielfach aber werden auch ursächliche Angriffe gegen
die öffentlichen Kassen gerichtet und dann oft gLhörig aufgebauscht
nur zu dem Zweck , um die Sparkassen als Organe des öffentlichen
Kreditwesens zu schädigen und wenn möglich ihre den privaten
Banken lästige Konkurrenz zu beseitigen . Der Deutsche Spar¬
tassen - und Giroverband veröffentsicht mm längere Aus »
fllhrungen übe ? die Tätigkett der Sparkassen , die geeignet sind ,
manche in letzter Zeit ausgetauchten Bedenken zu zerstreuen und
denen wir folgendes entnehmen :

Die öffsirtlichen Sparkosien konnten auf Grund des Spartasien -
veglemcnts von 1838 ihr « Gelder in Hypotheken , namentlich
ans Kleinwohnungen , in Darlehen an Gemeinden , in Dar -
lehen an Private , hauptsächlich aus dem Mittelstände gegen
Pfand , Bürgschaft oder Wechsel , sowie in Krediten an Genassen -
schaften ar . ilegcn . Zmn Zwecke der Liquidität muhten die Sparkassen
ferner einen größeren Bettag in erstklassigen mündelsicheren
Wertpapieren sowie entsprechende Guthaben bei öffent »
lichen Banken un- tcr halten . Der Personalkredit ist den Sparkassen
immer gestattet gewesen .

Bei gänzlich normalen Verhältnissen mußten die Sparkassen ,
um sich jederzeit flüssig zu halten und allen Anforderungen «nt -
sprechen zu können , bereits einen erlzcblichen T « l ihrer Gelder s o «
fort greif - und verwertbar zur Verfügung haben Min -
bestens 30 Prvz . all «? Sparkasseneinlagen wurden frülzer flüssig
gehalten . Wenn also schon «n normalen Zeiten , wo Abhebungen in
der Regel durch neu « Einlagen wieder gedeckt wurden , eine verhält -
nismäßig hoho Liquidität geboten mar , so muß heute bei der ge -
ringen Stetigkeit der Einlagen die Liquidität « in « noch
wesentlich höhere sein Die Sparkassen können daher gegen -
wärtig die ihnen Übergeb enen Einlagen nur zu einem gegen früher
erheblich geringeren Teil langfristig anlegen . Die in der Press «
erhoben « Forderung , die Sparkassen sollen ihre Gelder ganz oder
zum größten Teil in Hypotheken anlegen , kann deshalb in dem ge -
forderten Maße nicht erfüllt werden .

Im Durchschnitt sind Dreiviertel der heutigen Spartasiengelder
Girogelder , also Einlagen der Landwirte , Kau- flente , Hand -
werker . Gewerbette benden . die vorübergehend nicht benötigt « Gel -
der . also Wirtichaftsgelder , bei der Sparkasse sicher anlegen . Diese
Gelder den Wirtschastskreisen wieder zuzuführen , aus denen sie
stammen , und zwar liquide und unter der nötigen satzungsmäßigen
Vorsicht , ist die ureigenste Ausgabe der Sparkassen .

Dem Deutschen Sparkassen - und ©iroverband sind etwa
3000 öffentliche Sparkassen mit mehr als 5000 Zweig - und Filial -
stellen angeschlossen . Bei 23 dieser 8000 Sparkassenstellen sind nach
sorgfältiger genauer Ermittlung Unregelmäßigkeiten vorgekommen .
die hauptsächlich tn verfehlten satzumgs - widrigen Anlagogeschästen
bestehen . Der geringe Prozentsatz — auf 1000 noch kerne 3 — be -
reckztigt uns , von wenigen Ausnahmen zu sprechen , so be -
dauerlich eine jede, auch die kleinste Verfehlung ist . Di « Mehrzahl
der Unregelmäßigkeiten wurde durch die fachmännischen
Revisionen der Verbände aufgedeckt und rücksichtslos verfolgt .
Die schuldigen Boomten sind entlassen , für den Schaden haftbar

frichtt
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den Sparkassen zu Unregelmäßigketten geführt hat , sondern die

. . « « -
macht oder b « strafbaren Verfehlungen dem Sttafrichter übergeben
worden . Es muß festgestellt werden , daß nicht die Ausübung
von bankmäßigen Geschäften in den bekiaaten Fällen fc *

Eigenmächtigkeit der Sparkassenleiter , die sotzungswidrige
Zkredite auf eigene Faust gegeben haben .

Die Serienfabrikation m öer flutomobilinüuftrie .
Der erbitterte Streit in der Frag « , ob die deutsche Auto »

mobilindustrie gegenüber der billigeren ausländischen Kon -

kurrenz wettbewerbsfähig werden wird , kann keineswegs allein mit

der Forderung nach Schutzzöllen erledigt werden . Die Ab -

sperrung vom Weltmarkt , wi « sie die Autoinobiifabrikanten fordern ,
bietet noch keiner Richttmg hm Gewähr für «ine Steigerung der

Abfatzfähi gleit und damit eine Steigerung der Produktto « .

Wettbewerbsfähig kann diese Industrie nur werden , wenn sie
besser « und billiger « Fabukattonsmethoden zu
finden und zu benutzen versteht . Eilige deutsche Werke sind auf
diesem Weg « bereits vorangeschritten . An erster Stelle stehen hier
die Deutschen Werte , deren Aktien im Besitze des Reiches
sind und von denen ein Bettieb seine Umstellung vollzogen hol .
Es Ist dies dasWerkHaselhorstin Spandau ( D- Rad ) , welches
sich ausschließlich mit der Herstellung von Motorrädern und
Autos vefoßt .

Einig « nähere Angaben dürsten von Interesse sein :
Die vielfach in der Oefsenttichkeit perbreitet « Ansicht , daß die

zu den Reichswerten gehörige « Detrieb « unter besonders günstigen
Umständen arbeiten und besondere Zuschüsse vom Reich erhielten .
entbehren dar Grundlage . Vom Reiche sind Ihnen besonder «
Kredite nickt zur Verfügung gestellt worden . Anderersetts Hot die

Instandsetzung der Betriebe , in denen , wie in allen ledig »
lich der Izerstcllung von Kriegsmaterial dienenden Werkstätten , mit
der Substanz Naubbau getrieben worden ist , auch besondere
Schwierigkeiten und Kosten , verursacht . Einen Bor -

jprung jedenzolls dürft « ein Bettieb , wie der oben erwährt « , vor
anderen gleichen Betrieben der Prioatindustrie bezüglich Ren . abili -
tat und Konkurrenzfähigkeit ohne weiteres nicht haben .

In dem früher lediglich der Herstellung von Munition und

Gewehren dienendem Betrieb « befindet sich letzt ein modern aus -
gestatteter Fabrikationsbetrieb für Motorräder und Autos .
Mar spürt hier nichts mehr von Umstellung oder Verfuchsprovi -
sorien , sondern man hat den Eindruck eines von Grund auf ziel »
bewußt und einheitlich aufgebauten Betriebes . Die Zahl der hier
l - efchästigten Arbeite ? beträgt 8000 , di « der Angestellten 400 . Die

ntstempo
Arbeiters .

Sowohl im Automobil - als auch im Motorradbau wird grund »

die überraschend gehaltvolle 3 $ Zigarette
im�oldnen Gewände muß jedes Geschäft

führen , denn sie wird von allen Seiten

mmm



»lich inti » ausnahmslos das Prinzip «rfokgt , eine » einzig « »
lyp mit derselben Motorstärke herzustellen : Sonder .

wünsche des Käufers bezüglich der Karosserien werden nur inso -
fern berücksichtigt , a ' s der Käufer an die die Karosserien bauend «
Airuia verwiesen wtrix Di « „ D- Rdy " selbst lehnt es ab , auf
Spezielwü rsche clnzugehen .

Die monatliche Produktion beträgt zurzeit an Rädern
20l >l >. an Wagen wird sie. wenn die Arbeitsmethode ganz
durchgeführt fein wird . 1500 Stficf pro Monat betragen und
wird noch erhöht werden , wenn die Herstellungsdauer
durch weitere Ausgestaltung der Arbeitsmethode noch mehr v « r -
kürzt sein wird . Sie beträgt setzt «in Drittel der früheren und
wird noch auf ein Viertel bis ein Fünftel reduziert werde 1 können .

Der Berkauf erfolgt zu allgemeinen Festpreisen . Er be -
trägt fetzt für ein Motorrad rund ! 200 , für einen Wagen 5/20 ? S . >Andererseits verkennt man nicht , dah ein - ' - Unbekannte in der Rech

Die SkabMsienmg des Arbeiksmarktes feit der Annahme des
Londoner Vertrages wird vom Landesarbeitsamt der Rheinprooinz
in seinem letzten Bericht solgendermasjen beleuchtet : Die Ansichten
über die innere Struktur des Arbeitsmarktes , die für die Er -
kenntnis der Loge wichtiger ist als das äußere zahlenmäßige Bild der

Erwerbslosigkeit und der Arbeitsvermittlungen , stimmen in be -
merkenswerter Wesse darin überein , daß der Arbeitsmarkt im

Verg ' eich zu den großen Störungen der Wirtschaft und zu den
Perioden peinlicher Ungewißheit eine erfreuliche Tragkraft
und Anpassungsfähigkeit gezeigt hat , die zu Hoffnungen
für die kcmmenden Monate berechtigt . Man ist sogar der Meinung ,
daß eine Besserung und Belebung der Wirtschaft in
der Luft liegt , die zu einer Entlastung des ArbÄtsmarktes führen
kann , wenn auch nicht sofort , so doch im Kommenden Frühjahr .

rund 4000 M. . em Preis , der unter dem der anderen führenden nung stecken , deren Bedeutung noch nicht zu erkennen ist .
— -— -— - - - - - - -- ® " ebU « inFirmen der Branche liegen dürfte und die Konkurrenzfähigkeit . m � " ° ��gen ° b � hereingekommenen Kr

Ausland - r, **ri TW- ZV, . ; * Li f. -. , — , ti ™ . �wirtschaftlich richtiger Weise verwandt worden sind .

Es muß
volks -

Auslande sichert . Dieser Preis gilt für ganz Deutschland . Um chn
zu erzieler , war unter anderem notwendig , die Vertreter -
gewinne zu beschneiden und durch besondere Maßnahmen das
Absatzlnteresse bei den Vertretern zu steigern . Wagen und Räder
werden , wie dies in England und Amerika schon lange üblich ist .
aus Abzahlung verkauft . Wie wir hören , findet «in Export
der Räder nach J . alien , Holland , den Randstoaten , Skandinavien
und neuerdings auch nach der Tschechoslowakei statt : die Pro -
duktion bis nSchft - en Herbst «st im Inland bereits
ausverkauft . I » oet Pressen machen die Steuern und öffent¬
lichen Abgaben ca . 14 Proz . aus .

Die passive Handelsbilanz , die warfssende Fabrikateinfuhr erweckt in
fteigendem Maße Unbehagen . Besonders mit Rücksicht auf den
Arbcitsmarkt der rheinisch - westfälsschen Eisen - und Stahlindustrie
und des Bergbaues wendet sich las Interesse stärker den beiden
Großabnehmern dieser Industrie , der Eisenbahn und dem
S ch i f f b a u zu . Staatssubventionen zur Förderung bts Schiffbaues
werden erörtert ( l ) . Ob die Eisenbahn und Werften der Eisen , und

�ohnSriuk und Qualitätsarbeit .
Uns wird geschrieben :
Die verhängnisvollen Folgen der Lohnpolitik , die von den

deutschen Unternehmern betrieben wird , wirken in steigendem Maße
auf die industrielle Produktion ein . Man muß sich — darüber sind
sich jetzt fast alle praktischen Wirsschafter « nig — für die Zukunft so
einstellen , daß der Inlandsabsatz dos Rückgrat des Wirt
fchastslebens bildet und daß der Export mrr zur Ergänzung für den
Umsatz dient . Eine logische Folgerung aus dieser Einstellung ist
natürlich der Zwang , weiteste Kreise des Voltes enssprechend an dem
Warerrumsatz teilnehmen zu lassen oder anders ausgedrückt , den
Massenkonsum zu verstärken . Bei dem augenblick . ichen
Mißverhältnis zwischen Löhnen und Preisen ist
aber nicht damit zu rechnen , daß die großen Massen als Konsumenten
bedeussam in Rechnung gestellt werden können . Um nun dev Konsum
der Massen zu ermöglichen , und auf der anderen Seite nichts vom
Profit einzubüßen , die Presse nicht herabfetzen zu müssen , sind die
Unternehmer auf den alten , aber deshalb nicht weniger gefährlichen
Ausweg verfallen , Waren minderer Qualität herzustellen , die
dann auch un Preise billiger sind . Fast in allen Industriezweigen , die für
die Masse berechnete Artikel herstellen , sst diese Ouatitätsverschlechte
rung zu beobachten . Das ist nicht etwa ein Ausnahmefall , eine

Einzelerscheinung , sondern die Unternehmer stellen vielfach ihre
triebe geradezu auf die He r st e l l u n g schlechter Qualitäten em .
Allerdings gibt es einige wenig « , die die in dieser Oualitäisver

fchlechterung liegende Gefahr erkannt haben . Sie lehnen es ab , Waren
minderer Güte , als sie bisher hergestellt haben , zu fabrizieren und
an den Markt zu bringen . Sie verzichten lieber auf Aufträge , als
auf ihren Ruf . So können jedoch nur einzelne Firmen verfahren . Die
Oualitä tsvers chlechterung bedeutet aber auch eine Gefahr für unsere
Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkt . Konkurrenz -
fähig am Weltmarkt ist nur das hochwertige deussche Produkt und
dieses auch dann nur , wenn durch Herstellung großer Quantitäten die
Kosten der Produktionseinheit auf das M in de st maß
zurückgedrängt werden . Wenn der Fabrikant auf der einen Seite für
den Inlandsmarkt qualitativ schlechte Ware herstellt , für den Well -
markt dagegen sich der Herstellung höherer Qualitäten widmet , so ver -
teuert das natürlich die Produktion und verringert dadurch die Kon -

kurrenzfähigkeit der deutschen Industrie .

Einige Besspiele kennzeichnen die Entwicklung . In der T « x t i l -

industrie werden statt der reinen Wolle Klmstwoll « , Baumwolle
oder aus arderen Materialien hergestellte Produkte , m» t denen wir ja
in der Kriegs zeit reichlich bedacht wurden , wieder in größerem Unsso . rge
auf den Markt gebracht . Die Hausfrau , die natürlich bei den karg -
Nchen Löhnen mit jedem Pfennig rechnen muß . die auch weiter zu -
sehen muß , daß die notwendige Kleidung , das notwendige Essen vor -
Händen ist , muß natürlich strecken , d. h. sie muß . um augenblick¬
lich billiger « in kaufen zu könne « , sich mit minderen
Qualitäten begnügen . Sie muß statt der Butter Margarine

kaufen , sie muß ihrer Familie statt eines mit Bohnen gemischten
Trankes reinen Gerstenkaffee vorsetzen . Sie muß sich damit be

gnügen , nur einmal in der Woche Fleisch zu essen und der Arbeiter

selbst , um nur ein Beispiel anzuführen , der es sich bei den Lohn

Verhältnissen in Amerika leisten kann , ein Automobil zu kaufen , be -

kommt bei uns für die gleiche Arbeit , die er drüben leisten würde ,

noch nicht ein billiges Motorrad .
Der Konsument , besonders wenn er genossersschafiLch geschult ist ,

weiß sehr wohl , daß diese Oualitätsverschlechterung , die er hinnehmen

muß , eine Verschwendung bedeutet . Er weiß , daß ein Hemd

aus gutem Tuch im Gebrauch mehrere „billige " Hemden überdauert .

Aber , was bleibt ihm bei den heutigen Einkommensverhällnissen
anders übrig ?

Auch volkswirtschaftlich bedeutet die Qualitätsver

fchlechterung im Warenverkehr eine erhebliche Verschwendung . Durch
die Lerschlechtenrng der Ernährung wird die Arbeitskraft und die

Arbeitslust des Arbeiters verringert . Seine Arbeitsleistung ver -

mindet sich dementsprechend . Bei der Bekleidung steckt in der schlechten
Qualität annähernd dieselbe Arbeit , wie in der gleichen Menge guter
Ware . Wird nun von der minderen Ware eine große Menge »er -

braucht , so kostet das mehr Material und Arbeit , als wenn nur hoch
wertige Qualitäten konsumiert « erden .

Auch mit den Abzahlungsgeschästen , wie sie jetzt mehr und mehr
aufkommen , um die Zah/ung für größere Anschaffungen auf einen

längeren Zeitraum zu verteilen , ist de » Arbeitern nicht nachhaltig
gcholsen . Sie sind nur ein Notbshelf , der häufig nicht einmal ange
wandt werden kann , weil die für die Abzahlungen notwendigen
Summen für andere Zwecke im Arbeiterhaushalt dringend benötigt
werden . Aber selbst wenn sich der Arbeiter zu einem Ankauf durch
ein Abzahlungsgeschäft entschließt , selbst dann vermindert er ja nicht
die Ausgaben seines Haushalts , sondern er stürzt sich damit nur in

Schu ' den .
Es gibt eben , um die Wirsschast wieder in den richtigen Gang

zu bringen , um den Massenabsatz als bedeutsamen unentbehrlichen
Faktor wieder in den Haushalt der Gefanttwirsschaft einsetzen zu
können , nur «inen Weg : Und das sst die Beseitigung des

Mißverhältnisses zwischen Löhnen und Preisen .

Es geht eben nicht an , daß die Löhne weit unter Vorkriegsniveau

stehen , während die Preis « es erheblich überschreiten . Das bedingt

eine Einschränkung des Verbrauchs und wenn diese Einschränkung

die letzte Grenze erreicht hat . bleibt dem Arbeiter nichts weiter

übrig als schlechtere Qualitäten direkt zu suchen . U,n dies zu ver -

hindern , um den Arbeiter wieder als vollwertigen Äonfo .

« entender Wirtschaft zuzuführen , gibt e « nur - - nen Weg : * ? - ' » .

adbau auf der eine » . LohirerhiZyung aur ■

anderen Seite .

Preisnotlcrnngen für Nahrungsmittel .
Ourchschniitseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels | e

Zentner frei Haus Beri n.
Kakao , fettarm
Kakao , leicht entölt

Gersten «raupen , lose
Gerstengriitie . lose .
Haferflocken , lose .
Hafergrütze , lose . ,
RoJgenmehl 0/1

18,50 - 24,5
I8, ">0— 18,75
20,00 - 21,50
21, SO- 20. 50
17,00 — 19,00

WelzengrieO . . . . . . . .19,25 - 22. 50
HartgrleO . . . . . . .24,50 — 2
Tr % Weizenmehl . . . . .17,0 — 19. 00
Weizen - Auszugmehl . . . 19,50 — 26,5
Speisee - bsen . Viktoria 18,09 — 24,00
Speiseerbsen , kleine . . 16 . 00— —
Söhnen . weiBe , 1 erl . . 22,00 - 23, —
Lawebohnen . handverles . 28,00 — 55. 0.
Linsen , kleine . . 18,00 — 25,50
Linsen , mittel . . . . 31,90 — 42 . —
Linsen . groÄe . . . . . . 44,00 — 55. 56
Kartolieitnehl . 17,25 — 22. 25

akkaroni , HartgrieBwr 45,59 —58. 25
Etefnudeln . . . . . . . . .47,01 — 73,50
Mehlnudeln . . . . . . . . .23,50 — 26,7
8f dchreis . . . . . . . .1 1,75 — 18,0
Rancoon Reis . . . 19,00 — 20. 90
tafelreis , «lasiert , Patna 24,5 — 32. 00
faielreis , | ava . . 32,75 — 42,00
Ringäpfel , amerik . . . . .80 . 00 — 95,00
Getr Ptlaomen 90/100
Pflaumen , entsteint
Cal . Pflaumen 40/59 . .
Rosinen in Kisten , Candia
Sultaninen Carob imu .
Korinthen , choice . .
Mandeln , süBe Bari
Mandeln , bittere Bari
Zhnt ( Cassial
Kümmel , holländischer

45,00 — SO, 0
72,00 - 76. 0
60,00 - 68,00
60,00 - 7.5, 0
75,00 - 93,00
6- , 00 - 75. 00

195,00 - 210 , C
20' /, 00—210,00
110 . 00- 120,00

55,00 — 65,00

Tee , Souchon , gepackt
Tee. indischer , . jetiackt
Iniandszucker basis mei.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel
Kunsthonle

. . . . . . .
Zncxersitup hell in Elm
Speisesirup dunk . inEInt
Marmelade Einfr . Erdb
Marmelade Vierlrticht
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . .

Siedesalz in Säcken . .

70,00 - 96,00
100,00 - 120,00
320,00 —400,00
40- ,00 - 470,00

29. 0 - 31. 25
32,15 - 35,50
35,3 1- 39. 0
36, 0 — 39,00
40,00 - -
2Z. ««- 30,00
90,00 — 95,00
40,00 -
4S00 - 53,00

3,10 - 3,60
3,70 - 4. 20
4. 10 - 5. 0
5,20 - 5,80

»1. 90 - 93,90
9>. ' 0— 91,00
89,00 - 90,75
39,00 — 91,75
65,0 . — 65, 0

Schwarzer Pfeffer oingap . 12 ,00 —130,0
WelSer Pfeffer . 175,00 - I85,0r
Rohkaffee Brasil . . . . 210,00 - 218 . 00
Rohkaffee Zemralamerika2 15,00 - 310,00
Röstkaffee Brasil . . 270 . 00 —5 0,00
Röstkaifee Zentralam . 330. 00 - 400,00

östeetreide . lose . . 20 . 00 - 22,00

Braienschmalzin Tlcrces
B- atenschmaiz In Kübeln
Purelard in Tierces
Pnrelard in Kisten . . .
Speisetalg in Packung ,
Speisetalg in Küneln . , — —
Margarine , Handclsm . I 66,00 —

desgl II . . . . . . . .60,00 — 63,00
Margarlr e, Spezialm . I . 80,00 — 81,00

desgl . II . »9,00 - 71,00
Molkerelnutter la I. päss . 221,00 - 227,00
Moikereihutier „ I . Pack . 2 0,00 - 235,00
Molkereibutter IIa i . Päss . 185 . 00—20 >,00
Molkereibtmer » ' Pack . 188 . 00—212,0.
Auslandbutter in Fässern 233,00 —2Z>. 0
Comed becl 12 6 Ibs p. K. 40 . 00 - 42,00
Aus! . Speck , geiäuchert 108570 - 120. 00
Quadratkäse . . 43,00 — 55,00
filsiter Käse , »ollfett 120,00 - 130,00
E hterEmmenthaler . 170. 09- 175 . 0
Echter Edamer 40= 0 - - - -120. 0 1- 1 2 ' ,00

2 % . . . 88,0 J— 90,0 "
AusLungezuck . Conaens -

milch 48/16 . . 20,00 — 22J0
Inl. rez . Condensm . 48/14 24. 50 —

Stahlindustrie nennenswerte Austrage werden überweisen können ,
hängt zu einem beträchtlichen Teil von der Art der Durchführung des
Dawes - Planes ab .

Sdnuaveudbörfe in Berkin . Wie verlautet , besteht die Absicht .
am Miitwocv , 24. . von U — 1 Uhr Börsenverkehr stattfinden zu
lassen und ferner vom l . Januar ab Sonnabends von 11 —1 Uhr
Effektenbörie ab - uhalien .

Deutsche schwerindustrielle Belriebe in Südafrika ? Die . Köln .

Volksztg . " berichiet über die Lerhandlungen der Südafrikaniicden
Union zwecks Sckaffnng einer nationalen Eiien - und Stadl -

industrie . daß ein enali ' ches Anicbst auf Grund übertriebener

Finanzgaranlien abgelehnt worden fei . Die Verbandlunaen mit
den demichen Slahlindin ' triellen sollen dagegen schon weit fort "

gestbiitten lein . Die Unionsregierung in bereit , dem Unternehmen .
da » mit einem Kaptial von über i Million Pfund Tierling ge¬
gründet werden ' oll . den Obligaiionszin ' endicnit zu verbürgen , ihm
alle Siaatsauitiäge zu überweisen uud ihm durch Bariubstdien und

Zolltarife hinreichende Unterstützung zukommen zu lassen .

Siedlimgswlssenschastliche Arbeftsgemeluschaft . Die Deutsche

Garienstadi - Geiellichafi . der Deuische Bund Heimatschutz , der

Deutsche Verein sür WobnungSresorm . das Deuliche Archiv für

SiedlungSweien und die Siedlerschule Worpswede haben sich , un -

beschadct der völligen Aufrechierbaliung ihrer Selbständigkeit und

ibrer eigenen Tätigkeit , zu einer . Siedlungswissenschaftlichen
ArbeitSgemeinschasl " zusammengeschlossen , um gemeinsam oewifle

große Grundgedanken für die Reform unseres SiedlungS - und

Wohnungswesens zu vertreten . Dieie Arbeitsgemeinschaft , deren

Erweiterung übrigens bevorsteht , veranstalte : die ' en Wimer eine

guiammenbängende Vorlragtreibe mit anschließender freier AnS -

iprache , deren erster Freitag , 12. Dezember , nachmiilagS b Ubr . im

Wohlfahrisministerium , Raum 9 ? ( Eingang Portal I ) stattfindet .
Dr . H. H. Zieieler - Berlin sprich « über : . Alte und neue SiedlungS -
weiie " . Wegen Teilnahme wolle man sich an das Deutsche Archiv

kür SiedlungSwesen , Berlin W 6, Luisenstr . 27 28 ( Norden 3850 )
wenden .

Jnteruakionalisierung der Eisenbahnen Luxemburg » ? Eine

großzügige tapitolistische Transaktion ist seit längerer Zeit in Luxem -

bürg im Ganz « und soll in den nächsten Tagen zum endgültigen

Abschluß kommen . Ihr Zweck sst, die luxemburgischen Eisenbahnen
der Botmäßigkeit des ausländischen Kapitals unter

Führung der Banque de Bruxelles und der Acieries Reumes de

Burbach - Eich - Dudelange ( bekannt unter der Abkürzung ARBED )

zu unierstellen . Dadurch würde die luxemburgische Regierimg die

bisherigen Hoheitsrecht « über die Essenbahnen verlieren

und vollständig in die Abhängigkeit des ausländischen Kapitals ge¬
raten . Die luxemburgisch ? Regierung selbst hat nichts getan , um

diese Entwicklung zu verhindern . Im Gegen ieil , sie hat selbst mit

der von belgischem Kapital beherrschten Prinz - Heinrich - Vahn ein Ab -

kommen getroffen , wodurch si » sich ihrer Hoheitsrechte entäußert .
Die luxemburgische Eisenbahnergewerkschaft führt eine

kräi . ige Aktion gegen dieses Abkommen . Auch die bei -

zischen und französischen Eisenbahner beschästigen sich mit dieser An¬

gelegenheit . In den Satzungen der zwischen Luxemburg und Belgien

geschlossenen Intercssengemeinschafi war ausdrücklich ein « Regelung
vorgesehen , wonach die Eisenbahnen Luxemburgs , sei es durch Bel -
aien oder durch Luxemburg selbst , staatlich verwaltet werden .

Auf Grund dieser Bestimmungen hat nun Ren i er , der Borsitzende
des belgischen Essenbahnerverbandcs , in seiner Eigenschaft als Mit -

glied des belgischen Staats eine Anfrage an die Regierung gerichtet .

der
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Gegen Sie Verleumder des Reichspräsidenten .
Zeugenvernehmung im Magdeburger Prozeß .

BS . Magdeburg , 9. Deze - mber .

? m weiicren Dcrlouf des Prozesses gegen der Schriftleiter
R o t h a r d wegen Beleidigung des Reichspräsidenten fragt der
Versitzende den Angeklagten : Sie wollen also heut « den Wahrheit - -
beweis dafür sichren , daß der Reichspräsident Landesverrat ge -
trieben hat und Sie behaupten das im selben Umfange wie Dr .
Gansser ? Angekl . : Jawohl .

Der Vorsitzende verlas dv . rn die Aussage Dr . Ganssers
in dem gegen ihn in München anhängig gemachien Verfahren .
Dr . Eansser bezeichnete dmnals den Streik der Munitionsarbeiter
1918 als Landesverrat und erklärte , daß die Tätigkeit des Reichs -
Präsidenten während der letzten Kriegsjahre vaterlands -

schädigend gcmesen sei .
Vors . : Sie haben es versucht , den Reichspräsidenter lächerlich

zu machen , oder glauben Sie , daß es angemessen ist . den

höchsten Beamten des Reiches als „ Fnhe Ebert ' zu bezeichnen ?

Angekl . : cherr Ebert bedient sich doch des Namens Fritz . Man
findet dcch auch nichts dabei , wenn mar vom „ Alten Fritz " spricht .
Vors . : Und was haben in dorn Artikel die roten Badehosen
zu tun ? Sie ' dachten offenbar an das Vadebild von Ebcrt - Noske .
Sie haben doch dabei eire Verhöhnung beabsichtigt . An -
geklagter : Es ist auch eine Verhöhnung des Volkes , wenn man
sich als Reichspräsident in Badehosen photograplsseren läßt . Im
übrigen sollte die Vemerkunq kein Hohn sein . Vors . : Ist nad ) dem
Artikel die Auflag « der Zeitung nicht gestiegen ? Angekl . : Nidst
allzu erheblich .

R. - A. 5? eine : Die „Miiteldeutsche Presse " ist mehrfach
wegen Angriffen auf die Republik beschlagnahmt worden . Der
Vorgänger des Angeklagten , chottenroth . «st wegen Eigentum -
delitts mehrfach vorbestraft und wegen Beleidigung des Reichs -
prastdenlen zu einer mehrjährigen Gefängnisstrafe verurteilt worden .
Ist es ridstig , daß dieser Mann unter dem Pseudonym „v. chagen "
heute noch mitarbeitet ? R. - A. Dr . Martini : Wir protestieren
gegen diese Frage . Generalstaatsanwalt R a s m u S : Es ist wichtig ,
daß der Angeklagte im Geiste des chottenroth gearbeitet hat . Jd ,
bitte desliolb . die Frage zuzulassen Vors . : chottenroth ist vom
Sractsgcrichtshof wegen Beleidigung des Reichspräsidenten zu
2 Jahren 6 Monaren GefÄignis oerurteilt worden . Ist Hotten -
roth heute nod ) an Ihrem Blatt a ' s Mitarbeiter tätig ? R. - A.
B i n d e w a l d : hollcnrolh ist . allerdings unbekannten Aufenthalts ,
noch heute der Leiter der Zeitung .

Di « weitere Frage des Generalstaatsanwvlts , ob der Auge -
klagte oerpflichtet war . im Geiste Hottcnroths zu arbeiten ,
wird von der Verteidigung lreonstandet . Das Gericht beschloß ,
die Frage als unzulässig abzulehnen . Es komme nicht auf die

Person des Hottenroth , sondern des Angeklagten an .
R. - A. Heine : Der Angeklagte hat std ) daraus berufen , er

könne es als Freund der Republik nicht vertrage . � daß an der

Spitze der Revublik ein Mann stehe , der durch Zurück la hm « des
Sträfantroges gegen Gansser den Vorwurf des Landesverrats auf
sich habe sitzen lassen . Es ist aber eine Unghörigkeit , dem Reichs -

Präsidenten zunimulen , den Nachweis zu führen , daß er kein Landes -
verräker isl . Wer . solche Behauptungen ausstellt , hat die moralische

■' Pflicht , sie zu beweisen . Es sind in der Sache Gansser Zeugen
vernommen worden und dies « haben £

das Gegenteil ausgesagt , wa » Gansser behauptete .

Gansser hatte seine Beleidigung in München im Juli ansge -
sprocher Nach Beendigung der Beweisaufnahme war der Fall
klar . Dr . Gausser hotte ( eine neuen Bewelsanträge gestellt . Da

erhielt der Reichspräsident

gesehwidrig unter Strafandrohung eine Vorladung nach München .

Offenbar war die Ladung erfolgt , um dem Reichspräsidenten In -

jurien zu sagen , dem » Rechsanwalt Kohl , der Verteidiger Ganssers ,

ist als maßlos und taktlos bekannt , und ich wollte den Reichsprä -

sidenten nid ) t einem Schauspiel aussetzen , wie das in München

zu crwarien war . Daher Hab « ich dem Reichspräsidenten geraten ,
den Strafantrag zurückzuziehen gegen « inen ungebildeten Menschen
wie Dr . Gansser , der serie Unkuitur durch Briillen auf der Straße
bekundet . Das sind die Gründe , deretweaen der Strafantrag zurück -

e - ezogen wurde . Justizrat B i n d e w a l d : Die Angaben Rechts -
anwalt Heines , daß in der Sack ) « Gansser «in « völlig « Klärung des

Sachverhalts erfolgt war . ist nicht richtig . R. - A. Landsberg :
Wegen Dr . Gansser ist wegen des „ Offman Briefes " Sirafantrag

ocstellt worden . Darauf flüchteke Dr . Gansser und kam erst zurück ,
als er durch ela Mandat gedeckt ivar .

Aussage öes Neichspröfiöentea
Darauf wurde die Aussage des Reichspräsidenten Ebert vom

Gericht verlefen , in der es hieß :
Vom Beginn des Krieges bis zu seinem Ende habe ich mich

rückhaltlos auf den Boden der Landesverteidigung

gestellt und in diesem Sinn « gehandelt . Während des ganzen Krieges
war ich gegen Streiks der Arbeiter der Kriegsindustrie . In diesem

Sinne habe ich mich in einer Red « auf der Reichskonferenz der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands am 21 . September 1916

mit besonderer Schärfe ausgesprochen .
Der Streik der Munitionsarbeiter Berlins ist im Januar 1918

ohne Zukun und ohne Einvernehmen mit der Sozialdemokra -
tischen Partei

ausgebrochen . Auch persönlich holte ich mit der Vorbereitung des

Streiks weder direkt noch indirekt etwas zu tun : Ich bin von ihm

vielmehr völlig überrascht wockxn .

Am Vormittag des 2 8. Januar 1918 erschienen im Bureau

der Sozialdemokratischen Partei aus zahlreichen Berliner Betrieben

in schneller Folge Arbeiterdelegationen , die über den

ausgcbrod ) enen Streik berichteten und wünschten , der Vorstand der

Sozialdemokratischen Partei solle Vertreter in die Streikleituirg ent -

sondeu , umSchlimmereszu verhüten . Ramens der Parkei -

lcitung habe ich demgegenüber gelleud gemacht , dieser Streik sei

ohne Zuluu oder Fühlungnahme mit der Sozlaldemokrakischeu Partei

erstanden . Die Streikenden hätten bereits ein « Swelkleitung ge -

wählt und bestimmte Forderungen aufgestellt . Darnach könne nie -

nrnid der Leitung der Sozialdemokratischen Partei zumuten , nach .

träglich eine Verantwortung zu übernehmen . Die erschienenen Ar .

d- ' - erdelegotionen stellten dann die Frage , ob die Parteileitung eine

Delegation in die Streikleitung entsenden würde , wenn die

Deleaiertenversammlung der Streikenden sie darum ersuchen würde .

Diese Frage wurde nach längerer Aussprache bejaht .

Mabaebend war dabei für die Parteileitung , zu verhüten , daß

mirdi den Streik die Interessen des Landes geschädigt würden ,

und durch Verhandlung mit der Regierung zu versuchen , ihn

mögllchst bald zum Abschluß zu bringen .

xj « Delegierten « ersammlung gegen heftigen Widerspruch

m der Berfamwtung mit Mehrheit dem Antrag zugestimmt hatte .

hat der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei die Herren Otto
Braun , Scheidemann und mich mit seiner Vertretung b«°

auftragt . Unser Eintritt in dt « Streikleitung erfolgte unter der den

Arbeiterdelegierten gegenüber erklärten Voraussetzung , daß die

Streikleitung in paritätischem Sinne umgestaltet , d. h. daß
die Sozialdemokratische Partei in gleicher Zahl in ihr oertreten sein
solle wie die Unabhängige Sozial ! �mokratis che Partei und

daß eine nochmalige Beratung der bereits aufgestellten Forde -

rungen ermöglicht werde .

Zu diesen Beratungen ist es aber nicht gekommen . Am selben
Tage , am 29. Ianuar 1918 , wurden alle Versammlungen , auch die
der Delegierten der ausständigen Arbeiter , verboten - , auch den Mit -

gliedern der Streikleitung wurde jede Zusammenkunst unter Straf -
androhung untersagt . Am nächsten Tage wurde der „ Vorwärts "
unterdrückt und am gleichen Tage all « Bureaus der Ge -

wertschaften im Gewerkschaftshaus « geschlossen . Es bc -

stand darnach keinerlei Möglichkeit , mit den streikenden Arbeitern zu
einer Verständigung zu gelangen . Am 31 . Januar 1918 haben sich
die Streikenden m großen Massen auf Straßen und öffentlichen

Plätzen versammelt . Bei einer solchen Gelegenheit habe ich zu den
Streikenden gesprochen . Ich bin noch heut « der Meinung , daß der

hergt unö Mumm .

Ci . Kaesro ,

» haben Exzellenz schon gelesen ? Der „ vorwärts " hat unter
eine seiner Zeichnungen einen Gesangbuchoers von Luther gcsehtl
Nichts ist diesem Gesindel mehr heilig ! "

„ Unerhört ! Luther - Zilate find doch mein Privileg I "

„ Mau sollte dle rote Bande überhaupt keine Kirchenlieder mehr

aus der Volksschule lernen lassen ! "
„ Sehr wahr — aber ob das toirNich eine Strafe für fie wäre ? "

Streik in wenigen Tagen beizulegen gewesen wäre , wenn sich die

Reichsregierung nicht auf ihren formalistischen Standpunkt oersteift
hätte und wir mit ihr zu sachlichen Verhandlungen gekommen wären .
Es hoben nämlich zu gleicher Zeit in Danzig , Köln und

München ähnliche Streits stattgefunden . In Danzig oerhandelte
der Festungstommandant und der Regierungspräsident mit
den Streitenden mit dem Erfolg , daß der Streik in wenigen Tagen
beigelegt war . In Köln hat neben dem Oberbürgermeister
Adenauer der Regierungspräsident von Stark mit ■ den
Streikenden verhandelt . Letzterer hat sogar in einer Versammlung
der Streikenden sich mit diesen über ihr « Forderungen auseinander -
gefetzt . In München hat der damal : ge bayerische Minister -
präsidentvon Dandlsicham 1. Februar 1918 in der Kammer
der Abgeordneten mit dem Stroit beschäftigt und dabei unter
anderem , zu den Sozialdemokraten gewendet , folgendes
gesogt :

Er danke es ihnen , wenn fie seht die Führung der Sache la
die Hand genommen haben , weil er von ihnen erhoffe , daß fie
dadurch die Bewegung ln ruhige Bahnen lenken werden und
daß dadurch der Ausstand , der uns tatsächlich vor dem Auslande
schwer schädigt , wiederum beruhigt und zu Ende gebracht wird .

Es wurde dann die Aussage Dr . A ck er manns , des
Direktors des Stenographenbureaus im Reichstag , verlesen , der über
die Nichtigkeit der Stenogramme der Reden im Parlament Angaben
machte und über die Reden der damaligen Abgeord -
neten Ebert , DIttmonn und Heine berichtet «. Koirek -
wren an diesen Reden seien nachträglich nicht vorgenommen worden .

Eo folgt eine weitere Verlesung der zweiten Verneh -
mung des Reichspräsidenten , und zwar über die Reden
des damaligen Abgeordneten Ebert rm Hauptausschuß über den

österreichische ?, Mumtionsarbeiterstreit , rm Hauptousschrih des Reichs -
tages am 22. Januar 1913 Es heißt darin : „ Die Sozialvemokratrsche
Partei begrüßt das Vorgehen der Arbeiterschaft Oesterrelch - Ungarns
mit größter Sympathie und erklärt stch mit ihr in aller Form
solidarisch ".

Auf die Frage des Untersuchungsrichters , ob der Zeuge Ebert
bei feiner Rede imTreptowerParkden Streikenden geroten
i�be , sie sollten einem etwaigen Stellungsbefehl keine Folge leisten ,
erölärt der Reichs Präsident , daß er das nicht getan Hab«. —

Weiter erklärt der Reichspräsident , daß er an der Ab -

fasfung des Flugblattes , das die Streikenden damals

herausbrachten und in dem zijm Streik ausgefordert wurde , mit

Hinweis aus den österreichischen Munitivusarbciterstreik . niemals

mitgearbeitet habe . Der Aufruf eichet mit den Worten : „ Die

österreichisch « Bewegung ' st auf halbem Weg « stehengeblieben . Wir

werden das Ziel erreichen . Wir müssen uns ein « Einrichtung nach

russischem und österreichischem Muster schaffen , um den Kampf zu
führen . Wählt Arbeiterräte ,

ober keine foziallstilchen Kriegsfreiwilligen . Heraus mit diesen
Burschen aus den Gewrrkschaflenl

Wir haben ein « mächtig « Waffe in der Hand : machen wir Gebrauch
davon . Mann der Arbeit , erkenne Deine Madzt ! Nieder mit der
Arbeit , Hoch der Ntasscnstreik ! "

Hierzu erklärt der Reichspräsident , daß er wohl von einem solch «:
Flugblatt gehört , es selbst aber nicht mehr gekannt habe . R. - A.
Heine legt darauf dem Gericht�das einzige noch oorhrnidene Exempiai
eines Flugblattes der SPD . vor , in dem aufgefordert wurde ,
zur Beseitigung des Dreiklassenwahlrechtes in Preußen Massenkund -
gedungen zu veranstalten . Dieses Flugblatt ist , wie der Reichs -
Präsident bei seiner Vernehmung zugibt , verbreitet worden . Dagegen
weist der Reichspräsident e« zurück , daß er in einem Handschreiben

an Scheidemann bei seiner Demission als Ministerpräsident Aruße -
rungen getan habe , die eine Gefährdung der Landesverteidigung
darstellen . — Dr . Landsberg bemerkt , daß dicsc ? Schreiben von
dem jetzigen Gesandten in Angora , Nadolni , abgesaßt ist .

In einem persönlichen Begleitschreiben dankt der
Reichspräsident Scheidemann für dessen Tärigkett und schreibt :
„ Nachdem wir Schulter an Schulter während des ganzen Krieges
gegen die Gewalttätigkeit des alten Regimes gekämpft haben . .
Hierzu gab der Reichspräsident die Erklärung ob , daß er mit diesen
Worten die Nebergrifse des Belagerungszustandes
gemeint habe .

Nach den Verlcftmgen begann dle Zeugenvernehmung . Die
Beamter, , die der Versammlung der streikenden Munitionsarbeiter
im Treptower Park beiwohnten , Oberwachtmeister Chemnitz ,
Oberlandjäzer Wolfs II , Polizelassistent Spechi , Pvlizeibecmner
Lehrend und Vollziehunasbeamler Griewe . sagen überein -
stimmend aus , daß außer Dittmann niemand gesprochen habe .

Der folgende Zeuge , Tischler E i m l e r , wohnte der Verstimm -
lrmg in Treptow bei . Er versicherte : Ich gehört « der U S P. an
und wir haben eine Abteilung zur Versammlung geschickt . Zuerst
sprach ein Spartakusmaun und dorm der Abgeordnete
Ebert , der etwa 19 Minuten sprach . Ich ärgerte mich über ihn ,
daß er als Mehrheitsjoz ' alist in dieser versammiung das Morl er -
griff , da seine Partei doch zu den Kriegskredikbewilligern gehörte .
Nach Ebert sprach Dittmann , der sagte , daß uns der Friedens -
wille zusammengeführt habe .

Vom Streik hat er ebensowenig geredet wie der Genosse Eberl .

Vors . : Wozu war denn die Versammlung eigentlich da . Herr
Ebert gehörte doch zum Streitkomitee ? Zeuge : . . Das
ist mir neu . Vors . : Erinnern Sie sich, daß Herrn Ebert bei seiner
Rede ein Zettel zugereidft wurde mit der Frage , was die Anwesenden
tun sollten , rvenn sie eingezogen werden würden und daß Herr
Ebert gesagt habe : Ihr dürft euch nicht stellen . " Zeuge :
Nein . Dr . Martin : Vor dem Kriegsgericht , das Dittmann ver -
urteilt «, hat dieser Zeuge erklärt , daß der Borredner über den Streit
gesprochen hat . Dieser Norv . ' dner ist der Abgeordnete Eber ! ge -
wesen . Bor s. : Wissen Sie , von wem der Rüstungsstreik
inszeniert war ? Zeuge : Bon Spartakus . Die Unzu -
friedenhcit war sa zu groß geworden . Es bedurfte zur Aktion nur
eines kleinen Anstoßes . Dr . Martin : Haben Sie in letzter Zeit
mit mehrheitssoziolistischen Funktionären über ihre heutig « Ver¬
nehmung gesprochen ? Zeuge : Nur mit einem Freunde vom Holz -
arbeiterverband .

Zeuge Reimann , Sekretär des Arbeiteriugend - Sekretariats ,
bekundete über die Versammlung , daß Reichspräsident Ebert damals
über die Entwicklung des Streiks gesprochen hatte . In Berlin sa
di « Parteileitung

krrisachllch vom Streik überrascht

worden , lmd der Bezirksvorstand der Parteiorgamjation habe gs -
wünscht , daß sozialdemokratische Führer in das Streikkomitee ein -
treten müßten , damit die Bewegung beigelegt würde . Vors . : Hatte
man nicht auch Angst , daß sonst die Massen der SPD . fortlaufen
würden ? Zeuge : Wohl taurn . Dr . Martin : Hat Herr Ditt -
mann über die Reklamierten aesprochen ? Zeuge : Das weih ich
nicht mehr . Dr . Martin : Woher wußten Sie denn , daß Eberl
sprechen würde ? Zeuge : Die Sprecher waren von imv bestimmt
worden .

Geheimrat Pigulia dar seinerzeit dem Kriegsgericht ange «
hörte , das gegen den Abg . Dittmann verhandelte , wurde hierauf über
den Prozeß vernommen und insbesondere über die Frage , ob Zeugeni
den Reichspräsidenten in der damaligen Verhandlung belastet hätten ,

pigulla erklärte , er entsinne sich , daß einige Zeugen ausgesagt
hätten , der Rebner , der vor Dittmann gesprochen habe .
habe seiner Freude darüber Ausdruck gegeben , daß der
Streik von Zag zu Tag und von Stunde zu Stunde anwachse .
Der Name des samaiigen Abgeordneten Eberl sei in der damali -

gen Berhanbluug nicht genannt worden , doch könne es sich nur
um die Perjou des heutigen Reichspräsidenten handeln . R�A .
Hein « : Von diesen Aussagen steht in den protokollarischen

Zeugenaussagen nicht « w Wort . '

Schließlich wurde Geheimrat Leu « vernoaunen , der damals

Vorsitzender des Kriegsgerichts gegen Dittmann war . R. - A. Dr .
Marlin : Ist es richtig , daß lherr Evert damals von dem Verteidiger
Didtmarms , dem verstorbenen Rechtsanwalt Haas « , als Zeuge für
Dittmann herangeholt worden ist , daß aber Herr Ebert , noch ehe
er als Zeuge benannt werden konnte , muh Hause gegangen ist ?
Zeuge : Es ist möglich , daß Herr Ebert sich eingefunden
hatte , doch trat er dem Kriegsgericht gegenüber als

Zeuge nicht in Erscheinung .
R. - A. Dr . Köhler - Berlin , der damals ebenfalls dem Kriegs -

gericht angehörte , erklärte , daß m der Berhandluna der Name
Ebert « nur von Scheioemann . der als Zeuge n ? rnom -
men worden war , genannt worden fei .

Hieraus trat di « Mittagspause ein .

Die Aussagen des Gen . vittmonn .

In der Rachmittayssttzung wurde dann zunächst Abg . Wilhelm
Dittmann - Berlin vernommen . Bors . : Ich bitle Sie , sich
über das Zustondekmmnen de « MunMonsarveiterstreiks und den Ein -
tritt der Mehrheitssoztalisten , besonder » des Herrn Ebert . zu äußern .
Zeuge Dittmann : Die Bewegung kam spontan im Jahre
1918 aus politischen und wirtschaftlichen Motiven . Bekanntlich Izntte
la Dr . Michaelis die Friedensrelolution zerstört
durch den Zusatz : „ Wie ich sie verstehe " . Das lzatt ? die Arbeiter -
schoft stutzig gemach : . Dann kam die Haltung der Reichsrcgierung
und der Obersten Heeresleitung in Brest - Litowsk , der Äeriuch, den
Russen einen Gewaltsrieden aufzuzwingen . Die Arbeiterschaft mar
der Ansicht , daß di « Entente nunmehr ihren Völkern sagen würde :
Da hobt ihr den dcr . ' schen Militarismus ; es hilft nichts , wir müssen
ihn zerschlagen . Sdftießlich kam auch die Lebensmittelnot dazu —
und alles das rief in der Arbeiterschaft den Willen hervor , der Re¬
gierung ei » Halt zu gebieten . Es kamen Arbeiterversammlungen .
die Arbeiterräte wählten , und man richtete politische Forderungen
an die Regierung , vor allem , keinen A nn e kt i on s s r i « den
zu schließen und zu den Friedensresolutionc, , Arbei -
ter hinzuzuziehen .

Vors . : Hier liegt mir em Flugblatt aus dem Jahre 1918
vor , in dem «s heißt , daß zur Verhinderung der neuen Schlachten
im West « : der Massenstreik notwendig sei . Dieses Flugblatt
ist Ihnen seinerzeit abgenommen worden .

Zeuge : Ich Hab « es nicht versaßt , sondern di « Arbeiter
im Gewerks dzastsha us . Es wurde ein Komitee , be -

stehend aus unabhängigen Sozialisten , gebildet , das mit der Re -

gierung Fühlung nehmen sollte . Es wurde da : m aber beantragt ,

aüch die Mehrl ) «itssozialisten Mit hinzuziehen . Dann find H a a f e ,
Ledebour und idi , S ch e i d e m a n ' .i, Eberl n n d Brau n

gebeten worden , in die Kommission «inzutreten . Wir kamen daim

mit der Streikleitung zusammen . Ich muß den Namen Mumtions -

arbeiterstreik zurückweisen ; nicht gegen dw Rilstung - industne für

die Entente richtete sich der Ausstand sonder » es war der Streit



aller Arbeiier g�en den Krieg , eine Aktion für den demo -
kra tischen Frieden .

Wir o ersuchten , mit dem damalligen Staatssekretär wallrof
Verbindung zu bekommen , der aber nur Parlamentarier , nicht

die Arbeiter empfangen wollte .

Deshalb konnten auch die Arbeitervertreter nicht zu Worte kommen ,
denen es nicht genügt «, daß die Abgeordneten sprachen . Es spielt «
da das Mißtrauen ein » Rolle , das «ine Zeillang gegen
Ebert , Scheidemann usw . herrschte . Ich weiß genau , daß
Scheidemoon den Arbeitern zuredete , sie sollten doch auf den Ve -
such bei Wallraf verzichten , aber die Arbeiter gingen nicht daran '
ein . Zwei Tage später kam ein Verbot des Obcrkomman
dierenden in den Marken , v. Kessel , das jede Zusammenkunst
od ? r Beratiguiiq der Streikleitung untersagte . Bors . : Sie haben
dieses Verbot auch erhalten und unterschrieben ? Zeuge : Iawobt
Durch das Verbot war jede Verständigung unmöglich gemacht . Es
gab sür die Arbeiter keine Dersammlungsmöalichkeit . Das Verbot
bedeutete eine absolute Verkernung der Arbeiterpsyche .

Wir , die Abgeordnelen , waren der Ansicht , daß der Streit , der
nur demonstralw gegen den Prest - Litowsker Frieden wirken

sollte , höchstens zwei bis drei Tage danern sollte .

Vors . : Nun fanden aber doch Versammlungen statt . Sie sollten
im Treptower Park sprechen . Zeuge : Zawohl , aber aus die
Einzelheiten kann ich mich nickst mehr besinnen . In Treptow
hörte ich Ebert in seiner bekannt ruhigen Weise
sprechen . Dann tauchte er unter , imd als ich zu sprechen anfing ,
merkte ich, daß ich mit der Stimme nicht durchdrang . Ich schloß
mit einem . Hoch auf den demokratischen Frieden . Dann wurde ich
verhafte : und wegen versuchten Landesverates zu 5 Iahren Festung
verurteilt .

Der Vorsitzende oerlas dann noch ci . nmal das Flugblatt ,
in den : zur Wahl von Arbciterräten und Kampf um die politische
Macht in : Ianimr 1918 aufgefordert wurde . Vors . : Ist Ihnen das
Flugblatt bekannt ? Zeuge : Es klingt nach Spartakus . R. - A.
Laudsberg : Richard Müller , der es kennen muß , bezeichnete
es auch als Spartakusarbeit . Zeuge : Es kommen darin Aus
drück ? vor , die von den- Unabhängigen Sozialdemokratie nicht ge
billigt worden wären . Vors . : Wir haben das Flugblatt , in dem
es heißt , die Streiibewcanng müßt « hunderttausende erfassen , mit
Errichtung eines demokratischen Friedens . Das Flugblatt stammt
ossenbar von dem Aktionsausschuß . Gehörten zu diesem
nickst auch die sechs Abgeordneten ? Zeuge : Jawohl . Vors . :
Wissen Sir , ob Herr Ebert von diesem Flugblatt Kenntnis
hatte ? Zeuge : Das w« iß ich nicht . Aber selbst ivenn die Abge -
ordneten davon Kenntnis hatieu , weshalb sollten sie sich dagegen
wehren . Vors . : Sie Ix»den doch die Rede des Herrn Eberj im
Treptower Park gehört ? Zeug « : Jawohl . Er sprach zugunsten
des demokraiischen Friedens ohne Annexion . Vors . : Schilferte
Herr Eber : die Strriklagc , ihre Entwicklung usw . ? Z « u g e : Dos
weiß ich nicht .

Vors . : Wissen Sie . ob Herr Ebert aus einem Zettel , der ihm
zugereicht wurde mit der Frag ? , wie die Streikenden sich im
Falle ihrer Einziehung verhalten sollten , geantwortet hat , die
Streitenden sollten sich nicht stellen ? Zeuge : Ich halte das
für unmöglich , da ich den Vorgang hätte sehen müssen . Außer -
dem hätte in ? der Eberl noch ich eine Frage beantwortet , da es

doch eine Falle für uns fein konnte .

Vors . : Hai sich Herr Ebert nicht abfällig über die Verfügung
des Oberkymmandier « nd « n als einen „ Wisch " geäußert urd eine
entsprechend « Handbewegung gemacht ? Zeuge : Gott , er war
ärgerlich über dos täppische Eingreifen des Mil : iSrs ,
das die Sache nur verschlimmert hat . Vors . : Erinnern Sie sich,
hcrr Dütmcrnn , an Ihre Rede über den Eisenbahnerstreik ? Sic
zogen damals «in « Parallel « zwischen dem Eisenbahner - und dem

" Munitionrarbeiterstreik , von dem sie wörtlich sagte : : „ Eberz gehörte
damals zur Streikleitung . Er bekam den Befehl des Oberkonrman -
dos und ineinte , der Wisch sei für die Katz mit einer entsprechen -
den Handbewegung . " Zeuge : Ich wurde damals wegen meiner
Red ? zu fünf Jahren Festung verurteilt , nachdem für die gleichen
Ziele ein uvfcefannier Redrier gesprochen hatte . Es war Ebert ,
und derselbe Herr Eberl unterzeichnet heute erien Wisch gegen die
Eisenbahner . Vor s. : Sie habe : einmal

der „ Vergischen Arbeiterzeitung " einen Pries ,
der unter der Uebersckzrift erschien „ Das Verdienst der Regierungs -
saziattften " , geschrieben . In dem Artikel heißt es : „ Man wollt « in
diesem Prozeß den Hauptredner treffen , der in der Veriamm -
lang im Treptower Park die Ziele des Massenstreik ? organisiert
hätte . Deshalb verurteilt « man mich zu fünf Jahren Festungshaft .
In Wahrheit aber war nicht ich der Redner gewesen , sondern der
Abg . Ebert . " Dam , heißt cs weiter : „ Ms ich im Treptower Park
erschien , sprach Ebert bereits zu dir Versammlung über die Ziele des
Streiks . Ich stellte mich Himer ihn und Härle ihm ungefähr
20 Minuten zu . " Ferner wird in dem Artikel ausgeführt : „ In dem -
selben Augsudiick wurde ich gesaßt und verurteilt . Bei meiner
« r st e n Vsrn - ? hmung im Berliner P o l i z e i p r ä 1 i -
d i u in wurde ich nach der Person des ersten Redners und dem In - -
halt seiner Rede gefragt . Ick ) oerweigerte jedoch darüber jede Aus -
kunst , indem ich erklärte , ich lehne cs ob , mich über die Person
des ersten Redners zu äußern . Ich lehn « es auch weiter ab . mich
übrr den Inhalt seiner Rede . zu äußern . " Ich wollt « unter keinen
Umständen durch mein Zeugnis Eberl ebenfalls der Gefahr einer
gerichtlichen Verfolgarrg aussetzen . Im Gefängnis erfuhr ich dami
von meinem Verteidiger Genosse, , Haa s e , daß er Ebert nebst
Seheidemami über die allgemeine politische Situation , die zum Streik
geführt habe , geleüxm hätte . Dadurch war die Möglichkeit gegeben ,
daß Ebert in der Verhandlung von Zeugen als Hauptredner der
Verhandlung erkannt « nd benannt werden konnte . Nachdem ich
Haas ? informiert hatte , erklärte dieser am anderen Mengen dem er -
scheinenden Zeugen Ebert . er wolle auf sein Zeugnis ver -
,z i ch t s n , da es vielleicht ungürft ' g wirken könne . Auch in der
Verhandlung habe ich Ebert weiter gedeckt , feinen Namen nicht ge -
rannt und mich auch über fein « Rede ausgcfchwiegen . Dadurch
würde meine Verteidigung selbst unmöglich , denn selbst di « Eni -
lastungszengen sehrieben irrtüml ch Ausführungen , die sie von Eben
gehört lstitten , inst » die das alldeutsch denkende Gericht für unzulässig

. hielt , mir . zu. Trotzdem sechs Jahr « Zuchthaus gegen mich beaMragt
waren , deckt « ich Ebert bis zum Schluß , hätte ich das nicht
getan , hätte selbst das alldeutsche Gerietst mich schwerlich so ver -

. urteilen können , wie es geschehen ist . "
Zeuge : Diesen Brief habe ich in der Tat geschrieben�
R. - A. Dr . Landsberg :

Wie Ist das Gericht in den Vosih des Briese » cm die
„ Berglsche Arbeiterzeitung

'
gekommen ?

Vors . : Ich habe auf Antrag den Brief angefordert
Herr Dittmmm , was mar der Inhal : der Rede Cberts ? Zeuge :
Svviel ich mich erinnere , der demokratische Friaden . Vors . : Sie
smien zur Durchhaliun « des Streits aufgefordert hoben . Zeug « :
Reim das ist nicht richtig . Es wäre auch m ' . logisch gewefen , weil
das doch nur der Schluß meiner Rede , mich: aber der Anfang fein
korntttk .

Im Ckgenjatz dazu bleiben die cm: Vormittag vernommenen
Polizcibeanitem bei der gegenteiligen Dehauptung . Zeug « Ditt -
manu : Der Beamte , der mich verhafte : «, hat nichl einmal gehört
mas ich sag ! ?, wie kennten --s denn die anderen vernehmen die viel
weiter entfernt waren . Die B: amten schlesstn wohl , daß ich so etmas
sogen wollte .

In diesem Augenblick unterbrach der Vorsitzende die S ' hung mit
den Wort « : : Ist es richtig , daß Dr . Gausser im Vcrhand -
lungsranm sihk ? <Dr . Gansfer crhebk sich . ) Vors . , Ich
kern : nielst dulden , daß Sie hinter dem ' Angeklagten stlzcn .
Verlassen <- ? bitte den Raum . . Gawem zieht sich zurück .

Vors . : Herr Dmmetrm . wie stellte : : Sie sich zu den Forderun¬
gen der Streikenden ? Zeuge : Wir wallten den Leuten Helsen .

Vor s. : Also wollten Sie d i - s e n B e st r e Hungen zum Siege
verhelfen ? Zeuge : Wir wollten das Elend verhindere : , das dann

doch kam , denn mir wußten , daß Ludendoris eicht der große Mann

war . Vors . : Wie dachten Sie sich die Beendigung des

Streikes , wenn die Regierung ablehnte ? — Zeuge : JBir würden
darüber zur Zeil beraten haben . Vors . : Meinen Sie . daß die
Streikenden bei Verhandlungen etwas von den Forde run -

gen nachgelassen hätten ? Zeug « : Möglich . R. - A. Lands -

berg : hallen die Abgeordneten nicht allen Ewsluß zur Beendigung
des Streites aufgeboten , wenn die Regierung erklärt hätte , wir sind
zu einem demokrokischen Frieden geneigt ? Zeuge : In dem Fall
hätte sich alles von selbst geregelt . R. - 51. Hein « : Der Streit sollte
die Regierung nickst zu Boden zwingen , sondern ihr zeigen , wie das
Volt denkt . Die Regierung war ja gänzlich nninformiert und

glaubte bei eimem Eroberungs frieden das ganze Volk hrrtter sich.
Vors . : So ganz uminformiert war die Regierung nicht , denn der

„ Vorwärts " hatte ja olle Stimmungen der Streikenden ver -

öffentliickst . R. - A. Heine : Sie meinen , daß Herr Ebert über die

Frage , wie man sich bei der Einziehung verhalten sollte , sich
nicht geäußert Hab « ? Zeuge :

Die Sozierldemokraüe und auch die HSV - hatten immer offen
erklärt , daß die Landrsoerkeidigunq Pflicht jedes Deutschen sei .
Das hat Haas « stets betont . Auch Ledebour hak gegen den ver -

teidigungofriedensnihilismus sich immer gewandt .

Schon innerlich bestand keine Möglichkeit , daß «in promincittes Mit -

glied der SPD . oder USP . sich fo geäußert Hot, wie es der Fall
fein soll .

Eine Provokation .
R. - A. Mariin : Wie verträgt sich diese Aeußerung des Zeugen

mit ssiner Tätigkeit in bezug auf die F l o t t e n m e u t e r c ! ?

Dittmann ffehr erregt ) : Ich verbitte mir diesen unerhörten
Angclfs . Ich bin nie cm der Erregung der Flollenmeulerei beteiligt
gewesen . Ich werde Sie deshalb gerichtlich belangen .

R. - A. L a n d s b c rg : Es ist unerhört , den Zeugen hier derart

zu beleidigen .
R. - Sl . Marim : D! « Aussage des Zeugen über Herrn Ebert in

der Fraae der Kriegsdienftvcrweiqeru - ng ist ein glattes Werturteil .
R. - A. Dindcwald : Sie sagten , hcrr Zeuge , daß Herr Ebert in

Treptow so ruhig gesprochen habe . Weshatb aber nannten Sie
dann dem Kriegsgeriast rieht den Namen des Vorredners oder den

Inhalt seiner Rede ? Zeug « : Weil ich zu der Objektivität
des Kriegsgerichts nicht das mindeste Vertrauen hatte . Wenn

ich sagte , daß Ebert für den demokratischen Frieden ein -

getreten sei, so wäre das für das alldeutsche Gericht soviel wie
Landesverrat gewefem . Vors . - Sie felbst , Herr Zeuge , sind
aber nicht wegen solcher Aeußerung verurteitt Zeuge : Nein .

Ich bin oerurteilt worden wegen meiner politischen Einstellung .
R. - A. Martin : Das Kriegsgericht hm sich damals mit der Frage des

demokratischen Friedens nichr beschäftigt . Es müssen andere Äeuße -
rnngen gewesen sein , die Sie , Herr Dittmann , nicht preisgeben
wollten . Zeug « : Das ist unrichtig . Ich hab� damals selbst gesagt ,
daß das Gericht ein T e n d e n z u r t e i l fällen wollte gegen die

Streikführer . Man wollte verurteilen , nicht urteilen , Vors . : Das

mag Ihre Ansicht von dem Gericht gewesen sein . R. - A. Lands -

berg : Wissen Sie , daß der Nebenkläger

zwei Söhne auf dem Schlachlfeld verloren

hat , denen er nicht den Rat gegeben hat , sich nicht zu stellen ?
Zeuge : Ja . R. - A. Landsberq : Wissen Sie , was Richard
Müller , der sogenannte „ Leichemmüller " über die Tätigkeit des

Nebenklägers gesagt hett ? Müller sagt selbst in seinem Buch „ Dom
Kaiserreich zur Republik " .

daß Ebert den Streit abwürgen wollte .

Beisitzer Landgert chtsrat ' Scholz : Welche Tatsachen berechtigen die -

sei : „ Leichenmüller " zu dieser Auffassung ? Zeug « : Nor allem die

Tatfache , daß gegen - Eberl » i « gegen all « anderen Sozialdemokraten
tiefstes Mißtrauen bestand : md weil er keinen hehl daraus machte ,

daß der Streik nach seiner ltebcrzeugung schädlich war .

R- A. Martin : haben noch den : Verbot des Oberkommandos noch

Sitzungen der Streitleftung stattgefunden ? Zeug « : D" s weiß ich
nicht mehr . — Damit war die Vernehmung des Abgeordneten Ditt -

mann abgeschlossen ,

Ein fonüerbarer Zeuge .
Der folgende Zeuge , Tischler S y r i b - Barlin , hat die Ver -

sommlung im Treptower Park mitgemacht .
Ich war , so schildert der Zeuge , im Treptower Park , als herr

Ebert sprach . Einer reichte ihm « inen Zettel herauf .
Darauf sagte Herr Ebert : Streik kann nur den Krieg oerkürzen .
Wer den Stellungsbefehl bekommt , soll sich nicht
stellen . Ich war sehr interessiert , denn ich sollte auch wieder hin -
ausgehen . Vors . : Irren Sie sich auch nicht bei düser Aussage ?
Zeuße : Ausgeschlossen , : ch habe es ganz genau ge -
hört . Vors . : Herr Dittmamn , der dickst bei Herrn Ebert störst », sagt
aus , er hätte das nicht gehört und Herr Ebert hätte sich damit jedem
Fremden in die Hand gegeben . Zeug « : Wir waren doch alle
reklamiert , z. B. in meinem Betrieb , m den Ago - Werken aab es

üb «rl >aupt nur Reklamierte . Wir wollten doch vor allem wissen , wie
wir uns verhalten sollten . Wenn meine Kollegen hier wären , wür -
den sie das bestätigen . Ebert l >ot das in seiner Rede gesagt , a ' s er
den Zettel gelesen hatte . R. - A. Dr . Landsberg : Woher hat der An¬

geklagt ? Ihre Adresse erfahren ? Zeuge : Tarüb r verweigcre ich
die Aussage . R. - A. Martin - : Wir toben die ' Adresse durch frühere
Rlikglieder der Sozialdemokratie . Ich selbst fthe den Zeugen zum
erstenmal . Im übrigen beanstande ich diese Frag ?. R. - A. Hein « :
Roihard hat einen Mann engagiert , der große Mtlel erhalten hat .
um Zeugen qeaen Herrn Eber : zu beschossen . R - A. Mar in : Man
kann doch dem Angeklagten nicht verwehren , Zeugen zu suchen . Im

übrigen erfuhr der Beklagt ? die Adresse dnrch einen deuischnattonalen
Landtagsabgeordnelen . R. - A Heine : hat der Zeuge sich selbst ange -
boten ? Mit wem hat er vorher über seine Angaben gesprochen und

ist darüber Protokoll ausgenommen ?

Nach längerer Beratung verkündete der Dorsihende , daß da »

Gericht als wahr unterstell », daß der Zeuge sich ' elbst angeboten
habe und daß über leine Aussage von dritter Seite ein Proto -

koll angeserttgi worden sei .

R. - A. herie : Ist dem Zeugen Geld angeboten worden oder
sind ihm sonst Vorteile versprochen worden ? Zeuge : Nein , von
keinem Menkchen . General st aats anmalt : Trotzdem inter¬
essiert es mich , zu wissen , was in diesem sogenannten
Protokoll gestanden hat . R. - A. Bindewa ' ld : Ich kann
hier di ? Aufklärung geben , daß der Zeuge durch seinen früheren
Regimentskommandeur Oberst Grölz an den deulschnationaien Land -
tagsabgeordneten Pfarrer Koch gewiesen worden ist , der Zeugen
über die Vorgänge im Treptower ' Park suchte . R, - A. Dr . Mar -
t i n : Erläuternd füge ich noch hinzu , daß Pfarrer Koch in feinen

Dersammlunaen gefragt hat , ob «in Zeuge vorhanden sei, der im

Treptower Park die jetzt zu Rede stehenden Dinge mitangehört
habe . Daraufhin hat er die Adresse des Zeuaen Syrib erhatten ,
imd er hat über die Aussoge des Mannes ein Pro okoll aufge -
rammen . R. - A. Heine . Ich verstehe nur nicht , was der Zeuge

n deutsch nationalen Versammlungen gemacht hat .
Er hat docki keiner politischen Partei angehört . R. - A. Dr Mar -
' in : Ich gehör « auch keiner politi ' chcn Pcrtei an und geh ? des -

halb dach in sozialdemokratische Versammlunacn . ( Lau ' e heiter -
kei . ) Zeuze Syrib - Ick » Hab ? von diesem Prozeß hier gehört
und Hube zu einer Frau Waiz gesagt , daß ich

durch Ebert ins Unglück gekommen

bin und daß ich mich dem Beklagten hier zur Verfügung stelle .
R. - A. Dr . Lands berg : Wieso hat denn Herr Eebert Sie ins
Unglück gebracht ? Zeuge - Wir haben alle durch den Streik
schwere U- n a n n ? h m 1 i ch k e i t « n gehabt , hott « Herr Ebert
u- Trapwm zu uns acfagi : „ Geht wieder in di « Betriebe , io hätten
wi . üit stelle Kehrt marsch gemacht . "

Dann vernahm drs Gericht noch einen Zeugen , den Arbeiter
V- Iadislaus Orizei , der über die Vorgänge in Treptow Bekundungen
machcu sollte . Der Zeug « erklärt jedoch , daß er der Versa mm -

lung gar nichl beigewohnt habe , sondern nur von
dritter Seit « etwas darüber gehört Hab «. Was das ober ge -
wefen sei , habe er inzwischen auch vergessen . ( Große heiterteil )

Konfrontation mit dem Reichspräsidenten befchiosien .
Die Rechtsanwälte Hein « mck» Landsberg stellten hierauf

den Antrag , den Reichspräsidenten Eberl mit dem Zeugen Syrib
zu konfrontieren . Dcr Reichspräsident kann , wenn es not tut , am

Mit . woch nachmittag in Magdeburg erscheinen . Bei der hohe »
politischen Bedeutung dieser Angelegenheit könne das Gericht un -

möglich auf diese Gegenüberstellung verzichter .
G« ,ne r a l sta o ts a n w ü lt : Ich schließe mich dem Antrage

on . denn ich bin überzeugt , daß der Reichspräsident , wenn er die

Aussage dieses Zeugen gekannt hätte , seine Bekundungen über

diesen Punkt ausführlicher gemacht hätte . Auch ich beantrage , ihn
noch einmal zu vernehmen und den Zeugen Dittmann hin -
zuzuziehen .

R. - A. Dr . Martin : Ich halt « diese Vernehmung für über »

flüssig , da ich seinerzeit dem Herrn Nebenkläger die Frage gar
nicht formuliert vorgelegt habe . Herr Eberl hat daraus ganz all -

gemein erwidert , er erinnere sich nicht mehr . Ich kann nicht denken ,
daß Herr Ebert seine Aussage ändern kann , wenn ihm dieser Zeug « ,
an den er sich doch bestimmt nicht erinnerr kann , gegenüber gestellt
wird . Im übrigen spielen die Kosten einer solchen abermaligen
Vernehmung doch auch wohl eine Roll «.

Dr . Landsberg : Aus di « Kosten tarn es in diesem Falle
wohl nicht ankommen .

Das Gericht zog sich daraus zu längerer Beratung zurück , und
der Vorsitzende verkündete , daß er selbst mit dem Generalslaals -
anmalt sich nach Berlin begeben und den Zeugen Syrib dem Reichs -
Präsidenten in Segenwart Diltmanns gegenüberstellen werde .

Ferner beschloß das Gericht , den sozialdemokratischen Abgeordneten
Hermann Müller als Zeugen zu laden .

Dann wurde die Sitzung um TA Uhr auf den Mittwoch
9A Uhr vertagt . _

Ms öer Partei .
polnisch - russische Konferenz .

Das Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter - Jnternattoral « er .
hält von dem Exekutivkomitee der Sozialistischen Partei Polens
( PPS . ) folgenden Bericht :

Am 22. und 23. November wurde in T e s ch e n die Konferenz
der Sozialistischen Partei Polens ( PPS . ) und der Partei der

Soziausten - Revolutionär « Rußlands ( SR . ) abgehalten . Von der
ersteren waren anwesend die Genossen Czapinski , holowko , Niedzial -
kowski , von der letzteren Tschernow , Alko , hurewicz , Stalinski .

Die Konserenz stellte fest , daß die beiden Parteien einig sind
im energischen Kampf gegen die nationalistisch « Pro -
paganda . sowohl gegen di « aittirusiische in Polen wie gegen die
antipolnisch « in Rußland . Si « wendet sich gegen jede Politik des
Militarismus oder der Intervention und tritt für die Annäherung
der polnischen urnd russischer Völker ein .

Die beiden Parteien sird im Prinzip einig , daß es am Platze
wäre , im nächsten Jahre ein « erweiterte Konferenz einzu -
berufen , die die sozialistischen Parteien von Osteuropa umfaßt , um
zu versuchen , für die Problem « , die speziell die Länder des Ostens
betreffen , und für den gemeinsamen Kamps gegen die bolsche -
wistische Propaganda «ine gleichgerichtet « Politik zu begründe . : .
Ueb « r die Einberufung dieser Konferenz soll di « Exekutive der
SAI . in ihrer Tagung im Januar entscheiden .

Es wurde darauf das Problem der Stellung des Sozia -
Ii sm us g e gev�ber de m Kommunismus erörtert . Es
bestand Einstimmigkeit darüber , daß die Sozialisten in dem Ideen -
kämpf gegen den KoWnunismus die Offensive ergreifen solle . : ,
indem sie jede Theorie der militärischen Intervention in die Ange -
legenhciten Rußlands absolut zurückzuweisen .

Die russischen Desegierten gaben schließlich ihre Wünsche hin -
sichtlich der Loge der russischen sozialistischen Emi -

granten in Polen und der Hilfe , di « si « von den polnischen Ge -

nosicn erwarten dürfen , beko . rnt .

Einsesdungen für diese Rubrik sind
Bcrl >» SW. SS. Lindensirnsi » 3.

parteinachrichten für Groß - öerlin
ilet » an On* Bejlrtnfetretariat ,
2. Hof, 2 Iren , recht », in richten .

Z. Jim » Seddin » Donnerstaq , den 11. Dezember , 7 Uhr. Sijiunz de» er .
wriierten sircisvorsinndes on bekannter Stelle .

heute , Mittwoch , den 10 . Dezember :
11. Abt . T' . i Uhr Hohlobend in den bekannten Lokalen .
22. Abt . Dir Miialiedcrversammluna fällt in diesem Monat au».
Z«. Abt . ' \ i Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . — Donnerata »

K Uhr Sri Busch. Tilsiter Str . 27. Zusammenkunft der Rinder , welch « bei
der Weihnachtsfeier mitwirken .

•M. Abt. 7>4 Uhr sZunktionärv - rfanrmlun « bei Reufner . Hagelberyer Str . 20».
41, Abt. Die Zahlabende sindcn crsi am nächsien Mittwoch statt .
42. Abt . 7� Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
»7. Abt. Sharl - tteabilri ». 2. Srudpet 7u. Uhr Zahfabend bei Thunack . Wie-

londfrr . 4.
71. Abt. W>l ««r »d»»f . 8 Uhr bei Jonas . Durlacher . Eck« Bruchsaler Strahl - .

acmlltlicher Abend . Alle Genossen sind einqeloden . Da , WohlmeNerial
ist abzugeben .

Schineber ». 77. Abt . 8 Uhr Zahlabend : 1. Bezirk bei Mild «. R- llendorf .
strasie 1«: 2. Bezirk bei Illrqcns . Barbarossasir . Z»: Z. Bezirk bei Witt »
kowski , Matlin - Lnkher - Str . 78: 4. Bezirk bei Will , Martin - Luther - Str . KS.
— 79. Abt . 8 Uhr Zahlabende : I. Bezirk bei Arndt Bauhener Str . 10;
2. und Z. Bezirk bei Haeuser . siöniaswea 42; 4. —S. Bezirk bei fflroft ,
Scdnnstr . 17: 7. Bezirk bei Potlschusi . Sachsendomm . Ecke Reichard ' strasie :
8. Bezirk Lindcnhos bei Achtenhaaen . Ucberall Aussora - h« über die W- HI «n.

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr Bezirksabende : 1. �-3. Bezirk bei silabe . Sand -
icrnftr . SO—Kl: 4. —K. Bezirk bei Schulz . Wiesbadener . Ecke Lauback- er
Strasie . Thema : „Die Sozialdemokratie im neuen Reichstage " . Referen¬
ten: . Genossen Paulus und Buchhol , .

1»1. Abt . Treptow . 714 Uhr Bc' irk - abcnde - 1. 3. , 4. Bezirk : Octtinqer . flies -
holz- . Ecke Elienstrosic : 2. Bezirk : fliefholzsir . 18; 5. Bezirk : flrngmann ,
Am Treptower Pari K7.

1«. Abt . lZriedrichshaqen . 71h Uhr Mitgliederversammlung bei Scholz. !?ricd »
richstr . 81. Borlraq .

133. Abt . Buchholz . 7M, Uhr bei Rossack. Sauplstr . 71. Z' hlabend .
137. Abt Sieinickendorl - West. 7ZH Uhr im Dottshaus Zahlabend . Thema :

„Unsere Wahlen " .
13». Abt . Teacl . 7V> Uhr Mltql ' ederversammluna im Restauranl Schade . Bcr -

liner . Ecke Beilhstrasie . Tagesordnung : Wahlergebnis und Organisations »
ttagen .

Morgen , Donnerslag . den 11 . Dezember :
37. Abt. 7*3 Uhr im Petersburger Sof . Petersburger Str . 37, gemeinsamer

Zahlabcnd . Vortrag des Genossen Theck: „Unsere Ausgaben nach der
Wahl" . Di« Bezirkswhrer laden «in .

198. Abt . fläpenick . Vi Uhr Borstandsäsiung im Jugendheim Grünauer Str . 3,
Zimmer 1.

119. Abt. Grün ««. 8 Uhr bei Werner , fläpenicker Str . 108. Witalie ' - ervrrsamtN »
luna Vortrag des Genossen Buchholz über „flonsumgcnossensckiaften " .

132. Abt . Blankenburg . 8 Ubr bei fllnq Dorfitr . '>. Zahlabcnd . Tagesordnung :
Unsere Wahlen und Slellungnahm « zum Reichsbanner .

38. Abt . greitaa den 12 Dezember , 7ZH Uhr in Schmidts Ges- llsch : ktshau »,
ffrucktstr . SO». Bo- trass des Eenessen flilustler : . Die Wahlen und ihr «
Auswirkung " . iBczirkssilh - . er . die flindeilisten mitbringen ! )

I Skerbet - ll - el der GrosirScriiner partei - GryonisiZtion |
3. Nbt . Ecnossc Waldmann . Mi«baelkirch ?tr . S. jft verstorben . Cin »

aschrruna erfolat Donnerstca . den 11 Dczembrr . mittags 12 Uhr . in Raum- -
fchirienwea .

114. Vbt Lichtenberg , l�enofle Crnst Älatt . Niederbarnimer Str . 4,
ist verstorben . Einascherunq Mittwoch 4' .4 Uhr Krematorium Aaumschulenweq .

Briefkasten öer Redaktion .
A. fl. 3. 13. Eine bestimmt « Bezugsguelle tdnr . en wir Ihnen nicht ai *

geben : . t » irgendeiner Tierhandlung dürften Sie wohl «ine « Igel nuftefte «.



Deutsche

Automobil - Ausstellung
Dezember VerllN 10 . —16 . Dezember

Ausstellungshallen Kotfcrdamtn

Personenwagen , Nutzwagen , Motorräüer ,
Narosterien , Ersatz - , Sestanü - unü Zubehörteile ,

Werkzeugmaschinen , Werkzeuge

veutsche , tauf « öeutschc Fahrzeuge !

rnester

ZJüüLßZele
mw .

ttuuiyml

Staats - Theater
Opernhaus

TVa U. : Salome
Opernhaus

am Köni�splatz
7 U : Zauberflöte

Schauspielhaus
7�/, ü. : Eduard II .
Schiller « Theater
7l/2 : Das Konzert

ßr . Volksoper
7' / , Uhr

Fidelio

Volksbühne
8: Schluck u. Jan

Deutsch , Theater
T/t Uhr ;

Die heilige
Johanna

Kammersplele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenheiten

Die KomSdie
Rtrfüiilnttnn Zi8;207

x Unr"
Der eingebildete

Kranke

Tinitr 1. 1. Sctljsrihti Str.
8 U. : Der Tokaier

Komüdlenhaus
8 Uhr : Die

Cousine a . Warschau

Th. a. Nollendorfpl .
7M: Die Ocllebte

Sr . Hoheit

Berliner Theater
7J0 Uhr . C I a c I o

8 Uhr

$ 1qS� TvujirhrbarQ .

�hlxmmrsiol
kbsi &b

nur '

Für stärkste Figtiron Ptiasei des .

Nur gute und neste Qualitäten ! !
Keine Dutzendware .

Seals und Seidenplüschmantel
145 — 108, — 72, — « 8, - 1

Pelzmäntel , Nutria , Persianer
• �00, — 1950 . — 1750 , 1500, —

Pelzmantel für starke Figuren
1050, — 920, — 875, — 150, - ]

Passende Geschenke !
Ulster 33, - 18, - 12, - Kostüme 45, - 28, - 19. -
Röcke 18, - 9, - 6, - Kleider 42. - 29, - 18, -

Plüschjaoken 75, - 65, - 36, -
Astrachan - und Krimmermantel

und Biberplüschmantel 69 , 48, - 36, -

Eiin - MiDii : TfDUCr- HflMZin .
Große Auswahl -: - Beste Stoffe

feslmann
i . Geschäft : Mofirensir . 37a . 2 Geschäft - , « r . Franüforfer Str . 115 .

Varlet «

Revue

PEEK & CLOPPENBURG
S. M. B. H.

BERLIN C. , OERTRAUDTENSTR . « 8 - 27 s ROSS - STR . 1 - 4

Fertige Kleidung
für Gesellschaft und Abend

Rock und Weste Frackanzug

von von M. 140 . » an

m. 60 - - Smokinganzug

an von M. 98 . - an

Preiswerte

Sacco - Anzüge
85919 Modefarb . gemust . _

Cheviot , 1 reihig M. TU

85965 Dklgrauer gestreif -
ter Cheviot , 2rh . M. 58 . »

85916 Schwarzer Cheviot

mit Nadelstreifen ,
1 reihig . . . . . . M. OO . »

85925 Mittelbraun , melier -

ter Cheviot , 1rh . M. 78a "

85896 Dunkler , braun und

grün gem . Cheviot ,
A

2 reihig . . . . . .M. oZ . "

85998 Dunkelbrauner , fein

gestreifter Cheviot , _ _
2 reihig . . . . . .M. 98 . "

S. 315 Dunkelblau Cheviot ,
reine Schurwolle , _ _

luftecht , 1 - u. 2 rh . M. 88 . "

Schwarzer

Saccoanzug
( Tanzanzug )

von M. 30 . " an

Residenz - Tb.
Herne 4 Ü Klein Pr,
SchneeweiUcheo

and Rosenrot

Ganner - 8U

tiebeben
MuslK. Schwank

Th. iAdmiralspalasi
Ana endl . 8' / , Uhr

Die grSCtc
Revue der Welt :

„nfldi und lioöi"
2 Sonntag

Vorstellungen
in eisier Besetzun .

Zh, u. 8' -, Uhr
central » Theater

SMMMni
Q? ut » Opernhaus

V Oer Freisthfltz
Intimes Theater

8 Aecntcuer nach
dem Tode < Katzi ff,

Metropol - Theater
Täul . 7' 2 Uhr

Gral in Jfiariza

lessing -Tlisater
Meute 4 Uh> K> Pr

AschenbrSdel
rigl . 8 Uhr -

Das weite fand
v Arthur Schnitzlet

TrlttA, Iiirtf. Stkntli,
Hirdt, Rhin, Bnn

Kleines Th .
Heute 4 U. Klein. Pr.
Schneewittchen

Tu8' ' Papa
Erika GiaOner , Eug.
Burg , Blanche Der -
gan , Schröder Sünnci

Letflnger , Rose

Trianon - Th .
Tägi ch 8 Uhr

Sie llsst sich
nicht verkaufen
KomOdie v. Ad Paul
OlgaLimburg . Georg
Alexander , Kaiser -
lltz , Jul . Falkenstcin

Neues Theat . amZoo
l' ä heb 8 Um

Die frao ohne Fleier
SM, oiist. 3 /?: PwBfhcbw
Th i Kommand . btr .
8 Ncacsr . Schlager

to i Hugo Hirsch
W enn man vtr -1 T Hebt ist . .
m i « ionyWeÄse ' y

Siegfried Arno
Pr-.sa derPlifze: >-8 Mk. |
Sbd u. Stg . J ' /jUhr
Ki' . d tv rstdlung

FridolinsWeihnatbiifct

Th i . d. OBn. - Iünihaüe i
WeiSensee , pjfmeui . u

Sonntag 7l/j Uhr
Juliiliiraj forstellaii !
Mister Globe -

trot . er
Preise 80Pr . h. 3M. |

circus
Busch

r J un
Eiae pack nd

Kanege - Schöpi .

Quo vaöis ?

Mfaiulieneelömn
Us §ia3» .actfiinal

! 400 Hitwirkende!
Kein l ' ilni !

V- irhc Die neuen

Circns-SiiiiatiDiieii
lolksiaml - Fr . )

Gr. linder - Torst .
im Trianon - Theal
Reell4 Dil Pr a�ftOPi .

Rotkäppchen
onnaben . i 4 Uhr
Aschenhi ödel

Dl» :■ illn Vinleüengm:
Die Zaubenirille

DeimdwKimtUrtDcal .
Täal 8 Ü. : Zaza

LustAplclhaus
Täglich 73 4 Uhr

Doktor StfcgHtz
Neaes Opereltenlisus

Tägi fi Uhr ;
Der Tanz um

die Liebe
Wallncr - Theat .

Täßl . 8 Uhr :
David a. Co iatl !

Xauimer- ötier
Lfitzowstr . 112.

an d«r FlottwtüstraBe
Tä •!. 8 Uhr Der

Sdiaospieldirektüf
\ tuslk von Mozart

Außerdem :
Vöhl xu ruhen ,
rferr Harhbar !
Korn, Op. v Poise
Karten 5. 4,3 , 2 M,
ftkl. Carderatecnä r»»'

ßasino - Theater
LrtlirtS' ifSlT J7 Ufl. 6 lüi
Troir d. gr Enolges
nur noch bis 21 . l>ez.

Satan Weib !
Ab 25 üez . (Rfelmsdit)
Der neue ch a . er

Graf Koks

Liebes NubMum

Wir werden uns verstehen , wenn Ihr erst eine Karmitri gcraudil habt

tVkv sind TnbaVfachlsnte

abev keine ReklamefachSenie

also probiert und erspart uns die Reklame , von der wir wirklich nichts verstehen

ZIGARETTEN FABRIK

AKTIENGESELLSCHAFT

KARMITRI

Küchen
In feinster Ausfabrung

EntzDckende Bauernküchen

komplett RS M «
Moderne Anrichte - Küchen

komplett 125 M .
13 » . - 145 . - 170 . -

GroBe Umbau - Küche , ioo cm

breit komp ett 175 M »

Eleg . Anrichte - Küche schwer -

Ausführung , komplett 1S8 M .

Küchen in größter Auswahl ,
cintachste bis feinste , zu
sehr billigen Preisen .

Sei enswerte Ausstc lung .

Kuchenmöbe ffabrik

BEROLINA
, Kommanclantenstr . 57 ,

Meta Bl betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Pnv .
Kat . 30A frei . Elsenmnbelfabr . Suhl Thür .

Kontische 6psr
Direktion . James Kli- in

hr Allabemlllcn 8 Uht
die größte

der Welt

,Das hat die Welt
noch nicht gesen ' n *
Eine Verein gung d. berühm¬
testen Tifte fast aller Länder

( Jeher 2£0 Mitwirkende

Revue

Apollo - Theater
8U REVÜE - POSSE « ui

Das lacbende Berlin !
il -w ISOMltwlrtnds Onia 2 bli 10 H.

�Thealer am hotlhcsser Tor
JT�IIcu 8 Um und Sunnin

nachoiiitau » Uhr

WBe° 8Sn6ek
Fabeihafto . . ve . h*
naohia - P ogr ■*mm

Volk tü f-I ono Pielse

Hose - Theater
V! , Uhr

Kälehcnv . Hellbronr .

METROPOl
I V ABIET L Ii

« Uhr- .

Jliesen -
Weihnachts -

Spielplan !

MGC !
Oet neue

Dtumber -Spieiplan
Soi . nta . s

l ' /j Unr halbe Pr I
Rgutien gestgitn

Käuflich In Apotheken , Droguon und
Dellkatelgoschälton .

whl-
Mutn.
1er Hr
' . dinn FIIIi braitiji wirdn.

Isdiias
w HBfL, Ceil
Dil bis. »ren
irtil. fot ?KMI,
la ISTign tili

ÜMBiisibirtHiilirlolgi.
leslitiaufiqufidRtlemutn. arztl , empfohlen .
.tnldtfiilrtli ? ' CS f-tl . 1-4, oantn >11-12 Iraip.

fhßum
wirfltmie Hiifi durch
» . ich « ! , echt «
Asthma - Tropfen ,
brrühml durch ihr ?
Wi- Iung . M. Z. S0. In
Drogerien und Avo»
ihefen erHSItl . jedoch
ertit nur mit Firma
Otto Rcldiel. Berlin 43,
SO . etfcnbahnftt 4.

Ret chshaiten - Tneatäi

Slellmer Sänster
V/eiönadifs - Proöramm

n 8 u, Sig . r Cum 3 UN'
halbe Pr. , voil . Abcndprog

Jl
Dönborf - BretCI - larleid

Das grandiose
• Dez�mber ' Prosrras ' . m*

Strickwolle in allen Preislagen 1

iuvnper - u . Sportwolle
; pro Pfund nur M. 6 . 50
| Verkauf an jebermann , audi in kleinsten Mengen

Quolltdlomare in gröhter Farbsnansrnahl

j 1�1
Wollvertrieb Sahnhof Sörse

Im Hause . on C« f4 Dohrfn
An der So - r ' l . nifft Brücke 7

Suaaias ven 2 u Uhr s « Wa « t |

Nllt

ARNO HOLZ

INS Traumlanö unserer

Rinöhelt !

Das KinöheitsparaöieS
kisiet in Ganzlrinen gebunden 5/ — Mark

unü ist zu haben in öer

vuchhanölung ff. y. M. Sietz Nachf .
Serltn SM . 6»/ Linöenstr . S ( Eaücn )

Der gUlC « WttSR -
Haulsbäli " � nR5,ci,zi-9j™' i

f
I UUUIUUUU mdiifltg rrhiltlldi

C1. Röckcr , Berlin
8 Lichtenberger S' raße 22, Kgst . 3S61

Möbel '
[ Speise - , Kerren » , Schlaf « !
izimmer . Küchen , Klub « »

Farnituren , Einzclmöbc l |
äußerst p eiswert

| Aut Wunscn ZahlungserK - ich erung !

5. Dorn , Berlin ]
1Wclnmelsterstr . 9 I

Laudparzelle »
fpotlbiüig . Voror : Aalkeniee b. Spandau ,
lü Min vorn Bab. nhor in herrlichcr Lage.
o aitem Dauormaid umge ' en. gnier Dovon
»lim Teil m. Mschmald be' iandrn , goringo !
Äit�ahiungen . iangjährige R�linsohlnngon

Buchholz , NO 18, Rnrxrodestr . 19. '

£ um
Schakal , WölieJ
von 33, — Mk. . Füchse ton 75, -

Lelpalg . r StrcB » 88 .
MR.

SMwesien
linden Sie oilligst direkt i n FabriKiager

ca . 700 Stück
Strickwaren aller ArU nur Qualitäts¬

ware , ständig am Laecr !

Bieyies Kinderkleidung
zu Or mainreisen !

Bruno Richter & Co.
Bln . Pankow , Mölierstr . I, Etkeüwiie Str.
. escliänszeii 9-7. — Nur Einzeiverkaul

MÖBEL
auä TeilzaMunst

kauten Sie sehr vorteil afi bei

S. Cai9nilzer
Schönhauser Ailee 82

am fniergzundbahrhof Notdrfng 1
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Besonders preiswertes Angebot in

SCHUHWARENVerkauf nur
soweit Vorrat

Mengenabgabe
vorbehalten

Herren - Stiefel
In Braun und Sohwarn . unsortierte Grö - seu

Goodyar - Welt » Ausführung

1V "
Hm- Stiefel

BCüwarz
breite beqneme Form

7 ss

Herren -

Sthnullenstlefel
Kamelhaar - Art « gnte Qua-
lli &t , mit Füä - und Ledereohle

590

Damen - Halbschuhe
mit Spange » In Lack , schwarz und braunes Leder , anch grau Nnbnc , in
modernen Formen . Yorzüglicho Verarbeitnng

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Paar io5oh h

zumö

95
Damen - Hausschuhe K, " en,tar� ,nit � � 1

Damen - Umschlagschuhe muKu " ÄeC�BiÄ - 290

Schwesternschuhe 6S0
EINZEL , n a bm Aaa - Msllae « l * aiSaA T» rechieJXedcrart en o. Ausfll r. , � 5 0
PAARE : Lf amen ■ ■ aiOSClHUEiegatc Fabrilt . , enorm bUll % Fs » F

Für

Herren -

Schnallenstiefel
mit warmem Kntier , gute Qualltit

5012

Kinder - Schnürstiefel
Grösse UfeföA Grösas � Afl Grösse MB AA

* 3 / O 21 - 24 25- 28 /i ZU 27 - 30 K9V
« M Paar Paar * 9 Paar + 0

Grösse
18 — 20

Paar

sshwarz , gutes
Fabrikat breite
bequeme Form

Grösse
31 - 35 i

Paar '

Damen -

albschuhe
zumöchuürenn . mitSpange . mod. ForiUjVoriügi Verarbeitung

90

Paar
e

Mellei - und Lader - Damen .

Housjchuhe
Farben ,
er Laden

40

in scbönen Farben , mit
guter , biegsamer Lederaohlo

gs » ja 3

Damen «

uummlsthuh ;
In unsortierten Grössen ,

gutes Fabrikat

MSS

Damen -

Ballüberschuhe
mit Pelzbesatz , in versebledoseu Lederartea

90- 11
Nach kurzem Leiben enlschUef im

78. Lebensjahre am 8. Dezember ftül )
mein tlnziof » geliebter Mann , unser
herzensguter Vater , Echmieaerbaier ,
Bruber . Schwager unb Onkel , bet
frühere Gastwirt

Franz Scholz
Mit her Bitte um sIMe Teilnahme

Die betrübten Hinterblieben «» :
Dorn Scbolz geb. Waller
Clara Borgmann geb. Scholz
Dr. Paul debo z
Hermann dorgmann

fftanlfutiet Alle - 333.
Die Ctnäfchenma findet Donnere -

tag, den Ii . Dezember , nachmittags
SV, Uhr , im Äremotorium Saum -
fchuienweg , lliesholzstraße , statt .

stonbolen , besuche sowie Kranz -
spenden nerbelen .

Damen »
l�sntsl

HSsidSr

Jumper
ln allen modernen Stofkanen und
Fassons zu labelbal ! billigen
Preisen direkt ab Fabrik .

MaSantertlgoag
innerhalb 2-4 Standen .
Anzahlung gestaltet !

Günstige Einkaufsquelle für
:: Mäntel , and Kleidetatofle »

Auf Wunsch werden bei
mir gekaufte Stoffe gleich
zugeschnitten .

Kon Tlmmeraiann
hi c u k 3 I I n

Hermannstr . 257 "l
( Rollkrug ) direkt a Hcrmannplatz

Am Sonnubenb , den 6. Dezember .
starb plötzlich und unerwartet unser
. . . . .unb lieber Mitarbeiter ,

Riebard Waldmann
im Alter von 38 Iahren .

Während seiner i8 jährigen Tätig .
feit Hai er et jederzeit u. rftanben
durch sein pflid >tireues unb tollegsales
Verhalten sich die Achtung seiner
Kollegen und der Geschäsislnlnng zu
sichern. Dem ZU früh Berstorbencn
werben wir deshald «in dauerndes
Andeuten bewahren .

Personal und Geschäftsleilurg
der »darwärss - - Suchdruckerei .
Die Swäicheruna findet morgen

( Donnerstag ) um 12 Uhr im Krcma .
torium Baumschulenweg statt

Besonders
in der Gesamt « Auflage f « Jl IJ « . )
des Vorwärts und troudem •

Siachraf .
Am Sonnabend , den st Dezember ,

oerstarb plötzlich unser Filiasleiiec ,
der Genosse

�ikred Rosenkranz
Der Berstorbene war uns gegenüber

ein jederzeit geachteter und uns allen
lieber Leiter .

Wir werden fein Andenken in Ehren
hallen .

Berlin , den 9. Dezember 1934

| der
vis Zeltungsboten

ZUinte voxhngeuer Skr . 62.

Guter Sdilai . SS '
MeiallbettenfOr Groß und Klein , mit odei
ohne Zubehör , S ahimatratz , an Private
Bequeme Bedingungen Katalog 3CA frei

Sisenmöbslfahrik Suhl ( Thür . )

Verleih von Sescllschafis . Anzllgen
Brunnenstrafi « 4,_ Norden 5177.

Leihhau », Kriebrichstrasse 2. Hallesches
Tor. Enorm billiger Verkauf eleganter
Belzmäniel . Pelzjackcn . Sporlpelze . Geh.
pelze. Schals nnd sssichse aller Art . Ge-
legenheiiskäuse in Kerrengarberobe .
Keine Lombardwaren .

Psandleil
Nelieideckpi
zhWen WW . . M
preise . Anzüge 18. —, Ulster ib . - , sse»
derbeiien v —. Anzahlung gestaitei .
Keine Lombardwaren .

_ _ _ _ __ _ _

'

Pcl , waren gut und billig I Elegant «
Pelzmäntel . Pclzjacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz¬
haus Spitzer . Kommandanienstrafi « 37.
Laden .

_ _ _

-

Damenmäntel , fflaufchmäntel 5. —,
8. —. relnwoll . sslauschmäntel 12. —,
Tuchmäniel 9. —, Eskimomäntel 12. —,
14 —, Modellmäniel 19. —. Asfenhant .
mäniel 21. —, 29 . —, Velours b« laiue
34. —, usw. Werkstatt Eä- mechel , Gips »
strafie 15. ein « Treppe , Börfebahnhos . '

Eoldmanns
keine

billige Mäbelanaebote
sondern wirklich

billiger Berkauf . Eirausberaer Etr . 23,
direkt Siranshergerplatz . _

*

Riislb - umbSs- its . Schreibtische . Bücher -
schränke . Ankleideschränk - . Sianbuhren .
Kleiberfchränke . Zeriikos . Wafchtoiletten .
Nachüitchc . Trumeaus . Stühle . Aus .
ziehtilihe . Leberstühle , aeotze Auswahl .
Strausbergerstrafie 28.

_ _ _

•
Metallbeiiftellen spottbillig . Siraus -

beracrstrafie 23. direkt Strausberacr .
vlatz . _ _ _ __

_ _ _ _ _ _

•

Wichtig ! für jedermann . Täglich wer -
den oeriaufi : Kleiberschränk «. Vertikos
18. Bettstellen , komplett . 18, Metall -
bettstellen mit Auflegematratzen 22.
islurschrairke Waschtoiletien 18. Chaise¬
longues 18, Kommoden 15. Bücher -
fpinben . Schreibtisch , 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichtungen
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf -
- Immer 225, Klubaarnltueen 175, Leder -
tlubsessel 65. Riefenauswahl , über
300 Zimmer . Alles tatsächlich spoit
billig . Stargatbts Möbel , unb Lam
bardspeicher , Prenzlauer Strasse sechs. '

Plülchsof »» za . —, Chaiselongue » 18 . —.
Bettstellen . Matratzen 20. —. Kleider -
spinden . Wäschespinden 20. —. Kammo -
den l5 . —, Schreibtische 45. —, Stande
ubr 90. —. Büchersplnd 75. —, Kllchenein .
richtun « 3». —, englisch « Bettstellen
45. —. Sellin , Darienstrass « 26. -

Büfetts 195. —, Kredenzen 93. —, Aus -
ziehtische . Leberstühle 15. —, Schreib -
tisch«. Schreibsessel 15. — , Bücherschränke
45, —, KleiderschrLnke 65. —. Trnmeaus .
Mokeiiesofa , Sofoumboue , Nutz bäum -
Swnduhren , Korbmöbel ! , Dielenmöbel
billig . Möbelhaus «amerling . »asta -
nienallee 58.

Musikinstrumente

Pianos preiswert .
Link Brunnenstrass » 55.

Klaoiermacher

Pianos , prächtige Instrumente . b«>
queme Zahlweise . Sachter . Otanicn -
buraerstrasse 48. _

•

teppdecken
spreiswerl , direkt Fabrik
Bernhard StrohmandeL
nurWallst . ' 2 Fit . Spittelmarkt ,
E Eendellt u Nikolsburg . PI . C
Alte Stcppbctf , »erb . aulgearb

Garderobe
auf denkbar bequemste

�Teilzahlung �
Ulster , Paletots , Anzüge
f . Herren , Burschen u . Kinder

Prima Maßersatz

Riesen - Auswahl ! Billigste Preise !

Kleinste Anzahlung
sehr bequeme

Mn - oto Msraten ganz M Wo Usch der Mi
Gvk uftes wird bei Legitimation m tgegeben
Größte Rücksicht bei Kr nkheit und Arbeits osigkei

Gr . Franklurler Sir . 58

Verkäufe
Leiterwagen . Roll
Sabril . Dresdener

Sebeehandwagc ».
karren . Einzelteile .
strass » 55.
�Naumann - Nähmaschinen für Sausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re«
paratue - Werkstuli für alle Snsteme
Emi ! Halbarth G m. d. S. . Sriebrich .
ftrvsse 55e. Merkur 6288. _ _ '

Teppich • Thomas . Oranicnftrnfie 14.
Gelegenheiten in Zepviiben . Läufe «»
«offen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch� Teilzahlung . _

*

" Teppich » Schräger perluuit gegen
Triizahlung Teppiche . 2X8. 30 . - an.
Brücken , Diwandecken Bettoorlagen .
Läuferni >sf « ZU fabelhast billigen
Preisen . SIsasser Strasse sechs, »ein
Laden . '

Anzüge . Paleivts , Mster . Srack».
moking - , Gelirockanzüge . zum TeilSmok

auf
ttng - ,
Serbe .

ehrockanzüge . zum
pon feinsten Herrschaften

nur wenig aelragen . Hochelegante neu «
Gaderohe . feinster Masscrsatz . eißene
Anfertigung , daher unglaublich billig .
Gelegenheitskäufe : � Sportvelze � Geh.

uertaukt für leben Preis nur Leihhaus
Brunnenstrasse 5, Ralenthalertor .
ssirma achleN . M

Cohn ( 5 Minuten vom Aie> anderplatz )

im Norden aadclraftf 41 - 48
( 5 Minuten vom Bahnhol Gesundbrunnen )

Die beiden Sonntage vor Weihnachten geöffnet !

| Bekleidungssifieke . Wasche psw . |

Pelzhans ' Warsckiauerstrasse 7. GLn.
«ige Eeleaendellskäufe in allen Pelz .
arten zu ftaunenerregend spottbilligen
Sommeeprcisen ! Wunderbare Wolf ».
Ziegen ! lvudiakragen ! Dameupelzjacken !
Herrenvelze ! � stahlungserleichiernnal

Maesiliussteasse 2 ( Grosse ssrantiurter
Strasse ) kaufen Sie Damenmäntel flo-
mlntc , Herrenanzüae . Hcrrenmäntel de.
( ondera preiswert auch auf Teilzahlung .
onezial - Zbieiluna : Damen » Serren .
Gummimäntel . Bei mässiaer Anzahlung
und Legitimation wird Ware (ofori mit »
««eben . _

•
Leihhaus Moritzplatz 58a. De! , .

manfel 175. - Delzjacken auf Seide
J8 - - Maulwurfschal » 100. - . Kreuz .
fltdife 12. - »legen 15. — Svorivelze
f « „ ®f8tiel,f 100 - . sserner :
1 Dosten Anzüge 18. - an Ulster Dal«.
tots 15. - an Damenmäntel Kostüme .
Kleiber enorm billig , «eine Lombard .
wäre . _ _ •

Gatbintn . Tellzahluna� zu Laben or«i .len Künstleraardinen . Stores Bett .
decken. Diwandecken . Tischdecken Gar -
dinenstoffc . Billigste Preise . Wochen .
palen pon 2 . — an . Herzig . Lottum .
strafte 4 II , am Schönhauser Tor . '

Leihhaus Rosenlhalener . Linien «
strafte 203/204, Ecke Ztosenlhalerst passe.
verkauft ! ssllchse 8. — Walsaziegcn
12 . —. Pelzsacken . Skunkskragen . Sämt .
Itche Pelzarten . Spottbillige Sommer -
preise . Anzüge 17. —. LSinftru Irr int »
lutioncll htllia . Kein « Lombard wo e«. *

Kein Laben . Steppdecken l8 . —.
Daunenbecken 69. —. Endlcr . Stepp .
deckrntabrik . Köpenickerstrafte 03. Auf .
arbeltungcn aitee Decken. '

Wie oeeleihen preiswert moderne
Gcscllichgftsanzllg « Zchnapek Lkalitzer .
strasse >28 Moritzvlatz 6260 *

Damenmäntel , Mauschmäntll 6. —.
8. - , 13 - , 19. - , Asfenbaulmäntel 1». - .
25 — 35 —, Tuckimäntel 9. —. 14. —.
21_ _ Sakimomänlel 16, —. 23 . - 33 —,
Domenmäntel - ltobrit , Charlattenstr . 66 ü.
Cinzcloctlauf . Geschäftszeit ununter .
brachen von 8 bis 7 Uhr. � _

Wollwesten , Seideniumpee . Handschuhe ,
Krawatten Puppen . Teilzahlung g».
stattet . Konkurrenzlos . Gärtlein . In »
validenNraft « 152.

Getragene Herren - .
garderobe nerkauft ,
Aleranderstrafte 30.

Möbelkebrik Georg Tennigkeit , vra »
nienstrafte 172/173. Bevor Sie M5bel
tauten , besichtigen Sie mein grosses
Lager und überzeugen S! « sich non den
bi lli gen Pre i ' en. _ _ *

MöbelHasemanu . Neue Schönhäusee
Strasse t. Sonderangedot in Speise .
Zimmer , komplett . 3Ä. 480, 850. 720.
950 b>» 1290. Herrenzimmer , komplett .
3«) , 449 . 520. 680. 1400 bis 2100. Schlaf .
Zimmer , komplett . 410. 520. 850. 750. V50
bis 3200, Küchen, komplett 03, 85 140.
210 bis 850. Solange her Vorrat reicht :
Büfette . Schränke , Autzziehtische , Schreib¬
tische. Lederstiihle . Klubmöbel , Ruhe -
betten , Standuhren . Nauchlisch « sowie
ein Posten Beleuchwna - Üärper . Salon »,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheit ».
läuji in besseren Möbeln Sptichereien :
Lothringer Strafte 24 —26 � _

»

Teilzahlung , kulant . Möbel - Misch. _
•

Teilzahlung , billig . Möhes- Misch . •

Teilzahlung , reell . Mädel - Misch .
Grosse örankfurtersteaft « 45i4ö. »

MZbel direkt ob Fabrik , konkurrenzlos
billiq auf deauemste Teilpzhlung nur
im Möbelhaus Humboldt . Pulbuler
Zirasse t4 Strassendabn : Brunnen -
strasse Ecke Rügener Strafte . 3 Mi. !
nuten �nom Bahnhof Gesundbrunnen . » l

«ele «- heit Kleiderschrank 18. - . Ber�'
itko 13 — Daschioiletten 15. —. Bett .
stellen , komplett . 14— . Pllllchspfa 15 —
stücken 24. - «et . lieb . Rllaener Strass -
dreizehn . »

Flügel , Piano », 275,»
stem. Msinzsteafte 10.

an . Raden -

Piano », wundervolle Klangfülle .
massig « Preise , ' - «uemst « sjahlwrise .
Asser . Mensdurgerstrass « L Bahnhof
Bellenu «. _ _ _ . *

»rtazlaitige * ssriehensplano Elfen .
betirtoflen , 650. —. ssahlerleichterunet .
Alb recht . Oranicnstrafte 68.

Brennaborrädee ! GörickerSber . Preis¬
abbau . Schlaw «. Weinmelsterstrasse vier . .

> ftVapt4 » aii « is u . Maschiwewl
H Gebrauchte Mechanik « rbänk «. Schnell .
bohrmalchinen . 1», 2- , 8- , 4lpindlig .
ssriktianspressen , 52 mm Durchmesser .
leichte Erzrnieepressen , Handspindel -
vrelsen , Prä , isiano - Krei «sägen . ffelP

Universal500 : 160, Unlnersal » flräsenaschine
850 : 230. Werkzeug . Schleifmaschinen
perlauft preiswert I . Reuhöfer . Zo-
hannisstrassc 18/19. Telephon Norden
10054/10335.

Kaufgesuche
»abreader kauft Llnianstraft , 19.

Unterrichf
Prioatzuichn «id «lchnle Heinrich Mau »

rer . Alerandervlatz , Eingang Königs »
graben . Herrentchneiberei . Damenschnei .
derel . Wäsche. Putzkurse . Echnittniusier .
Königstadt 339.

Verschiedenes
beleiht

Brillanten .
Leihhan » ifeiebeichstrasse 2

Pelze . Garberobe . Wäsche. Bi
Gold - und Silberware ».

Pertranensvollr «uslunlt . Pertaul
ienlscher ffrauenanlt «! erfahreue
tamme a. D. Hildeeheim . Aleran -

brinenslrasse 1. Ecke GilschinerNrasse am
Salleschen Tor .

_ _ _ _

•
Gewissenhalte Untersuchung . Auskunft .

Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel-
Lildesdeim . BMowstrass , 02.

VSlQtikPntlsbP

Hitchstbeleihuug von Schmucksachen
Effekten . Kunstwertsachen .

'
Schlltzenlttass « 72.
9 bis 4.

m Seihhane
Reelle Bedienung .

Arbeitsmarkt
'

Slcllenangcbole

Dan- «! , . . Kinder - «" " otziom
co*r . ~ Jp — tCrtt

Möbel

SelJt Diplomaten
�ioct ,

fpieopT 9S. - w
wimmern Sncif�ifittmcrn Serben , im»
mern sowie Cin*eTffü ( fen in ieber

Patcnhnatraken 51nfleaema trotten , Mit # �otMeb
"

S' rake hTffithn '
Metallbetten . Ebaildlonaues . «aller j» a�b� SsunbS ® « Ätz
Staraarbcrftrafte achizebn . _ _* Gross - Serlin frei Sau » »

TetUahIann ftüchen 88. - , ««»dlederk ' n»�. ! . Vuatltätaarbelt .138. — , Echl�MNNNer oSü. —, 420. —, 98. 105. 125 148 lft5 ' TOnrf
498. - , Eftzimmer . �Ussbaum- Bületis . !schönste Wcihnachtö - esckenk SeerNck «Beitstellen Pe d- rschränke . iMadellgarnitttren in RinM- dec. ® run ' «Walchkomnioden . T. iche �- Uhle , Sofa », einige kurze Zeit liir fi/ilmzweck « ver .Klein « Anzahlung . dcaucme Raten . ! liehen aewelen . Wei ! unicr liabrik .nertrauensooll im soliden Möbelhaus lprei ». Berlin » Elubmöbel - Werkstätien .
Schatz. Brunnenstraft « ISO. Eingang . Ernst stiicher . PoisdamerNrafte INS.
Anklamerstrafte . tVorwärislelec Extrapabatt . '

Tüchtige Gummimifcher werden gc-
sucht. Berliner Maschinen - Traibriemen -
lsabrik Adolf Echwartz u. Co. , Berlin
R. 39. Müllerstrafte 171- , 17T

_

Fkubmmi I ?ZALLZ . '
Dcnanut

Rltterstinusea «
O TUartuoftt . 8.

Tüchliger selbständiger

jnjologrnpö (ür TiesMü
genich ! oon

ftlllsm . TiilaäS- and üsitäifttizei . lli .d. H.

Abtlg . W. » üxensleln
Berlin S « . 48, Feiedrtchstr . 240/41
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